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„Meine Zozial-emskraten".
(Von unserem Berliner Mitarbeiter.)

Der Kaiser sieht viele Leute in  allen Gauen 
des Reiches und viele Leute hören ihn ge­
legentlich sprechen. Wenn sie ihn aber nur 
(von weitem) gesehen und nicht gehört haben, 
dann decken manche von ihnen dieses Manko 
durch eine gewagte Erfindung. Besonders die 
Kieler Woche ist für dergleichen die Erntezeit. 
Irgend einer hat von irgend einem, der angeb­
lich „dabeigestanden" hat, gehört, was der 
Kaiser zu irgend einem Dritten gesagt hat: und 
tags darauf steht es in der Zeitung. Die Kom­
pottschüssel für den Arbeiter sei voll, soll der 
Kaiser einmal gesagt haben; er wolle keinen 
Brotwucher treiben, ein andermal; und in 
diesem Jahre meldet gar eine Berliner Kor­
respondenz, er habe gesagt: „Meine Sozial- 
demokraten sind garnicht so schlimm!"

W ir sind natürlich nicht durch Privatkabel 
— wie doch wohl diese in  Bülows Diensten er­
graute Korrespondenz — m it der „Hohen- 
zollern" verbunden und w ir brauchen auch nicht 
Lei dem Preßbureau des Auswärtigen Amtes 
anzuklingeln, um m it aller Bestimmtheit ver­
sichern zu können: diese Inform ation ist falsch. 
Dieser Monarch, der erst vor vier Zahreu 
öffentlich seine Genugtuung darüber ausge­
sprochen hat, daß die Sozialdemokratie „nieder­
geritten" sei, hat weder bei Bödmann noch bei 
Bassermann umgelernt. Er kann es nur als 
In fam ie  empfinden, daß man ihm zutraut, er 
könne an der Partei, die grundsätzlich Gegnerin 
des deutschen Reiches ist, die 1870 gegen die 
Kriegsanleihe, 1871 gegen die Einverleibung 
Elsaß-Lothringens und gegen die deutsche Ver­
fassung, nachher gegen alle unsere grundlegen­
den Gesetze gestimmt hat, auch nur ein gutes 
Haar finden. Die Dreistigkeit, ihn zum Eroß- 
blockführer zu stempeln, ist einfach hahnebüchen. 
Wenn der Kaiser wirklich so etwas gesagt 
hätte, dann müßte es der Korrespondenz, die die 
Geschichte von B erlin  aus verbreitet, doch ein 
leichtes sein, irgend einen Gewährsmann dafür 
zu nennen; aber sie unterläßt das ebenso, wie 
irgend eine Zeit- und Ortsangabe über das 
historische Faktum.

Es handelt sich bei dieser Geschichte natürlich 
um „Kinderklatsch" törichtester Sorte, dessen 
Entstehung w ir uns freilich denken können. So 
leichtfertig ist natürlich kein Berliner Journa­
list, daß er eine derartige Meldung vollkommen 
aus der Lust greift. Wie schon so häufig, mag 
auch hier nur der Fetzen eines Kaiserwortes 
vorliegen, das, so lange Vorder- und Nachsatz 
noch zusammen waren, einen ganz anderen 
S inn besaß. Nehmen w ir an, der Kaiser habe, 
halb scherzhaft, geäußert: „Meine Sozialdemo- 
kraten sind garnicht so schlimm, wie die russi­
schen; die werfen m it Bomben, meine bloß mit 
Phrasen um sich." Dann hätte derselbe Satz 
einen etwas verächtlichen Beigeschmack, der ganz 
in  das alte und beglaubigte „M it  denen werde 
ich allein fertig !" passen würde.

Wie gesagt, w ir  haben uns garnicht die 
Mühe genommen, bei irgend einer der „zustän­
digen" Stellen um Aufklärung zu ersuchen, 
zumal da unsere Behörden am Sonnabend 
Nachmittag nicht mehr zu sprechen sind, selbst 
wenn es sich um dem Kaiser angedichtete Dinge 
handelt. Das hat bis zum Dienstag Zeit, 
denkt so mancher. Die Aufklärung k a n n  gar­
nicht anders lauten, als: Das ist eine ganz ge­
wöhnliche Erfindung! Aber unter den 
65 M illionen Deutschen gibt es immerhin eine 
erkleckliche Anzahl von Leuten, die, wie die Ge­
schichte des angeblichen Kaiserinterviews von 
1908 beweist, auf jede Erfindung hereinfallen. 
Für die tu t es not, daß ein amtliches Dementi 
der Ente schnell den Hals umdreht. Vorerst 
ist sie nur in  vier Berliner B lättern, soweit w ir 
augenblicklich sehen, aufgeflattert. Am Montag, 
wenn die Ente noch lebt, hat sie bereits zwei­
tausend Junge. Kommt dann in ihrer Diens­
tag-Ausgabe die „Norddeutsche" m it dem 
Kroßen Schlachtmesser, so ist es vielfach schon zu

spät; denn manche B lätter dementieren unge­
zwungen höchst ungern, und die des Auslandes 
nun schon garnicht. Würde der Klatsch aber so­
fort niedergeschlagen, dann würde die Mehrzahl 
der Zeitungen ihn garnicht erst abdrucken.

Politisch,' Tagesschan.
Neuer Handelsvertrag.

Am Sonnabend ist in Berlin der neue 
d e u t s c h - j a p a n i s c h e  Handels- nnd 
Schiffahrtsvertrag nebst zugehörigem Zollab­
kommen von dem Staatssekretär o. Kiderlen- 
Wächter und dem japanischen Botschafter 
unterzeichnet worden. Der Bundesrat hat 
seinerzeit die gesetzliche'Ermächtigung erhalten, 
diesen Vertrag für den F a ll seines Zustande­
kommens vorläufig inkrast zu setzen. Doch ist 
er dem NÄchstag bei seinem nächsten Zu- 
sannnentrit zur Genehmigung vorzulegen. 
Wenn der Reichstag bis Ende M ärz n. Js. 
nicht zugestimmt hat, muß der Vertrag 
spätestens bis zum 31. Dez. n. Js . wieder 
außer Wirksamkeit gesetzt werden.

Weiterer Zerfa ll des österreichischen
Koalitionsministeriums.

Der slawischen Korrespondenz zufolge über­
reichte der Eisenbahnminister Dr. Glombinski 
am Freitag dem Ministerpräsidenten sein 
Demissionsgesuch.

Das ungarische Abgeordnetenhaus
hat am Sonnabend das diesjährige Budget 
endgiltig angenommen.

Zum Kabinettswechsel in Frankreich.
Noch nicht vier Monate hat die radikale 

Herrlichkeit des Ministeriums M onis ge­
dauert, das seiner Zeit von der Gunst der 
bürgerlichen Radikalen getragen und vom 
Jubel der Sozialdemokraten begleitet das 
Kabinett Briand abgelöst hat. Der scheidende 
Ministerpräsident M onis, der den bei dem 
Unfall in Jssy verletzten Fuß noch immer in 
einer Schiene trägt, erklärte einem Bericht­
erstatter lächelnd: Sie sehen den letzten Akt 
der Komödie, das Ende des Kabinetts. 
Eines tröstet uns, daß mir über einen 
solchen Zwischenfall gestürzt sind, und daß 
die von uns verfolgte Politik der Durch­
führung republikanischer Reformen unversehrt 
geblieben ist. —  Die Presse beurteilt das 
gefallene Ministerium recht unfreundlich. — 
Die Minister hielten am Sonnabend einen 
Kabinettsrat ab, nach welchem sie dem 
Ministerpräsidenten ihre Demission über­
reichten. — Präsident Falllöres hat Sonn­
abend Morgen in R o u e n  ein Schreiben 
des Ministerpräsidenten M onis erhalten, 
worin ihm dieser mitteilt, er werde die Über­
reichung der Demission bis zur Rückkehr 
Falliöres am Sonntag Morgen verschieben.— 
Präsident Fallieres ist m it den in seiiner 
Begleitung befindlichen ausländischen D iplo­
maten Sonntag Vormittag aus Ronen in 
Paris wieder eingetroffen. Nach seiner A n­
kunft begab sich Präsident Fallieres zum 
Ministerpräsidenten M onis, der ihm die De­
mission des Kabinetts unterbreitete. Der 
Präsident erklärte sich mit ihr einverstanden. 
— M onis hat dem Präsidenten Fallieres 
den Rat erteilt, den bisherigen Finanz­
minister Caillanx zu einer Besprechung einzu­
laden.

Bom Seemannsstreik.
Wie aus L o n d o n  gemeldet wird, steht 

am Sonnabend in allen Häfen des F irth  of 
Forth die Schiffahrt still, weil es unmöglich 
war. die Besatzungen zu vervollständigen. — 
Der Präsident des Distrikt-Streikkomitees von 
L i v e r p o o l ,  Tom Mann, hat ein M a n i­
fest erlassen, in welchem er mitteilt, daß be­
schlossen worden sei, alle Seeleute, Heizer, 
Köche und Stewards, die Mitglieder des 
Verbandes sind, von den Schiffen der der 
Shipping Federation angehörigen Firmen 
vom nächsten Montag ab zurückzuziehen. —  
I n  einer Freitag Abend in H ü l l  abge­

haltenen Versammlung von Seeleuten und 
Hafenarbeitern, an der etwa 10 000 Per­
sonen teilnahmen, wurde beschlossen, daß 
keine einzelne Gruppe die Arbeit aufnehmen 
solle, bevor eine vollständige Regelung der 
Streitfragen erzielt sei. Die Hafenarbeiter 
haben nunmehr auch ihre Forderungen in- 
bezug auf Erhöhung der Löhne formuliere. 
— Die Reeder in R o t t e r d a m  beschlossen 
Sonnabend Nachmittag in einer Versamm­
lung, da sie Herren der Lage seien, den 
Ausständigen unter keiner Bedingung Z u ­
geständnisse zu machen. Sie fordern bedin­
gungslose Unterwerfung.

Die Sitzungen des spanischen Parlaments
sind am Freitag auf unbestimmte Zeit ver­
tagt worden.

Aus Portugal.
Aus M adrid wird gemeldet: I n  Cer-

cubien wurden an Bord des aus Villaparcia 
eingetroffenen Dampfers „Gemmen" zwei­
hundert Kisten mit Mannlichergewehren nnd 
viertausend Kisten Patronen beschlagnahmt, 
die für die portugiesischen Verschwörer be­
stimmt gewesen sein sollen. —  „L ibe ra l" be­
hauptet, daß die Verschwörer spanische Bauern 
anwerben, um in Portugal einzubrechen, 
und verlangt, daß die spanische Regierung 
gegen die Umtriebe entschieden einschreiten 
möge.

Rußland und Japan.
Zwischen Japan und Rußland ist ein 

Kompromiß zur Liquidation der beiderseitigen 
aus dem letzten Kriege hergeleiteten An- 
svrüche zustande gekommen. Der russische 
Botschafter, der jetzt einen sechsmonatigen Ur­
laub antritt, ist vom Kaiser in Audienz em­
pfangen worden. Nach dem Empfange fand 
ein intimes Frühstück statt, zu dem auch die 
Tochter des Botschafters geladen war. I n  
der Presse wird das als ein Zeichen be­
sonders freundschaftlicher Beziehungen be­
trachtet.

Valkau-W irren.
Wie der „Köln. Z tg ." aus C e t i n j e  

mitgeteilt wird, waren Sonnabend Morgen 
alle dort anwesenden Gesandten der Groß­
mächte und der Balkanstaaten beim König 
versammelt und verhandelten 1?/s Stunden 
lang über die Frage der Berichtigung der 
türkisch-montenegrinischen Grenze und über 
die schwierige Lage Montenegros, die durch 
die Weigerung der Aufständischen, der 
Mahnung des Sultans zur Rückkehr Folge 
leisten, herbeigeführt worden ist. Der König 
bat, unterstützt durch mehrere Gesandten, den 
türkischen Gesandten, nach Podgoritza zu 
reisen und persönlich mit den Führern der 
Aufständischen zu verhandeln. Der türkische 
Gesandte erklärte sich bereit, Sonntag dort­
hin zu reisen.

Die griechische Kammer 
hat in zweiter Lesung den Gesetzentwurf, be­
treffend Einrichtung einer Generalinspektion 
der Armee, angenommen.

Die Mazedonienreise des Sultans.
Aus M o n a s t i r  w ird gemeldet: Der 

Selamlik in der Moschee Ishakie verlief sehr 
feierlich nnd ohne Zwischenfall. Der Sultan 
wurde überall lebhaft begrüßt. Beim Ver­
lassen der Moschee sprach der Sultan wieder­
holt die Konsuln an, die m it ihren Damen 
der Zeremonie beigewohnt hatten. — Sonn­
abend früh ist der Sultan unter dem Donner 
der Kanonen und den Freudenkundgebungen 
des Volkes nach Saloniki abgereist, wo er 
sich ohne Aufenthalt einzuschiffen gedenkt. — 
Bei der Ankunft in S a l o n i k i  wurde der 
Sultan vom W all, vom Korpskommandan- 
ten, vom Zentralkomitee für Einheit und 
Fortschritt und der Stadtvertretung begrüßt. 
Der Sultan schiffte sich m it den Prinzen, 
den Ministern und dem Gefolge sofort auf 
dem Kriegsschiff Haireddin Barbarossa unter 
Geschützsalut zur Abfahrt nach Konstan­
tinopel ein.

Die Marokkoroirre«.
Wie der Forschungsreisende M arquis de 

Segonsac dem „Echo de P a ris " aus Tanger 
meldet, ermächtigten ihn die Scherifs von 
U e s s a n  zu der Erklärung, daß Uessan sich 
gegen jeden Angriff der Spanier verteidigen 
und daß die Scherifs als Schützlinge Frank­
reichs die französische Flagge hissen würden. 
Der Ernst dieser Beschlüsse liege auf der 
Hand. —  Nach einer Meldung der „Agence 
Havas" herrscht in E l k f a r  große Aufregung, 
da zwei spanische Soldaten, die bewaffnet 
die Runde machten, in die große Moschee 
eingedrungen sind und in Schuhen die Matten 
betreten haben. — I n  p a r l a m e n t a ­
r i s c h e n  K r e i s e n  M a d r i d s  w ird be­
schütten, daß Spanien sich mit der Absicht 
trage, U e s s a n  zu besetzen. Das spanische 
Kabinett habe dem französischen Kabinett 
hierüber eine formelle Zusicherung gegeben. 
Ebensowenig bestände die Absicht, B ar el 
M a ilik  bei Tetuan zu besetzen. —  Der 
spanische Ministerpräsident C a n a l e j a s  
erklärte Meldungen, wonach die diplomatischen 
Verhandlungen zwischen Paris und M adrid 
abgebrochen seien, für unrichtig. —  I n  einem 
ausführlichen Bericht über das Vorgehen 
Spaniens in Marokko weist der Pariser 
„ T e m p  s" darauf hin, daß die s p a n i s c h e  
R e g i e r u n g  a l l e  m i l i t ä r i s c h e n  
M a ß n a h m e n  getroffen habe, um in 
Marokko noch viel umfangreichere Unter­
nehmungen als die Besetzung von Elksar 
durchführen zu können. Spanien habe gegen­
wärtig sicherlich an 50 000 M ann in Marokko, 
und überdies stünden in Malaga und Cadiz 
10000 M ann bereit. Die gegenwärtige 
finanzielle Lage Spaniens sei so, daß es 
eine außerordentliche Ausgabe von 20 oder 
30 M illionen Pesetas nicht allzu schwer er­
tragen könnte. M an dürfe also weder vom 
militärischen noch vom finanziellen Gesichts­
punkt aus darauf rechnen, daß Spanien 
sich abhalten lassen werde, auf dem betretenen 
Wege fortzuschreiten. —  Nach einer B lätter­
meldung aus M adrid soll der spanische R itt­
meister O v i l o  mehrere Soldaten der M a- 
halla des französischen Hauptmanns M  e - 
r e a u  mißhandelt haben mit der Begründung, 
daß sie Treibereien gegen Spanien ange­
zettelt hätten.

Deutsches Reich.
B erlin . 23. Jun i 1011.

—  Se. Majestät der Kaiser hörte Sonn­
abend Vormittag den Vortrag des Staats­
sekretärs des ReichsMarineamts v. Tirpitz.

—  Der Reichskanzler: v. Bethmann Holl- 
weg hat sich am Sonnabend nach Kiel be­
geben.

—  Der frühere Reichskanzler Fürst Bülow 
trifft mit seiner Gemahlin am 10. J u li zu 
mehrmonatigem Aufenthalt in Norderney ein.

—  Reichstagsrvahlvorbereitungeu. Links­
stehende Blätter hatten dieser Tage die Be­
hauptung aufgestellt, daß G r a f  K a n i t z  
sich in seinem alten Wahlkreise nicht mehr 
um das Mandat bewerben wolle. Dem­
gegenüber erklärt der genannte konservative 
Führer in einem Schreiben an die „Königs- 
oerger Allgemeine Zeitung", daß ihm die 
Absicht eines solchen Verzichtes durchaus 
fernliege. — Die fortschrittliche Volkspartei 
hat in H e r f o r d - H a l l e als Reichstags­
kandidaten den Zigarrenfabrikanten König 
aufgestellt, sodaß hier der Fortschrittler einem 
Nationalllberalen gegenübersteht. — Ebenso 
hat die fortschrittliche Volkspartei in B e r n ­
b u r g  beschlossen, dem Fabrikdirektor Zierath 
die Reichstagskandidatur gegen den natio­
nalliberalen S tadtrat Bodenbender anzu­
tragen. Ferner hat die fortschrittliche Volks- 
parei in  D o r t m u n d - H ö r  de den 
Rektor T itte l als Kandidaten aufgestellt. — 
I n  D r e s d e n - N e u s t a d t  haben die 
Nationalliberalen beschlossen, den fortschritt­
lichen Kandidaten Klöppel schon im ersten 
Wahlgange zu unterstützen. —  Zu der Nach-



ticht von einer nationalliberalen Gegenkandi- 
datur gegen den Freiherr« von Heyl in 
W o r m s  erklärt die „Wormser Zeitung", 
weder in den Wormser maßgebenden Kreisen, 
noch in der Leitung der Landespartei sei 
von einer solchen Gegenkandidat«! etwas be­
kannt.

Dresden, 25. Juni. Die M itglieder der 
türkischen Studienkommisson besichtigten heute 
Vormittag die internationale Hygieneaus­
stellung. Nachmittags 1*/, Uhr fand ein 
von dem Dresdner Komitee den türkischen 
Gästen im Saale des Ausstellungspalastes 
gegebenes Frühstück statt, an dem außer den 
Herren der Studienkommission und des 
Komitees Vertreter der staatlichen und städti­
schen Behörden, sowie der Presse teilnahmen. 
Im  Namen des Komitees begrüßte General­
konsul v. Klemperer die türkische Studien­
kommission. Namens der Ausstellung und 
in Vertretung des abwesenden Geheimrats 
Lingner hieß Pros. Sudhoff die Gäste w ill­
kommen. Dr. Suleiman Numan Bey brachte 
den Dank der Studienkommisson zum A us­
druck. I n  einer bemerkenswerten Rede Hob 
sodann der Präsident der Dresdener Handels­
kammer, Geheimer Kommerzienrat Collen- 
busch die Handelsbeziehungen zwischen der 
Türkei und Deutschland hervor; er wies da­
rauf hin, daß in einem Jahr der türkisch­
deutsche Handelsvertrag ablaufe und sprach 
die Hoffnung aus, daß der neue Vertrag die 
handelspolitischen Beziehungen zwischen beiden 
Ländern noch enger knüpfen werde. Um 4 
Uhr begaben sich die M itglieder der türki­
schen Studienkommission mittels Sonder- 
dampfers nach Pillnitz, wo der Dampfer um 
5 Uhr vor dem Wasserpalais anlangte. Die 
Fahrtteilnehmer wurden von dem Oberst­
hofmeister Frhr. v. dem Bussche begrüßt und 
nach dem Bergpalais geleitet, in dessen 
großem Saale ein Im b iß  und Tee gereicht 
wurde. Dann fand eine Besichtigung des 
Schlosses und der Gartenanlagen statt. Kurz 
nach 6 Uhr verließen die fremden Gäste 
Pillnitz, um sich nach Dresden zurückzube­
geben, von wo heute Abend um 10^/s Uhr 
die Weiterreise nach Posen erfolgen wird.

Schwerin, 25. Juni. Der Vorsitzer der 
Magdeburgischen Landes - Gewerbe- und 
Industrieausstellung Geheimer M inisterialrat 
Dr. Stegemann ist heute früh infolge eines 
Schlaganfalles gestorben.

von -er Londoner Urönungsseier.
Auch Freitag Abend fand eine Illu m in a tio n  der 

Straßen in  London statt, die jedoch in  ihrer 
Wirkung stark durch anhaltenden Regen beeinträch­
tig t wurde.

Der König von England hat dem Kronprinzen 
Boris von Bulgarien aus Anlaß der Krönung den 
Viktoriaorden verliehen.

Die britische und die fremden Flotten waren, 
wie aus P o r t s m o u t h  berichtet w ird, Freitag 
Abend glänzend illum in ie rt und wurden, trotz des 
ständig fallenden Regens, von unzähligen Zu­
schauern in  Booten besichtigt.

Am Sonnabend Vorm ittag um ltp /2 Uhr haben die 
Majestäten m it den M itgliedern der königlichen 
Fam ilie und den fremden Fürstlichkeiten London 
verlassen und sich zur F l o t t e n  schau nach 
S p i t h e a d  begeben. Der König trug die U n i­
form eines Adm irals m it dem Bande des Hosen­
bandordens. der Prinz von Wales die eines 
Midshipmans. seine Bruder die Uniform von See­
kadetten, die Königin und ihre Tochter, sowie die 
meisten anderen Damen des königlichen Hauses 
trugen Kostüme von marineblauer Farbe. Zahl­
reiche Sonderzüge m it Parlamentsmitgliedern, ge­
ladenen Gästen und Zuschauern, die die Flotten- 
revue von aroßen Dampfern besichtigen wollen, 
haben im Laufe des Morgens London verlassen. 
Trotz des Regens haben Hunderte von K ra ftfahr­
zeugen in  der Nacht die Fahrt von London nach 
Portsmouth angetreten. I n  Southampton. wo die 
Reisenden sich einschifften, herrschte lebhaftes 
Treiben. — König Georg und Königin M ary 
trafen, von den Spitzen der M arine- und Z iv i l ­
behörden empfangen, um 12Vs Uhr in  P o r t s ­
m o u t h  ein und begaben sich auf die königliche 
Jacht V iktoria and Albert, begrüßt von dem 
Donner der alten Fregatte „V ik to ria " (des 
Admiralschiffes Nelsons in  der berühmten See­
schlacht bei T rafalgar). Die Majestäten nahmen 
den Lunch an Bord der Jacht, die um 2 Uhr zu der 
Revue in  See ging. Dre Flotte, die sich in  den 
Gewässern von Spithead versammelt hatte, umfaßt 
die drei Divisionen der Heimatflotte, die atlantische 
Flotte und die Kreuzerdivision m it ihren Torpedo­
booten und Torbedobootszerstörern. sowie acht 
Unterseeboote. Insgesamt zählte sie 177 englische 
Kriegsschiffe, darunter 12 vom Dreadnoughttyp. 
Siebzehn fremde Mächte sind durch Kriegsschiffe in  
Spithead vertreten. An der Revue nahmen te il 
Danton (Frankreich), von der Tann (Deutschland). 
Tone und Kuram (Japan), Rossija (Rußland), 
Radetzky (Lsterreich-Ungarn). Sän Marco ( I t a ­
lien), Delavare (Vereinigte Staaten). Eidsvold 
(Norwegen). Vuenos A ires (Argentinien), Chaca- 
ouco (Chile), Jacob van Heemskerck (Niederlande). 
H ai-T jH i (China). O lfert Fischer (Dänemark). 
Hamidije (Türkei), Reina Regente (Spanien), 
Fylg ia  (Schweden) und Eeorgios Aweroff 
(Griechenland). A ls  die königliche Jacht in  die 
L inie dieser gewaltigen Flotte einfuhr, wurde sie 
von dem Donner der mächtigen Geschütze begrüßt. 
Auf allen Schiffen ertönten Hurras, als die 
V iktoria  and A lbert sich langsam dem Mittelpunkte 
der Flotte näherte, um ihren Platz an der Seite 
des Danton einzunehmen. Nach der Revue em­
pfing der König an Bord der königlichen Jacht alle 
Admirale und höheren Offiziere der fremden 
Kriegsschiffe. — Nach dem Empfang der Kom­
mandanten der britischen und der fremden 
Kriegsschiffe kehrten der König und die Königin 
unter dem Donner der Geschütze auf ihrer Jack" 
in  den Hafen zurück. — Obwohl es die ganze Naö, 
geregnet hatte, war die Flotterwarade über E r­
warten vom Wetter begünstigt. Es war allerdings

windig und die See leicht bewegt, zum größten 
T e il herrschte aber Heller Sonnenschein. Das seltene 
Schauspiel der Vereinigung einer so starken See­
macht und zugleich die Anwesenheit zahlreicher 
fremder Kriegsschiffe hatten einen starken Besuch 
von Vergnügungsdampfern und Privatjachten ver­
anlaßt; darunter befand sich als größtes Schiff von 
allen der Dampfer „George Washington" vom 
Norddeutschen Lloyd. Wie die meisten fremden 
Schiffe, hatte der deutsche Kreuzer „Von der Tann" 
eine Anzahl Gäste an Bord geladen. Sämtliche 
Kriegsschiffe lagen in  paralleler Reihe verankert 
und hatten Flaggenschmuck angelegt. Es war ein 
majestätisches B its  auf der weiten Fläche des 
Hafens von Portsmouth. der durch Wellen ge­
kräuselt war und ein ständig wechselndes Farben- 
spiel des Meeres bot. Die königliche Jacht fuhr 
durch die Reihe der Kriegsschiffe hindurch.

Ausland.
Rom, 25. Juni. Prinzessin Clotilde ist 

heute Nachmittag um 5 Uhr 45 M inuten in 
Turin  gestorben. —  Die Deputiertenkammer 
hat aus Anlaß des Hinscheidens der P rin ­
zessin Clotilde die heutige Sitzung unterbrochen 
und sich bis Dienstag vertagt.

Vrovinzialnachrichten.
* Culm, 26. Juni. (Lornblumentag.) Am Sonn­

tag hatte Culm seinen Kornblnmentag. Der Tag war 
glücklich gewählt, da der Schmuck der Kornblumen, in 
dem auch die Schaufenster prangten, zur Verschönung 
des Gauturnfestes beitrug und das Gauturnsest mit 
seinen Hunderten von fremden Gästen wiederum einen 
lebhaften Absatz der Blumen zur Folge hatte. So 
lebhaft war der Absah, daß die 42 jungen Damen, die 
sich in den Dienst der guten Sache gestellt hatten, schon 
vor Mittag ihre Vorräte ausverkauft hatten und die 
Ladeninhaber einspringen und die Schaufenster räumen 
mußten, um Blumen nachzuliefern. Die Einnahmen 
sind auch recht befriedigend gewesen.

* Freystadt, 24. Juni. (Der Bund der Landwirte) 
hält hier im Hotel „de Berlin" einen Volkswirtschaft- 
lichen Aufklärungskursus vom Freitag den 23. bis 
Montag den 26. Juni ab, an welchem außer einigen 
Mitgliedern der hiesigen Ortsgruppe noch etwa 20 
Volksschullehrer teilnehmen.

Marienwerder, 24. Jun i. (Beihilfen zur J u ­
gendpflege.) Bekanntlich hat der Landtag zur 
Förderung der Jugendpflege eine M illio n  M ark 
bewilligt. Von dieser Summe ist auch ein erheb­
licher Te il der Regierung in Marienwerder über­
wiesen worden, die neuerdings die Berteilung dieser 
Gelder an die in Frage kommenden Vereinigun­
gen begonnen hat. Im  Stadtbezirk M arienw er­
der haben erhalten der Sportverein 150 Mk., der 
Turnverein, der evangel. Jünglings- und Lehr- 
lingsverein und die kaufmännische Fortbildungs­
schule je 100 Mk. Außerdem ist eine größere 
Summe, etwa 2000 Mark, für die Anlage eines 
Spiel- und Sportplatzes in Marienwerder zurück­
behalten worden.

Schöneck, 24. Jun i. (Brandunglück.) Heute 
Vorm ittag 11 Uhr e r s t i c k t e n  infolge Ausbruchs 
von Feuer die d r e i  k l e i n e n K i n d e r  des 
im  Gefängnis in P r. Stargard sitzenden Arbeiters 
Blockus. Die M u tte r der drei Kinder war ihrer 
gewohnten Arbeit nachgegangen und hatte die 
Kinder eingeschlossen. Die Kinder haben dann 
wohl m it Streichhölzern gespielt, sind dem Stroh 
in den Betten zu nahe gekommen und verursach­
ten dadurch einen Brand, bei welchem der sich ent­
wickelnde Qualm die Kinder tötete.

Dirschau, 23. Jun i. (Der heutige Kreistag) 
genehmigte einstimmig die Vorlage über den A us­
bau des Dirschauer ElekLrizitätswerkes zur Über- 
landzentrale. Der Kreis übernimmt die leihweise 
Hergäbe des Baukapitals von 750 000 Mk., sowie 
die Verzinsung und Tilgung desselben, während 
die S tadt sich verpflichtet, dem Kreise die Kosten 
zu ersetzen. Es sind 70 Transformatoren-Statio- 
nen, 150 Kilometer Hochspannleitungs-Freileitung 
und für die Landgemeinden 30 Kilometer Nieder- 
spannungs-Freileitung erforderlich, um den ganzen 
Kreis m it elektrischer Energie zu versorgen. 
Zwischen Gutsbezirken, Landgemeinden und 
städtischen Abnehmern ist hinsichtlich des Preises 
fü r elektrische Energie keinerlei Unterschied gemacht. 
Der P reis w ird durch einen S ta ffe lta rif geregelt, 
der als Einheitspreis für Kraftstrom 20 P fg. für 
die Kilowattstunde und für Lichtstrom 40 Pfg. 
für die Kilowattstunde vorsieht. I n  den Staffeln 
w ird der P reis auf 18 bezw. 35 P fg. ermäßigt.

Danzig, 21. Jun i. (Eine Trauerbotschaft) traf 
gestern aus London hier ein. Dortselbst ist der 
Führer des zur Danziger-Reederei-Aktiengesell- 
schaft gehörigen Dampfers Brünette, Kapitän 
Zielke, plötzlich gestorben. Der Verstorbene führte 
die Brünette eine ganze Reihe von Jahren, stand 
im 70. Lebensjahre und war einer der ältesten 
führenden Kapitäne Danzigs.

Aus Ostpreußen, 25. Jun i. (Oberlandstall- 
meister Gras Lehndorff) tr it t  voraussichtlich zum 
Herbst zurück und soll durch Landstallmeister von 
Oettingen-Trakehnen ersetzt werden. A ls  Nach­
folger des letzteren ist Graf Sponeck-Braunsberg 
in Aussicht genommen.

Schneidemühl, 23. Jun i. (Bei der Typhus-Epide­
mie) ist noch immer nicht ein Stillstand zu ver­
zeichnen. B is  heute M itta g  waren wieder 24 
Typhusfälle gemeldet worden, sodaß die Gesamt­
zahl der Erkrankten jetzt annähernd 200 beträgt. 
Eine Baracke ist heute aufgestellt worden, die 20 
Kranken Raum gewährt, eine zweite i s t . vom 
Zentraldepot des Roten Kreuzes angefordert. Die 
königl. Eisenbahndirektion hat 4 Desinfektoren zur 
Ausführung der Desinfektion zur Verfügung ge­
stellt. Alle Badeanstalten sind geschlossen. Die 
Wochenmärkte sollen aufgehoben werden. Der 
Oberpräsident der Provinz Posen, von Waldow. 
hat aus Wildbad (Württemberg) ein Telegramm 
an den hiesigen Oberbürgermeister gerichtet, in  dem 
er seiner Teilnahme über die Epidemie Ausdruck 
gibt und eine baldige Wendung zum Besten er­
hofft. Die Stadt engagiert neue Ärzte und 
Krankenhausschwestern, damit alle Kranken ge­
nügend beaufsichtigt werden können. Nachforschun­
gen haben bis jetzt ergeben, daß aus Kegelsmühl 
von der dortigen Zentralmolkerei und aus Hasen- 
Lery von dem Kaufmann Drechsler die Typhus- 
Lazillen verschleppt worden sind. I n  Kegelsmühl 
liegen seit etwa 14 Tagen 3 Kinder eines Milch­

schweizers an Typhus danieder, und in  Hasenberg 
sind ern Lehrerssohn und ein K ind erkrankt. Von 
beiden Orten gelangte Milch zum Verkauf nach 
Schneidemühl. Die Befürchtungen, daß der Typhus 
durch dies Wasserleitung übertragen worden ist. be­
stätigen sich nicht, wie bakteriologische Unter­
suchungen festgestellt haben.

Posen, 24. Jun i. (Parlamentarischer Besuch 
in Posen.) Um 1 Uhr mittags fand ein von der A us­
stellungsverwaltung dargebotenes Frühstück für 
die Abgeordneten im Turmrestaurant der ostdeut­
schen Ausstellung statt. Nach dem Frühstück wurde 
die Besichtigung der Ausstellung fortgesetzt. Um 
4 Uhr wurde der Kaffee vor der Geweihausstellung 
eingenommen, dem sich ein Nundgang durch die 
S tadt und Besichtigung des Festsaales in dem 
Residenzschloß anschloß.

Der 3. Bezirkstag 
westpreutz. Schlosserinmmgeri

wurde am Sonntag und Montag in  Thorn abge­
halten. Am Sonntag Nachmittag 3 Uhr traten die 
Vorstandsmitglieder zu einer Sitzung im Restau­
rant „Löwenbräu" zusammen, wobei auch die 
Prüfung der Bezirkskasse vorgenommen wurde. 
Heute Morgen um 9 Uhr begann im Stadtveroro- 
netensaale die Hauptversammlung, die der Bezirks­
vorsitzer, Herr Obermeister F re y -D a n z ig , leitete. 
E r begrüßte zunächst die Ehrengäste: Herrn Stadt- 
ra t Kelch als Vertreter der Stadt Thorn. dem er 
zugleich den Dank für die freundliche Überlassung 
des schönen Saales übermittelt, und den Vorsitzer 
des Landesverbandes. Herrn Obermeister Thalheim- 
Leipzig, den er als Vater begrüßte, .der sich seines 
jüngsten Kindes, des westpreußischen Bezirks, m it 
besonderer Liebe annehme. Der Vorsitzer schloß seine 
Begrüßungsansprache m it einem dreifachen Hurra 
auf den Kaiser, in das die Versammlung freudig 
einstimmte. Herr Syndikus K e lc h  begrüßte die 
Gäste namens der Stadt und wünschte der Versamm­
lung guten Erfolg und den Teilnehmern nach ge­
taner Arbeit frohe Stunden der Erholung. Herr 
Obermeister T h o m a s  begrüßte die Versammlung 
m it schwunghaften Worten namens der Thorner 
Innung. Herr T h a lh e im -L e ip z ig  überbrachte 
die Grüße des Landesverbandes und wünschte, daß 
auch diese Tagung das ihrige zur ideellen und mate­
riellen Hebung des Schlossereigewerbes beitragen 
möge. Nun wurde in  die Tagesordnung eingetreten. 
Der V o r s i t z e r  erstattete den Jahresbericht. Er 
gab zunächst einen Überblick über die allgemeine Ge­
schäftslage. Die Streiks in  den Großbetrieben haben 
auch für das Schlossergewerbe einem geschäftlichen 
Rückschlag ausgeübt. M an suche zwar von ver­
schiedenen Seiten dem Handwerk den früheren gol­
denen Boden zurückzugewinnen. Dankenswert sei der 
M inisterialerlaß über das Submissionsverfahren. 
Leider kommen die Nachgeordneten Behörden den 
Bestimmungen des Ministers nur wenig nach. 
Traurig  sei es, daß von den 23 Schlosserinnungen 
der Provinz nur 7 dem Vezirksverbande angehören. 
Es sind dies die Innungen Danzig, E lbing, Culm. 
Thorn. Marienwerder, Dirschau und Graudenz mit 
zusammen 123 M itgliedern. Im  Anschluß an diesen 
Bericht erklärte die Innung Dt. Eylau ihren Bei­
tr it t .  Der vom Kassenführer S i e b e  r - Danzig er­
stattete Kassenbericht weist eine Einnahme von 
300.35 Mark und eine Ausgabe von 203.25 Mark auf, 
sodaß ein Kasienbestand von 97.10 Mark verbleibt. 
Auf Antrag der Rechnungsprüfer werden Vorstand 
und Kassenführer entlastet. Über Sicherung von 
Vauforderungen referiert Herr Schlossermeister 
H a ch e - Graudenz. Seit Jahrzehnten w ird über 
den Bauschwindel geklagt, durch den besonders Hand­
werker, Arbeiter und Lieferanten schwer getroffen 
werden. Diese offenbaren Mißstände drängten 
schließlich die Regierung dazu. im Jahre 1909 m it 
einem Gesetze zur Sicherung von Bauforderungen zu 
kommen. Dieses Gesetz besteht aus zwei Teilen.' wo­
von erst der erste Ten Gesetzeskraft hat. Er ver­
langt die Verpflichtung zur ordentlichen Verwendung 
des vorhandenen Baugeldes, sodann dessen Nachweis 
durch eine regelmäßige, jedem Interessierten zur 
Einsicht freistehende Buchführung und die öffentliche 
Kenntlichmachung des Bauherrn und Unternehmers 
durch Tafeln. Der Referent ist der Ansicht, daß 
diese Maßregeln noch lange nicht hinreichen, den 
Handwerkerstand zu schützen. Die Graudenzer Innung 
hatte eine besondere Kommission eingesetzt, welche 
die Verluste der Handwerker durch den Bauschwindel 
festgestellt hat. Nach dieser interessanten Statistik 
sind in den Jahren 1905—1910 in  Graudenz 33 Hand­
werker um 152 670 Mark geschädigt worden. Diese 
Statistik ist indes nicht vollständig, da viele Hand­
werksmeister aus Furcht, ihren Kredit zu schädigen, 
viele Verluste verschwiegen haben. Der Referent 
wünscht daher, daß auch der zweite, weit schärfere 
Te il des Gesetzes zur Anwendung kommen möge. 
wozu es der landesherrlichen Genehmigung bedarf. 
Bisher hat die Regierung diesem Andrängen nicht 
stattgegeben. Auch in  der Versammlung werden 
Stimmen laut. die von diesem Te il des Gesetzes eine 
völlige Lahmlegung der ganzen Bautätigkeit be­
fürchten. Es w ird daher von einer Beschlußfassung 
abgesehen. Herr Obermeister H o ltz  - Elbing spricht 
über Vergebung von Arbeiten in  gesonderten Losen. 
Auch er erhebt die Anklage gegen die Behörden, daß 
sie. entgegen den Bestimmungen des Ministers, aus 
Bequemlichkeit die Arbeiten an Generalunternehmer 
vergeben, sodaß der kleinere Handwerksmeister Über­
gängen werde. Trotz aller wohlwollenden Worte 
scheint man in Staat und Kommune den Handwerker 
nur noch als notwendiges Übel zu betrachten. Nach 
einer langen Debatte, in  der verschiedene drastische 
Fälle aus dem jetzt beliebten Verfahren bei der 
Vergebung von Arbeiten zur Sprache kommen, w ird 
der Antrag des Referenten, der Bezirksvorstand 
möge in  Gemeinschaft m it der Handwerkskammer 
dahin streben, daß Arbeiten in gesonderten Losen 
vergeben werden, angenommen; desgleichen ein 
Zusatzantrag des Schlossermeisters L e i n b  a u m -  
Marienwerder. daß staatliche und kommunale A r­
beiten möglichst nur an Jnnungsmeister vergeben 
werden sollen. Herr D ö h n - T h o r n  erstattet aus­
führlichen Bericht über den ersten deutschen Hand­
werkertag in  B e rlin  und gibt die dort gefaßten Re­
solutionen bekannt. Desgleichen hatte Herr Döhn ein 
Referat über einen Protest gegen zu hohe Ver­
anlagung der Lehrlinge zur Unfallberussgenossen- 
schaft übernommen. Den Beiträgen liege ein orts­
üblicher Tagelohn von 2.50 Mark zugrunde, das er­
scheine ihm zu viel. Doch sei er nach Rücksprache 
m it maßgebenden Persönlichkeiten zu der Über­
zeugung gekommen, daß ein Protest völlig nutzlos 
wäre. Der Verbandsvorsitzer hält diesen Weg gleich­
falls für ungangbar, schlagt aber vor. bei der Be­
rufsgenossenschaft einen statistischen Nachweis zu 
fordern, ob die Schlosser nicht in  eine zu hohe 
Gefahrenklasse eingereiht sind. Der Anregung eines

Diskussionsredners, eine eigene Verufsgenosienschask 
zu bilden, bitte er nicht zu folgen, da die Schmiede 
bei diesem Versuch trübe Erfahrungen gemacht 
haben; es sind nämlich die Verwaltüngskosten so 
groß. daß sie jetzt nicht mehr zählen als früher. 
Herr Schlossermeister V  ah l-D a n z ig  regt die Ver­
legung des Sitzes der Sektion 4 der nordöstlichen 
Eisen- und Stahlberufsgenossenschaft von E lb ing 
nach Danzig an. Einen diesbezüglichen Antrag zieht 
der Referent selbst zurück. Für den nächsten Ver­
bandstag deutscher Schlosserinnungen in  Görlitz 
w ird Herr Bahl-Danzig zum Delegierten gewählt 
und zu diesem Zweck 30 Mark aus der Bezirkskasse 
bewilligt. Durch Zuruf w ird der bisherige Vorstand 
wiedergewählt. Es sind dies die Herren Frey- 
Danzig (Vorsitzer), Groß-Danzig (Schriftführer), 
Siebers-Danzig (Kassenführer). Thomas-Thorn und 
Holtz-Elbing (Beisitzer), Gramberg-Graudenz und 
Leinbaum-Marienwerder (stellvertretende Beisitzer). 
Die Feststellung des Ortes für den nächsten Bezirks­
tag w ird dem Vorstände überlassen. Derselbe soll 
zunächst versuchen, die Innung  Konitz zur Aufnahme 
der Versammlung zu gewinnen. E in Referat des 
Herrn H o ltz  - E lbing über Heranziehung der Fabrik­
betriebe zu den Kosten der Handwerkskammer war 
zurückgestellt, da man zu diesem Punkte die Ansicht 
des Vorsitzers der westpreußischen Handwerkskammer 
Herrn Hertzog-Danzig hören wollte, der erst um 
1 Uhr eintreffen konnte. Nach dessen Erscheinen 
führte der Referent aus. daß die Heranziehung der 
Fabrikbetriebe m it mehr handwerksmäßigem Cha­
rakter zu den Kosten durchaus gerechtfertigt erscheine. 
Herr H e r t z o g  bezeichnet dieje Forderung als ein 
zweischneidiges Schwert. Die Fabrikbetriebe könnten 
bei Heranziehung zu den geforderten Kosten dann^ 
auch verlangen, daß ihre Lehrlinge von den In n u n ­
gen freigesprochen würden. Die Folge davon würde 
sein. daß die meisten Lehrlinge ihre Ausbildung in 
den Fabriken suchen würden, wo sie bald zu einigem 
Verdienst kämen. Die Handwerksmeister dagegen 
würden keine Lehrlinge mehr bekommen. Darauf­
hin w ird von einem Antrage abgesehen. Es kommen 
dann noch zwei Anträge zur Verhandlung, die nicht 
auf der Tagesordnung stehen, deren Dringlichkeit 
aber anerkannt wird. Der V o r s i t z e r  beantragt, 
zu dem bevorstehenden Provinzialbundesschießen in 
Danzig einen Betrag von 30 Mark aus der Bezirks- 
kasie zu einer Ehrengabe zu bewilligen, besonders 
m it Rücksicht darauf, daß unter den Schützen vorzugs­
weise Handwerker sind. Der Antrag w ird ange­
nommen. Herr Hache bringt namens der Grau­
denzer Schlosserinnung folgenden Antrag ein: „Der 
heutige Bezirkstag wolle beschließen, m it Unter­
stützung der Handwerkskammer dafür einzutreten, 
daß bei der Maschinenbauschule in Graudenz Lehr­
fächer für Schlosserei errichtet werden, welche junge 
Schlosser für die Meisterprüfung vorzubilden ge­
eignet sind." Auch dieser Antrag gelangt zur An­
nahme. — Bei dem Punkte „Verschiedenes" regt 
Herr T h a l h e i m  zum B e itr it t  an den Schutz­
verband deutscher Schlosser. Sitz Berlin , an. Kurz 
vor 2 Uhr wurde die Versammlung geschlossen.

Lokalnachrichten.
Thorn, 26. Juni 1911.

-— ( Z u  d e m  p l ö t z l i c h e n  T o d e  d e s  
L  e u L n a n t s A  x e l N  e u m a n n) schreibt die 
„Danziger Z tg ." :  Der Todessturz des Leutnants 
Axel Neumann vom 4. Ulanen-Regiment hat auch 
in der Garnison Danzig allgemeine Teilnahme 
hervorgerufen. Leutnant Neumann war ein sehr 
tüchtiger und beliebter Neiteroffizier und auch ein 
erfolgreicher Sportreiter. Besonders oft ist er auf 
der Bahn in Danzig-Zoppot in den Satte l ge­
stiegen. E r war auch Besitzer einiger guter Renn­
pferde, die für die diesjährige Rennsaison bereits 
genannt waren. Auch auf anderen Rennplätzen 
des Ostens war Neumann ein gern gesehener 
Reiter. Noch am 5. Ju n i d. I s .  war der so jäh 
ums Leben gekommene Offizier auf der Zoppoter 
Bahn Sieger im Begrüßungs-Iagdrennen auf 
seinem Hengst Follow-me. M it  seinem zweiten 
Pferde Fechtwart holte er sich am gleichen Tage 
den zweiten Preis im Verkaufs-Hürden-Rennen.

— ( P e r s o n a l i e n . )  Der Kreisschulinspektor 
Prölß in  Culmsee ist zum 1. J u l i  nach Guben, 
Regierungsbezirk Frankfurt (Oder) versetzt. Vom 
genannetn Tage ab ist der Kreisschulinspektor Kra- 
jewski in  Pleschen, Regierungsbezirk Posen, nach 
Culmsee berufen.

—  ( P e r s o n a l i e n  b e i  d e r  J u s t iz . )  
Der M ilitä ranw ä rte r A lbert Mielke in Thorn ist 
unter Rücknahme seiner Überweisung an die S taats­
anwaltschaft in Elbing von sogleich dem Amtsge­
richt in Thorn als Kanzleigehilfe überwiesen.

—  ( P e r s o n a l i e n  b e i  d e r  R e i c h s ­
p o  st v e r w a l t u n g.) Versetzt sind: die Post­
sekretäre Nebischke von Dirschau nach Danzig, 
Reich von Dirschau nach Danzig-Langfuhr; Über­
tragen sind: dem Ober-Postsekretär Schönenberg 
aus Elbing eine Bureaubeamtenstelle 1. Klasse bei 
der Ober-Postdirektion in Danzig, dem Postsekre­
tär Gustav Schmidt aus Berlin  die Verwaltung 
einer Ober-Postsekretärstelle in Elbing. Es haben 
bestanden: die P rüfung zum Postsekretär: der 
Ober-Postassistent Uecker in Danzig; die P rüfung 
zum Postassistenten: der Postgehilfe Scharnhorst 
in Briesen. Der Postsekretär Wicht in Kahlberg 
tr it t  in den Ruhestand.

— ( P e r s o n a l i e n  i m  E i s e n b a h n b e z i r k  
B r o m b e r g . )  Versetzt: Bahnmeister Langyabel 
von Thorn nach Nachterstedt (Direktionsbezirk 
Magdeburg). Bahnmeister Greinert von Fried­
heim nach Thorn. Vahnhofsverwalter S tille r von 
Argenau nach Jastrow, Zugführer Paetznick von 
Thorn Hptbf. nach Schneidemühl. Die Fachprüfung 
erster Klasse hat bestanden Eisenbahnassistent 
Nrtsch in  Thorn.

—  ( L a n d r a t s k o n f e r e n z . )  Sonnabend 
fand in Z o p p o t  im Restaurant Stolzenfels die 
diesjährige Konferenz der westpreußischen Land­
räte statt. Zu  dieser Konferenz begaben sich von 
Danzig nach Zoppot die Herren Oberpräsident von 
Iagow , Oberpräsidialrat v. Liebermann und Herr 
Regierungspräsident Foerster. Die Konferenz war 
vertraulicher N atur. Nach ihrer Beendigung folgte 
ein gemeinsames M ittagsm ahl.

—  ( D i e  w e  st p r e u ß i s c h e  l a n d w i r t ­
s c h a f t l i c h e  B  e r u f s g e n o s s e n s ch a f  t), die 
am Freitag in D a n z i g  tagte, hat den Antrag 
der Kreise Danziger Niederung, Marienburg, 
E lbing-Land, D t. Krone, Schwetz, Rosenberg, 
Thorn-S tadt und E lb ing-S tadt auf Einführung 
der Beitragserhebung nach dem Maßstabe des 
A'tzi während bisher die Erhebung nach



dem GrundsteuerreinerLrag geschah, mit großer 
Mehrheit abgelehnt. Dieser Antrag sollte die Ar­
beitgeber mit großer Arbeiterzahl entsprechend höher 
zu den Genossenschaftslasten heranziehen, während 
jetzt gerade die Arbeitgeber mit wenig Arbeitern 
(die Niederung) den großen Teil der Lasten auf­
zubringen haben. Auch die Ausscheidung einzelner 
örtlich abgegrenzter Teile aus der Genossenschaft 
und Bildung einer besonderen Genossenschaft für 
diese wurde mit großer Mehrheit abgelehnt.

— ( V e r b a n d  o s t d e u t s c h e r  I n ­
d u s t r i e l l e r . )  An der 110. Vorstandssitzung, die 
am 20. Ju n i 1911 in P o s e n  stattfand, nahmen 
die Herren Geheimer Baurat Schrey-Danzig als 
Vorsitzer. Fabrikdirektor Fischer-Königsberg (Pr.). 
Fabrikbesitzer Herzfeld-Graudenz. Fabrikbesitzer 
Heumann-Königsberg (Pr.). Direktor Koch-Danzig, 
Kommerzienrat Michalorvsky-Posen, Fabrikbesitzer 
Roensch - Allenstein, Kommerzienrat Rogowski- 
Gnesen, Kommerzienrat Schottler-Lappin (West- 
vreußen), Kommerzienrat Ventzki-Eraudenz und der 
Verbandssyndikus Dr. John-Danzig teil. — Vor 
E intritt in die Tagesordnung wurde beschlossen, 
ein Telegramm an den stellvertretenden Vorsitzer. 
Herrn Kommerzienrat Goldfarb-Pr.-Stargard zu 
senden, in welchem die Glückwünsche des Verbandes 
zu seiner silbernen Hochzeit und der bei dieser Ge­
legenheit erfolgten Ernennung zum Ehrenbürger 
der Stadt Pr.-Stargard ausgesprochen werden. So­
dann beglückwünschte der Vorsitzer den anwesenden 
Herrn Kommerzienrat Ventzki zur Verleihung der 
goldenen Staatsmedaille für gewerbliche Leistun­
gen. — Die diesjährige ordentliche Mitgliederver­
sammlung findet am 28. und 29. Ju li in P o s e n  
statt. Der der Jahresversammlung vorzulegende 
Haushaltsplan für das Geschäftsjahr 1912 sieht in 
Einnahmen 22 000 Mk.. in Ausgaben 21200 Mk. 
vor. An die Versammlung soll sich ein öffentlicher 
Vortrug über die Tätigkeit der königlichen An- 
siedlungskommission und ihre Einwirkung auf die 
östliche Industrie anschließen. Am Tage nachher 
sollen Anstedlungen unter Leitung eines höheren 
Beamten der Ansiedlungskommission besichtigt wer­
den — Der „Bezugsguellen-Nachweis für das Ge­
biet des Verbandes ostdeutscher Industrieller" ist 
in vierter Auflage fertiggestellt und wird demnächst 
versandt werden. — Sodann beschäftigte sich der 
Vorstand mit den allgemeinen Bedingungen der 
Provinzialverwaltungen der Provinzen Ost­
preußen. Westpreußen, Posen und Pommern, betr. 
die Vergebung von Leistungen und Lieferungen. 
Es soll darauf hingewirkt werden, daß gewisse 
Härten darin beseitigt werden. — I n  den Verband 
wurde eine Firma aufgenommen. — Endlich wurde 
die Verleihung von Auszeichnungen für langjährige 
treue Dienste an mehrere Angestellte und Arbeiter 
von Verbandsmitgliedern beschloßen. — Die Zahl 
der Verbandsmitglieder beträgt zurzeit 434.

— ( Ä l t e r e  P o s t n a c h n a h m e f o r m u -  
l ar e . )  Die Frist für den Aufbrauch der von der 
Privatindustrie hergestellten alteren Nachnahme- 
karten und Nachnahmepaketadressen lauft mit 
Ende Juni d. I s .  ab. Vom 1. Juli ab dürfen 
deshalb derartige Formulare mit angeklebter Zahl­
karte oder mit einem daran befestigten losen 
Postanweisungsformular nicht mehr benutzt 
werden.

— ( E i n e  d a n k e n s w e r t e  V e r f ü ­
g u n g  de r  S c h u l v e r w a l t u n g  ü b e r  d a s  
T r a g e n  v o n  S c h u ß w a f f e  n.) Unter dem 
erschütternden Eindruck der Unglücksfälle, die sich 
infolge leichtsinnigen Umgehens mit Schußwaffen 
in Lehranstalten wiederholt ereignet haben, ist 
auf Anregung der höheren Schulverwaltung den 
Schülern sämtlicher höherer Lehranstalten ange­
kündigt worden, daß jeder im Besitz von Schuß­
waffen und Munition betroffene Schüler unnachsicht- 
lich sofort entlassen wird.

— ( T h o r n e r  S p o r t v e r e i n  „ Vi s t u l a . " )  
Das Fußballwettspiel der ersten Mannschaft des 
Sportvereins „Vistula" gegen die erste Mannschaft 
des Seminarfußballklubs „Rhemania", das gestern 
Nachmittag 3V- Uhr auf der Culmer Esplanade 
stattfand, endete 4 :4 unentschieden. Halbzeit 2 :1 
für „Rhenania". Das Retourspiel findet im 
August statt. Sonntag, den 2. Ju li. treten beide 
Mannschaften der „Äistula" gegen die 1. und 2. 
Mannschaft der Sportvereinigung der 61er zum 
Wettspiel an. Am 16. Ju li entsendet der Verein 
leine erste Mairnschaft nach Hohensalza zum 
Propagandawettspiel gegen den Sportklub Brom- 
berg. Das Spiel der zweiten Mannschaften 
„Vistula" und „Rhenania", das für gestern Nach­
mittag 5 Uhr angesetzt war. konnte wegen Be­
hinderung der Rhenanen nicht stattfinden und 
kommt ebenfalls erst im August zum Austrag.

— ( B r i e s e n e r  L u x u s p f e r d e m a r k t . )  
Das Preisreiten, welches mit. dem Luxuspserde- 
Markt in Briefen am 19. und 20. Ju li  verbunden 
ist. wird in allen 5 Konkurrenzen gut besetzt sein. 
Im  ganzen liegen 183 Nennungen vor, wovon 29 
auf den Geländeritt. 25 auf das Konkurrenzreiten 
für Eharaenpferde. 50 auf die Ermunterungs- 
Cpringkonkurrenz, 39 auf die Qualitätsprüfung 
für Reitpferde und 40 auf die Jagd-Springkonkur- 
renz entfallen.

— ( T o d e s f a l l . )  Dem vor einem halben Jahr 
verstorbenen Glasermeister und Stadtverordneten 
Emil Hell ist nun auch sein Bruder. Herr Kaufmann 
J u l i u s  H e l l .  früh in den Tod gefolgt. Im  
Alter von 48 Jahren ist er in Berlin, in gleicher 
Weise wie sein Bruder, an den Folgen einer Ope­
ration gestorben, und gestern fand das Begräbnis 
M Thorn auf dem altstädtischen evangelischen Kirch­
hof statt. Herr Ju lius Hell war wie sein Bruder 

Inhaber eines größeren Glasereigeschäfts, beide 
Bruder haben das Thorner Glasereigewerbe zur 
weiteren Entwickelung gebracht. Auf der Wilhelm­
stadt Laute Herr Ju lius Hell mehrere Häuser, und 
oer Häuserbau verwickelte ihn mehrfach in Prozesse 
wit der Stadt. Auch als Anlieger der Graudenzer- 
straße klagte er gegen die Stadt wegen der Zu- 
erkennung der Eigenschaft als historische Straße für 
ore Graudenzerstraße. und vor einigen Wochen hatte 

in diesem langwierigen Prozesse in oberster I n ­
stanz ein obsiegendes Urteil erlangt.
. —  (B  e r u s s  j u b i l ä u m.) A m  S o n n ab en d  konnte 
oer Setzerfaktor in der C. Dombrowski'schen Buchdrnckerei 
Mrselbst Herr E m il I l l m a n n  sein 25jähriges B e -  
^Ufsjubiläum begeh en ; seit 18 Jahren ist er in der 
^ n an n ten  Offizin tätig. S o w o h l seitens seines Chefs 
^ le  vom  P erson a l mnrde der Jub ilar  unter Über­
setzung  von Ehrengeschenken beglückwünscht, und 
Abends vereinigte man sich zur Feier des J u b iläu m s  
"och im geselligen Kreise.

( W o c h e n k o n z e r L  i m  Z i e g e l e i p a r k . )  
M orgen, D ien sta g  Nachmittag findet in der Z iegelei 

Äaffeekonzert statt, ausgeführt von der Kapelle der
Z um  V ortrag gelangen u. a. die Ouvertüre zu

den „Lustigen W eibern von W indsor", Iubelouverture  
von F lo to w , eine chinesische S eren ad e, ein tscherkessischer 
Zapfenstreich, das vom  Sängersest in Culm see bekannte 
„N ordlandsvolk" von G rieg, das P otpourri „M etro- 
poliana" , eine Fantasie über neuere deutsche Lieder.

— ( Hi t z e f e r i e n . )  Wie am gestrigen Sonntag, 
herrschte auch heute eine tropische Hitze. Einige 
Schulen schlössen bereits um 10 Uhr. andere um 
11 Uhr den Unterricht.

— ( E r t r u n k e n )  ist am Sonnabend Abend 
gegen 8 Üb* der 17 Jahre alte Schmiedelehrling 
Friedrich Rex aus Kl. Bösendorf, in der Lehre 
Lei dem Schmiedemeister R.. Ulanenstraße, beim 
Baden in einem Teiche der Niederung bei Grün- 
hof. Die Leiche ist zur Beerdigung freigegeben. 
Da das Leben in diesem Teich besonders für Er­
wachsene kaum gefährlich ist, so ist anzunehmen, 
daß der Tod durch Krämpfe — verursacht wahr­
scheinlich durch Baden unmittelbar nach einge­
nommener Mahlzeit, wovor nicht dringend genug 
gewarnt werden kann — herbeigeführt ist. Ferner 
ist ertrunken der Pionier Hansen, aus Apenrade 
(Schleswig) gebürtig, der gestern Nachmittag 5 Uhr 
mit Freunden an verbotener Stelle in der freien 
Weichsel badete. Die Leiche wurde heute früh 3 
Uhr an derselben Stelle, hinter der Unterstrom­
buhne in der Nähe des Pionierübungsplatzes, ge­
borgen.

—  ( V e r h a f t e t )  ist auf V erfügung der königl. 
Staatsanw altschaft T horn der K antinenw irt Grätzinger 
unter Beschuldigung der Anstiftung zu einem  Vergehen  
und der Hehlerei. E s  handelt sich um  V eruntreuung  
von K olon ialw aren  der K üchenverwaltung des In s .-  
R egim ents N r. 61 , zu der G . die zur V erw altung  
kommandierten Unteroffiziere verleitet haben soll, um  
diese W aren billiger zu erwerben. Auch die in die 
Sache verwickelten Unteroffiziere sind bereits verhaftet.

—  ( P o l i z e i l i c h e s . )  Arrestanten verzeichnet der 
Polizeibericht heute 2.

—  ( G e s u n d e  n) wurde eine B rille . N äheres  
im Polizeisekretariat, Z im m er 49.

—  ( V o n  d e r W e i c h s e l . )  D er Wasserstand 
der Weichsel bei T h o r n  betrug heute 0 ,66  M eter, er 
ist seit gestern um  2 Z entim eter g e s t i e g e n .  Be i  
C h w a l o w i c e  ist der S tr o m  von 2 ,00  auf 1,97  
M eter g e f a l l e n .

Aus dem Landkreise Thorn, 26. J u n i. 
(Z w eite Lehrerprüfung.) D ie am  vergangenen D o n ­
nerstag in G raudenz abgehaltene zw eite Lehrerprüfung 
hat auch Herr Lehrer K uban-Schönw alde bestanden.

Aus Russisch-Polen, 24. Juni. (Keine Ver­
staatlichung der Warschau-Wiener Bahn.) Die 
„B. Z. a. M." hat sich an den russischen Finanz- 
minister Kokowtzow telegraphisch gewandt und ihn 
gebeten, ihr mitzuteilen, ob den Gerüchten über 
die Verstaatlichung der Warschau-Wiener Bahn 
etwas Tatsächliches zugrunde liegt. Darauf ist 
folgende Antwort aus Petersburg eingegangen: 
„Gerüchte über Vorbereitung Verstaatlichung War­
schau-Wiener Bahn gänzlich unbegründet. Russi­
sche Regierung hat keinen derartigen Beschluß ge­
faßt. Sekretär des Finanzministers Dorliac." — 
über die Generalversammlung der Warschau- 
Wiener Eisenbahn am Sonnabend wird gemel­
det: Der Verwaltungsrat schlug die Aufnahme 
einer nicht garantierten Obligationsanleihe von 
20 Millionen vor zum Ausbau eines Bahnhofes 
und zur Verstärkung des Wagenparks, sowie zum 
Ausbau des gewaltig wachsenden Vorortverkehrs, 
ferner zu den Vorarbeiten einer Warschau-Radom- 
Eisenbahn. Sämtliche Vorschlägt wurden ein­
stimmig angenommen.

Kirschen.
Haben uns die Kirschbäume im Mai durch ihren 

zarten Vlütenschmuck erfreut, so laben sie uns nun­
mehr durch ihre herrlichen, bald fast schwarz, bald 
tiefrot. bald hellaelblich schimmernden Früchte. An 
ihnen erfrischt sich reich und arm, jung und alt, und 
ihre Verwendung in der Küche ist eine vielseitige. 
Leider wird beim Genuß der Kirschen im Volke 
noch immer einer Unsitte gehuldigt, die schon oft 
verhängnisvolle Folgen nach sich gezogen hat, die 
sich aber trotzdem immer wieder zeigt. Es ist dies 
das Verspeisen der Kirschen mitsamt den Kernen. 
Gerät ein solcher Kern in den Blinddarm, was 
durchaus nicht selten vorkommt, so ruft er hier eine 
schwere Entzündung hervor, und gar oft vermag 
nur eine lebensgefährliche Operation den Er­
krankten vom Tode zu retten. Auch in anderer Hin­
sicht wird mit den Kirschkernen ein grober Unfug 
getrieben, der nicht scharf genug gerügt werden 
kann. Die Kirschenesser nämlich, die verständig ge­
nug sind. sich selbst vor Schaden zu bewahren, in­
dem sie 'die Kerne Leim Zerkauen der Frucht 
wieder von sich geben, werfen dieselben achtlos auf 
die Straße, unbekümmert darum, ob ein Mitmensch 
darüber ausgleitet, zu Falle kommt und Arme oder 
Beine bricht. Also nochmals: die Kirschkerne nicht 
mit hinunterschlucken, aber auch nicht achtlos auf 
die Treppe oder auf das Straßenpflaster werfen! p.

Sport.
Auf der Hörner Rennbahn bei Hamburg 

wurde Sonntag Nachmittag das deutsche Derby 
um den Preis von 125 000 Mark gelaufen. 
Erster wurde Baron Springers Zuchthengst 
„Thilperic", eine halbe Länge zurück lag von 
Schmieders Monostatos, dritter wurde von 
Oertzens Sam t Cloud, nachdem Graf Arco- 
Zinnebergs Mirage fast das ganze Rennen hin­
durch geführt hatte. Die Pferde des königlichen 
Hauptgestüts Eraditz und des Gestüts Wein­
berg blieben unplaziert.

Der Grand Prix de Paris (300 000 Francs) 
wurde am Sonntag in Longchamps von As 
d'Atout gewonnen. Präsident Fälliges wohnte 
dem Rennen bei.

M annigfaltiges.
( Vo n  d e r  C h o l e r a . )  Auf dem Aus­

wandererdampfer „Oceania", der am Freitag 
aus Newyork in Trieft eintraf, starb nach der 
Ankunft eine am Tage vorher auf hoher See an 
Cholera erkrankte Frau. Der Dampfer, der 
mit dem Lande nicht in Verkehr war, bleibt 
fünf Tage unter Beobachtung. — I n  Tschen- 
gelköi am Bosporus ist ein Cholerafall festge­
stellt worden. — An Bord des Dampfers des 
Norddeutschen Lloyd „Soeben" ist ein Englän­
der 24 Stunden enach der Abfahrt von Neapel

an Cholera gestorben. — Ein kürzlich aus 
Konstantinopel eingetroffen«! Türke ist in einer 
Ortschaft im bulgarischen Distrikte Schumla an 
Cholera gestorben .

(225 000 S c h u l k i n d e r )  besuchen zurzeit 
die Berliner Gemeindeschulen. Diese Riesenzahl 
verteilt sich auf 304 städtische Schulen. Das 
Lehrpersonal umfaßt die Zahl von rund 6000 
Personen.

Neueste Nachrichten.
Bevorstehender Rücktritt 

des Oberbürgermeisters Kirschner.
B e r l i n , 26. Jun i. Oberbürgermeister Dr. 

Kirschner hat leitenden Persönlichkeiten der 
Stadtverordnetenversammlung den Wunsch des 
Rücktritts vom Amt zu erkennen gegeben. Sein  
wenn auch nicht gefährliches, so doch vielleicht 
längere Zeit dauerndes Leiden, sowie die Tat­
sache, daß der Oberbürgermeister einige der 
Hauptschwierigkeiten, die sich der städtischen P o­
litik entgegenstellt, beseitigt hat, machen den 
Rücktrittswunsch erklärlich. I n  den internen 
Stadtverordnetsnkreisen wird man sich nun mit 
dem Gesuch des Oberbürgermeisters zu beschäf­
tigen haben. Der Oberbürgermeister war erst im 
Frühjahr dieses Jahres auf 12 Jahre wieder­
gewählt worden. A ls bereits vor einiger Zeit 
die Oberbürgermeistersrage besprochen wurde, 
nannte man einige Kandidaten, die Aussichten 
haben sollten, unter ihnen Oberbürgermeister 
Körte aus Königsberg, Oberbürgermeister 
Rive-Halle und Oberbürgermeister W allraf- 
Köln.
Zusammenlegung von fünf Fabriken der Kon­

fektionsbranche.
B e r l i n ,  25. Jun i. Überproduktion und 

übergroße Konkurrenz in Fabrikation halb­
wollener Konfektionsstoffe veranlaßten sämt­
liche in der Nähe von Berlin befindlichen fünf 
Fabriken dieser Branche, nämlich die Berlin- 
Luckenwalder Wollwarenfabrik Aktiengesell­
schaft, Anton und Alfred Lehmann Aktiengesell­
schaft, Ludwig Lehmann Aktiengesellschaft, John  
Blackburn Nachfolger, Nayler L Co. Witten- 
berge sich zu einer Aktiengesellschaft zusammen­
zuschließen.

Deutscher Rundflug.
L ü n e b u r g ,  26. Jun i. Dr. Wittenstein, 

der um 3.44 bei böigen Winden mit einem 
Passagier aufgestiegen war, mußte nach I^ K ilo -  
meter Fahrt eine Zwischenlandung machen. 
Nachdem er wieder gestartet, fiel die Maschine 
in die Ilm enau. Die Maschine muß im Wasser 
Abmontiert werden. Damit ist die Teilnahme 
Dr. Wittensteins an dieser Etappe ausge­
schlossen.

„P. 5" verbrannt.
H a n n o v e r i s c h  M ü n d e n ,  26. Juni. 

Das Luftschiff „Parseval 5", das gestern Nach­
mittag zu Passagierfahrten hier eingetroffen, 
ist heute M ittag verunglückt. Bei Ausbesserung 
des V entils des Motors fing das Luftschiff 
Feuer und verbrannte völlig. Personen find 
nicht verletzt.

Verunglückter Ballon.
Z u i s t ,  26. Ju n i. Gestern Morgen wurde 

hier in ziemlicher Höhe über dem Wattenmeer 
ein Ballon gesichtet, dessen Gondel mit zwei 
Personen besetzt war. M an sah, wie der Ballon 
in  die Nordsee fiel und durch den herrschenden 
Sturm mit großer Geschwindigkeit seewärts ge­
trieben wurde. Das abgesandte Rettungsboot 
konnte keine Hilfe bringen, w eil das Boot selbst 
mit einem schweren Sturm zu kämpfen hatte. 
Die Marinestation der Nordsee ließ durch ein 
in Norderney liegendes Torpedoboot die Un­
fallstelle absuchen, doch blieb diese Arbeit bis 
Montag früh erfolglos. Es muß daher ange­
nommen werden, daß die beiden Luftschiffe» den 
Tod in den Wellen gefunden haben.

E m d e n , 2K. Zuni. Der in der Nordsee 
verunglückte Ballon stammt aus P aris, wo er 
am Sonnabend zusammen mit acht anderen auf­
gestiegen sein soll. Drei dieser Ballons sind 
gestern früh zwischen 5 und 6 Uhr an verschiede­
nen Stellen Ostsrieslands glatt nieder­
gegangen.

Ausstand der Seeleute.
A m s t e r d a m ,  28. Juni. Die Verbände 

und Vereinigungen der Auslader und Hafen­
arbeiter beschlossen, das Vorgehen der See­
leute durch Verkündung des Eeneralausstandes 
zu unterstützen. Infolge dessen hat heute bei 
fünf der größten Reedereien der Ausstand be­
gonnen.

Europäischer Ruudflug.
U t r e c h t ,  25. Jun i. Die 14 an dem euro- 

parschen Rundflug beteiligten Flieger beschlossen 
einen Protest gegen die Flugkommission des 
Aeroklubs von Frankreich, welche trotz des un­
günstigen meteorologischen Berichtes den Start 
nach Brüssel für heute angesetzt hatte. Die 
Flieger erklärten, sie wollten ihr Leben nicht 
unnutz aufs Spiel setzen. — Nachmittags 
haben die Teilnehmer am europäischen Rund­
slug beschlossen, wegen des starken Windes heute 
nicht zu starten.

Amtliche Notierungen der Danziger Produkten- 
Börse

vom 26. Jun i 1911.
W etter: heiß.

Für Getreide, Hülsenfrüchte und Olsaaten werden außer dem 
notierten Preise 2 Mk. per Tonne sogenannte Faktorei-Provision 

usancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
W e i z e n  geschäftslos, per Tonne von 1000 Kgr. 

Regulierungs-Preis 205 Mk. 
per Juni 205 Mk. bez. 
per Septem ber— Oktober 192 Mk. bez. 
per Oktober— November 192 Mk. bez. 
per November— Dezember 192 Mk. bez.

R o g g e n  schwach, per Tonne von 1000 Kgr- 
Regulierungspreis 162 Mk. 
per Septem ber—Oktober 158 Mk. bez. 
per Oktober—November 158 Mk. bez. 
per Novem ber—Dezember 158 Mk. bez. 
russisch 747 Gr. 110 Mk. bez.

G e r s t e  unverändert, per Tonne von 1000 Kgr.
transito 123— 125 Mk. bez.

H a f e r  unverändert, ver Tonne von 1000 Kgr. 
transito 117 Mk. bez.

R o h z u c k e r  Tendenz , stetig. ^
Rendement 88"/« fr. Neufahrw. 10,6?Vs Mk. inkl. S .  
Oktober— Dezember 10,05 Mk.

K l e i e  per 100 Kgr. W eizen- — - Mk. bez. 
R oggen. 9,80 Mk. bez.

Der Vorstand der Produkten-Vörse.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
Tendenz der Fondsbörse:

Österreichische Banknoten . . 
Russische Banknoten per Kasse .
Wechsel akf Warschau . . . 
Deutsche Neichsanleihe 3^2 °/o. 
Deutsche Reichsanleihe 3 °/g . 
Preußische Konsols 3^/, <Vg. . 
Preußische Konsols 3 "/<). . . 
Thorner SLadtanleihe 4 o/<,. . 
Thorner Stadtanleihe 3 ^  o/<, . 
Westpreußische Pfandbriefe 4 .
Westpreußische Pfandbriefe 3 ^  o.'o 
Westpreußische Pfandbriefe 3 neul. 
Vosener Pfandbriefe 4 o/§ . . . 
Rumänische Nente von 1894 4 "/<, . 
Russische unifizierte Stüatsrente 4 °/o 
Polnische Pfandbriefe 4 ^  °̂ > . . . 
Große Berliner Straßenbahn-Aktien
Deutsche Bank-A ktien...................
DiskonLo-Kommandit-Anteile . . 
Norddeutsche Kreditanstalt-Aktien. 
Ostbank für Handel und Gewerbe 
Allgemeine Elektrizitätsaktiengesellschast 
Bochumer Gußstahl-Aktien 
Harpener Bergwerks-Aktien 
Laurahütte-AkLien . . .

W eizen loko in New york. .
„ J u li 1911 . . . .
„ Septem ber. . . . .
„ Oktober . . . .

Roggen J u l i ........................
„ Septem ber . . .
„ Oktober . . . . .

85,—  85,65
216.10 316,20

93.75 93^75
83,60 83,60
93,70 93,75
83,40 83,40

100.50 10E50
90,25 90,50
80,10 80,10

101,80 101,80
92.75 92,40
93,80 93,80
94,50 94,80

195.75 195,75
263,— 263,10
188.10 188,20
123.50 123,75
128.50 128,75
274.70 274,50
235.—  234,50
186.70 186,40
175)80 175.10
955/g 968/4

2 0 8 , -  207,25
198.75 199,—
198.50 198,75
171.75 170,50
167.75 168,75
167.75 168,50

Bankdiskont 4 Lombardzinsfuß 5 '/<>, Privatdiskont 3*/, 0 /  ̂
D a n z i g , 26. Jun i. (Getreidemarkt). Zufuhr 5 in- 

landische, 19 russische W aggons.
K ö n i g s b e r g ,  26. Juni. (Getreidemarkt). Zufuhr 

3 inländische, 43 russische W aggons exkl. 5 W aggon Kleie 
und 7 W aggon Kuchen.

26. Juni 24. Jun i

Wetter-Uebersicht
der Deutschen Seew arte.

H a m b u r g ,  26. Juni 1911.
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W ittenm gs- 
verlauf 

der letzten 
24 Stunden

Borkum 756,5 S S W wolkig 14 0,4 meist bewölkt
M em el 760,5 S O wolkenl. 26 0,0 zieml. heiter
Hannover 760,6 S W wolkig 15 0,0 meist bewölkt
Berlin 760,2 S W halbbed. 17 59,4 Gewitter
Bromberg 758,7 S W wolkenl. 24 0,0 meist bewölkt
Metz 763,2 S W wolkig 14 0,4 meist bewölkt
München 765,1 S W Regen 12 12,4 nachts Nied.
P aris 763,4 S S W bedeckt 11 2,4 —

Haparanda 761,3 S W bedeckt 12 6,4 nachts Nied.
Archangel 768,2 ONO halbbed. 13 0,0 —

Petersburg — — — — — —
Warschau — — — — — —
W ien — — — — — —

Rom — — _ — — —

Hermannstadt 763,0 S O wolkenl. 23 0,0 vorw. heiter
Belgrad 761,3 — heiter 25 0,0 vorw. heiter
Biarritz 769,3 S S O Regen 12 6,4 Wetter leucht.
N izza 761,6 — heiter 18 0,0 vorw. heiter

Mitteilungen des öffentlichen Wetterdienstes
(Dienststelle Brom berg).

Voraussichtliche Witterung für D ienstag den 27. Ju n i:  
Unbeständig, vielfach wolkig, zeitweise Regen.

vom 26. Jun i, früh 7 Uhr. 
L u f t t e m p e r a t u r :  -s- 24 Grad Cels.
W e t t e r :  heiter. W ind: Südost.
B  a r  0  m e t e r s t a n d : 760 mm.

B om  25. morgens bis 26. morgens höchste Temperatur 
-s- 34 Grad Cels.. niedrigste -j- 15 Grad Cels.

Masserstande der Weichsel, Krähe und Ukhe.
S t a n d  d e s  W a s s e r s  a m  P e g e l

der Tag m Tag m
W eichsel T h o r n .......................

Zawichost . . . . .
W a r s c h a u ...................
Chwalowice . . . .  
Z a k ro c z y n ...................

B rah e  bei Bromberg u.'.'Pegel ! ! 
Netze bei C z a r n ik a u ........................

26.

24.
24.
18.
21.
21.
19.

0,66

1,97
0,81
5,40
2,04
0,30

24.

22.
23.
17.
20.
20.

0,64

1.45
2 , -
0,85
5,38
1,96

1 ,6  T r a ä u o t s u r ,  I L s  T r a n s l a t o r ,  I I  
T r a ä u t t o r s ,  drei Halbmonatsschriften zum Studium  
der französischen, englischen, italienischen und deutschen 
Sprache. —  Diese Sprachschristen bieten hauptsächlich 
folgenden I n h a l t : Interessante Erzählungen, naturwissen­
schaftliche Aufsätze, Handelsbriefe, Belehrungen über Länder 
und Völkerkunde, Handel, S itten  und Gebräuche, entweder 
m it genauer Übersetzung oder m it Fußnoten. Neben dem 
Sprachstudium berücksichtigen sie auch die Aneignung  
wichtiger Sachkenntnisse. Ganz besonders nützlich dürften 
die in jeder Nummer enthaltenen Gespräche sein, in denen 
hauptsächlich die in den Schulen nicht genug gepflegte 
Umgangssprache berücksichtigt wird. Außerdem wird den 
Lesern Gelegenheit geboten, m it A usländern zu korrespon­
dieren. —  Probenum m ern für Französisch, Englisch oder 
Italienisch kostenfrei durch den Verlag des „Traäueteur"  
in La Chaux-de-Fonds (Schw eiz).

X-». stLLlsmsa.

W Z S o f f m
gut baälonl ssin will, 

tksrv slod tinrsi's prodsn kommen.
Glatte Seidenstoffe Meter Mk. 1.10 bis 8.50 
Gemusterte Seidenst. Meter Mk. 1.80 bis 15.—

LLLLM ST7.19. L.s!p2Ü§sr Ltrasss 43-44 
> «sodim.Lsirlonslott.Vlsdsl'sI in Xrokslä

7 eelimkiiin



Heute verschied plötzlich infolge eines Sturzes mit dem Pferde 
mein inniggeliebter M ann, der treue Vater unseres Sohnes, unser 
geliebter Sohn , Bruder, Schwiegersohn und Schwager

Leutnant im Ulanen-Regiment von Schmidt.
Im  Namen der tieftraurigen Hinterbliebenen:

L l v o n o n v  U v u i n a n n ,
geb. L o v e k l v r .

T h o r n  den 24. Juni 1911.
Trauerfeier in Thorn 27. Juni, 3 Uhr nachmittags, in der Kapelle des M ilitär- 

kirchhofs. Beisetzung in Berlin von der Kapelle des Grunewald-Kirchhofes aus am 
28. Ju ni, 6 Uhr nachmittags.

Am 24. d. MLs., abends 8V2 Uhr, verschied infolge eines Unglücks­
falles der Lehrling

Der Verstorbene w ar mir ein treuer, pflichterfüllender Arbeiter. 
S ein  Andenken werde ich hoch in Ehren halten.

T h o r n  den 26. J u n i 1911.

klvkarll keUm avski, Zchmiedemstr.

Infolge Sturzes mit dem Pferde verschied am 24. d. M ts. der 
königliche Leutnant im Ulanen-Regiment von Schmidt (1. pomm.) Nr. 4

All äXk! üikMSM.
Tieferschüttert steht das Offizierkorps an der Bahre dieses 

jungen, hoffnungsvollen Offiziers, der, erfüllt von leidenschaftlicher 
Hingabe an seinen Beruf, durch treue Pflichterfüllung, reiterlichen 
Schneid und sein offenes, gewinnendes Wesen sich die Wertschätzung 
seiner Vorgesetzten, die Liebe und die Achtung seiner Kameraden 
und Untergebenen erworben hat.

Er war der S to lz des Regiments, an dem er mit ganzer 
S eele  hing.

Ein jäher aber schöner Reitertod hat ihn aus unserer Mitte 
gerissen.

Er wird uns stets unvergeßlich bleiben.

Kreißen v . L v U Ie r , Lberstleiitimt unk! Regiüikiitskoiüiiiiliißtllr.

Tiooli.
Morgen, Dienstag, den 27. Juni d. J s .:

K r M  § i r e i c h 1 o « z e r t ,
ausgeführt von der Kapelle des Infanterie-R egim ents von der Marwitz Nr. 61 

unter persönlicher Leitung des Herrn Musikmeisters X lr ir t iL .
— Anfang 8 Uhr. —

Um zahlreichen Besuch bittet
O ,

Reichhaltige Abendkarte.
Jeden Mittwoch u. Donnerstag: Spritzkuchen n. W affeln.

Ziegelei-Park.
D ie n s ta g :

Großes Konzert.
Anfang 4 Uhr, Ende gegen 10 Uhr.

Um gütigen Zuspruch bittet
O .  N v I r i ' S n ä .

Die nachmittags gelösten Billetts haben auch Giltigkeit für das Abendkonzert.

SmililM: Schimnümllel» und Evrikkuchen.
für Kunst — Wissenschaft — Ernst — Humor.

Geöffnet an Wochentagen von 4— 11 Uhr abends, an Sonn- und Feiertagen von 
2—11 Uhr abends. — Eintritt jederzeit.

G ro ß e s  G a la -P ro g ra m m  m it a u s e rw ä h lte n  S c h la g e r» :
„Der Stations-Vorsteher von Eirisiedel".

Dieses B ild zeigt der Heldenmut eines jungen Mädchens.

T ieferschütterte Tragödie eines alten Bauern. 
G roßart. K unW m . - -  W underbare Darstellung.

in Australien, sehrRettungsschule 
interessant.

D as neugebackene Dienstmädchen, brillante 
Komödie.

Hetmann Nikolajeff, ergreifende Tragödie. 
Erhitzte Gemüter, urkomischer Ehestreit.

Achtung vor der Bombe, toller Humor.
P athö -Iou rnal, letzter Bericht aus aller 

W elt über Kunst, S port, Mode.
Nauke und die Wahrheitsmonokle, gute 

Humoreske.
D as verschwundene B aby, reizende 

Komödie.
Außerdem als Extra-Einlage:

„Die Krörmngsseierlichkeiten in London".
Im  nächsten P rogram m  der 3-Akter: 

D e r G ra s  von  L u x em b u rg .
M a x  F L i L l l S r .

V  O r L I L L S l A S  7

W er sucht -  findet
A n re g u n g e n  zum

in uns. Erfinder-Aufgab. Verlangen S ie 
solche sof. gratis u. franko von 
J n te rn a t.P a te n tv e rw e rtu n g s g e s e lls c h . 
k r .L s tw d a v d L v o m v .,  C öln a . R h e in .

Alleinstehende Witwe sucht ein F rä u ­
lein als M itbewohnerin.
________ B äcke rs traße  43, H os p t.

Plätterin
stellt von sofort ein

I a i i W W r e i . K r a m M ' ,
In h ab er: FL.

___________ Friedrichstr. 7.

1 junges Mädchen,
das gut nähen kann, wird von sofort 
g e s u c h t
_____________ B erg s tra ß e  33, 2 T r .

L N I I t t .  6 12 ? 8 ., Vierzylinder. 4 
Sitze, komplett mit Verdeck, Scheibe, 
Huppe, Werkzeug, Reserveteile, verkäuf­
lich. M otor arbeitet ganz vorzüglich. 

Offerten und Abbildung durch
I c k r - M k  L . H . H i i i M l L i .  k r . ,
_____ M ünzstr. 7, Telephon 1143.

Durch das plötzliche Dahinscheiden seines langjayngen M itgliedes, 
des königlichen Leutnants im Ulanen-Regiment v. Schmidt,

HtmLxelUkllMLim
hat unser Verein einen schmerzlichen Verlust erlitten, und dies umso- 
mehr, da der so jäh Dahingegangene an einem unserer jetzt zur 
Entscheidung gelangenden Turnier-W ettspiele beteiligt w ar, das nun 
durch seinen Tod ein so trauriges Ende gefunden hat.

S e in  liebenswürdiger und sportbegeisterter S in n  sichern ihm auch 
in unsern Kreise ein ehrendes Andenken.

Allgemeiner Tennis-Verein Thorn.

Nachruf.
Nach kurzem, aber schwerem Krankenlager verschied im rüstigen 

M annesalter unser hochverehrter Chef,

H err Glaser-meister
J u l i u s  » » « .

W ir werden dem so früh Lmy'rngeschiedenen, der uns allen ein 
stets gerechter und fürsorgender Chef gewesen ist, ein dauerndes A n­
denken bewahren.

Die Angestellten der Firma.

F ür die in so reichem M aße bewiesene Teilnahme bei dem Tode 
unseres teuren Entschlafenen sage ich hiermit herzlichen Dank.

T h o r n  den 26. Ju n i 1911.

I m  Namen der Hinterbliebenen:

§rau  k r . K sU .

e r nimmt 2 M onate altes n ied liches 
M ädchen  a .s  eigen oder in billige 

„ , . - P flege? Angebote unter M . A I., h au p t-
M ocker, W aldauerstraße 11. postlagernd , T h o rn

Aolonialwaren-GeschSft I!
v. 1. J u l i  wegen Umzuges zu'verpachten. I  ̂

M ocker. W aldauerltrake 11. ' i

B ek a n n tm a ch u n g .
Die städtische Sparkasse bleibt wegen 

der monatlichen Kassenrevision Dienstag 
den 27. d. M ts. nachmittags und M itt­
woch den 28. d. M ts., vorm ittags bis 11 
Uhr, für das Publikum geschlossen.

Thorn den 24. Ju n i 1911.
Der Magistrat.

Z m iW ersteiM iW .
Dienstag den 27. Ju n i 19» ,

vorm ittags 11 Uhr,
werde ich am k ö n i g l .  L a n d g e r i c h t  
h ie r:

1 eichenen Bücherschrank mit 
Glastüren

öffentlich versteigern.
L l u x ,

Gerichtsvollzieher in Thorn.

Ich  habe die Praxis 
wieder aufgenommen.
llr . v . b m m r s L i.

Pudding-Pulver, 
rote Grütze, 

vanillensaucen-Pulver, 
Salizil,

Himbeer- u. Kirschsaft
in vorzüglicher Q ualität 

empfiehlt

Attstädt. M arkt, Ecke M arienstr.

« S L S L S S H K S S
Nachn. O

Königsberg Ostpr., Hintertragheim 37.

StelleniiiMliott
_

Zimmerpolier,
durchaus selbständig in allen Arbeiten des 
Verbandes, Schiftungen und Treppen- 
bau, zu sofort gesucht. M eldungen mit 
Lohnso derungen und Zeugnisabschriften 
zu richten an B angeschüst L - e n t L ,  

________  A rg en au .______

Zimmerleute
können sich melden.

B a u -K o n tro ll-S ta tio n , 
_ ______________ Thorn-Mocker.

W -  iiiiS H sse iis lh ilc iiitt
finden bei Hüchstlohn dauernde Beschäf­
tigung bei

Ein ordentlicher, kräftigerLaufbursche
wird per 1. J u li  d. J s .  verlangt 
_____________ S eg le rs tra ß e  1, 1 T r.

W M M e
von sofort gesucht.

Ein kräftiges

A lb e itU W eil
kann sich melden. Zu erfragen in der 
Geschäftsstelle der „Presse".______
5Kine ju n g e  D am e, welche die feine 

Küche erlernen will, kann sich melden. 
Z u erfr. in der Geschäftsst. der „Presse".

Frauen
zum  F laschenspülen  können sich melden.

/K a i ib e r e  A u s w ä rte r in  verlangt 
^  Ja k o b s tr . 9, p t .,  r .
J u n g .  A usw artem ädchen  von sofort

ohne Bürg., Ratenrückzahl., gibt schnellst. 
Selbstgeber N s rv n s ,  B e r lin , Schön- 
hauser Allee 136. (Rückp.).__________

18-20 W« Mark
au f' ein Hausgrundstück in bester Lage 
Thorns hinter 19 000 M . Bankgelder zur 
Ablösung vom 1. Oktober 1911 gesucht. 
M ietsertrag 3800 M . Angeb. unter 

an die Geschäftsstelle der „Presse"

3 S L 0
auch weniger, zur sicheren Stelle auf 
Grundstück der A tstadt gesucht. Aug. u. 
L l. 9 0  a. d. Geschäftsst. der „Presse."

I i l  l>tt!ni»ftii

Cossrt preiZWert zu 
v e r k a u f e n :

W ohnzimmer-Einrichtung, G a s­
kronen, Gardinen, Blumentisch 

und 6 0  Edison-W alzen.
8rüvkvll8trL88v S.

Besichtigung 9—3 Uhr.___________
Billig zu verkaufen:

Zwei schwarzseidene Kleiderröcke, ein 
Helles Kleid, alles fast neu. Besichtigung 
zwischen 10—12 vorm., 6—8 nachm. Zu 
erfragen in der Geschäftsst. der „Presse".

Pliischgarnitur,
wenig gebraucht, 4 Sessel, 1 Sofa, 
billig zu verkaufen
_______ C o p p e rn ik u ss tr . 30 , 3, rechts.

Wohnhaus,
Brombergerstr., sofort zu verkaufen. Zu 
erfragen K asernenstr. 1, bei

Zu mlkuchn:
Gaskronen, elektr. Bronzefiguren, Fisch- 
und Mokkaservice für 12 Personen, B il­
der, Sopha mit 2 Sesseln. Näheres in 
der Geschäftsstelle der „Presse".

G ut erhaltene

Möbel, Balkonmarkise
u. a. D ienstag den 27., 11—1 u. 4—s 
Uhr, billig zu verkaufen

W ilheLm splatz 6, park ., l.

Thorner Liedertafel.
D ien s tag , a b e n d s  8^2 U h r :

Letzter Gesangsabend
und M itteilungen vom Sängerfest.

— Vollzählige Teilnahme erwünscht. —

HmiMrker - Verein.
Sonntag den 16. J u li:

Hahrt mitZon-erzugzur 
Posener Ausstellung.

Rechtsschntzstellefür
Frauen

geschlossen vom 1. Juli 
bis 1. August.

SikitMlii. Rappwallach,
14 Jah re  alt, hervorragende Gänge, 
billig zu verkaufen.
__________ N eustädtischer M a r k t  21.

M sarm ige Gaskrone
ist preisw ert zu verkaufen
______________ V rückenstraße 9, 1.

Ich beabsichtige, mein

in Culmsee,
nahe am M arkt gelegen, mit Obst- und 
G em üsegarten»  direkt am S ee gelegen, 
zu verkaufen.

Z u erfragen in der Geschäftsstelle der 
„Presse". _____________________

KtlsWtilt B r .M t l:
Kleiderschränke, Wäscheschränke, Spiegel, 
Plüschgarnitur, Tische, Büsett, Eisschränke, 
Stühle, Schreibtisch u. a. m. zu ver-
kaufen. vachestratze 16.

2 schwere
Pferde,

Halbblüter. 6- u. 7jährig,
5 F uß  6 Zoll groß, ^ _____

1 Rappmallach,
5 Jah re , 5 F uß 7 Zoll, und
1 Goldsuchsivallach,

6 Jah re , 5 F uß 3 Zoll, beide letzteren 
eignen sich auch als Reitpferde, verkauft
v .  K i o s k e ,

WshiiiliiBgtsilcht
Llelteres, alleinsteh. Ehepaar sucht eine

Wohnung
stelle der „Presse" unter 1 . 8 .______ .

Möbl. M klM M  ^, S a lon , z. vm.
A ltstäd t. M a r k t  34, 3. ^

1 Wohnung
nebst Werkstatt, in der seit ca. 10 Jahren  
eine Färberei und chemische Kunst-Reini­
gungsanstalt mit gutem Erfolg betrieben 
wird, ist vom 1. 10. 11 zu vermieten.

Angebote unter «  3 0 0  an die 
Geschäftsstelle der ..Presse".

Die bisher von Herrn M ajo r kraellö 
innegehabte

nebst Bad, G arten, Pferdestall und allem 
Zubehör, Fischerstraße 47 pt., ist ver- 
jetzungshalber per sofort oder später zu 
vermieten.
IV !. L s r l s l ,  Fischerstraße 43 .

Gerechteftraße SS 
1 Wohnung
10. zu vermieten.

Culmer VocfiiiM 82
3 Z im m e r-W o h n u g  nebst Zubehör und 
Benutzung eines G artens vom 1.1 0 . H  
zu vermieten. Näheres beim W ir t .^ .

2 zimmer-Wohmmg
mit Zubehör für 165 M ark sofort zu 
vermieten

M ocker, K ö'nigstraße 13-

I . O 8 S
zur L o tte rie  d e r in te rn a tio n a le n  A n ^  

stellung fü r  R eise und  F rem d em  
v e rk e h r  B e r l in  1911, Ziehung am 
5. J u li  1911 und folgende Tage, 
3 Hauptgewinne im W erte von 50 00^  
20 000 und 10 000 Mk., ä 1 Mk., ^  
Lose für 10 Mk., . .

zur 13. w estpreußischen P fe r d  elotteri 
in  B riesen , Ziehung am 21. J u li  19^ ,  
Hauptgewinn 1 Equipage mit 4 P l^  
den, ä 1 Mk., 11 Lose für 10 Mk-, 

zur Ostdeutschen A u s jte llm tg sto tte ri 
in  P o sen , Ziehung am 5., 6. und - 
Septem ber d. J s . ,  Hauptgewinn 60 u" 
Mk. bar, ä 2 Mk., 

sind zu haben bei
k ö n i g l .  L o t t e r i e - E i n u e h  m e

Thorn. Katharinenstr. 4. ^

Fräulein. LZL,'L-Ss:
wünscht Bekanntschaft mit Herrn uo 
M ilitär zwecks späterer H e ira t . 
ernstgemeinte Angebote, wenn moA  ̂
mit Bild, bitte unter V .  
postl. T h o rn  1, zu senden.______

Verloren?
S onntag  nachm. gegen 3 Uhr eine 
dene  D a m e n n h r  mit Monogram- 
^V . Gegen Belohnung abzugev 
bei F r a u  Mellrenstr^ ^

H ie rzu  d re i Blätter.



Nr. M

Zum parlamentarischen 
Regierungssqstem

liefert der am Freitag erfolgte Sturz des fran­
zösischen Ministeriums Monis eine interessante 
Illustration. Wir sind es ja gewöhnt, daß es in 
Frankreich hinsichtlich der Regierung recht oft­
mals: Rrr! ein anderes Bild! gibt. Es ist auch 
nicht neu, daß die Ministerien oft wegen recht 
geringfügiger Ursache zu Fall gebracht werden. 
„Meine Herren, die Komödie ist aus", hat 
Herr Monis zu ein paar Zeitungsleuten gesagt, 
die ihn nach der entscheidenden Abstimmung in 
der Kammer aufsuchten. Wir wissen nicht, 
worauf er den Ausdruck „Komödie" bezog, eine 
Komödie aber war jedenfalls der Vorgang selbst, 
der unmittelbar den Sturz des Kabinetts her­
beiführte. Herr Monis liegt noch immer an 
den Folgen der Katastrophe auf dem Flugplatz 
Zssy-les-Moulineaux krank darnieder, jener Ka­
tastrophe, die dem Kriegsminister Berteaux das 
Leben kostete. Herr Monis konnte deshalb auch 
nicht selbst in der Kammer erscheinen. Hier 
lagen Interpellationen vor über eine Äußerung 
des Nachfolgers Berteaux, des Kriegsministers 
Eoiran. Das, was Eoiran geäußert hatte, ent­
sprach im Grunde durchaus der demokratischen 
Auffassung. Er hatte gemeint, es sei unmöglich 
für einen einzigen Mann, die Gesamtheit der 
Streitkräfte Frankreichs im Kriegsfalle zu be­
fehligen. Die Interpellanten sind entgegen­
gesetzter Meinung, sie meinten, und wohl nicht 
mit Unrecht, daß, wenn die Regierung aus 
Paris kommandiere, sie dem unglücklichen Bei­
spiel Napoleons folgen würde. Kriegsminister 
General Eoiran antwortete, er habe im Senat 
erklärt, es gäbe offiziell keinen Generalissimus 
und er könne daran nichts ändern. Er befindet 
sich damit auch in Übereinstimmung mit seinem 
Vorgänger, über die Aufgaben, die dem Höchst- 
kommandierenden im Kriegsfalle zuerteilt 
seien, könne er in diesem Augenblicke und an 
dieser Stelle nichts sagen. An der seit langem 
vorgesehenen Organisation und an dem Kom­
mando, das allen Bedürfnissen genüge, sei nichts 
geändert, es geschähe alles nötige, um Frank­
reich im etwaigen Kriege vorzubereiten. Er sei 
sich der Verantwortung bewußt und übernehme 
sie in vollem Maße. Die Ausführung Goirans 
wurde mit lebhaftem Beifall aufgenommen und 
der Hauptinterpellant erklärte sich von den ge­
gebenen Aufschlüssen befriedigt, indem er den 
Übergang zur Tagesordnung beantragte. Man 
hätte meinen sollen, daß damit die Sache abge­
tan gewesen wäre, aber da erhob sich Justiz- 
minister Perrier, der als zweiter Vorsitzer des 
Ministervats den Kabinettschef Monis zu 
vertreten hatte, und erklärte, die zur Erörte­
rung stehende Angelegenheit sei so wichtig, daß 
sich die Regierung mit der einfachen Tagesord­
nung nicht begnügen könne und eine besondere 
Eutheißung der Regierungserklärungen ver­
langen müsse. Die Kammer aber nahm die ein­
fache Tagesordnung mit 248 gegen 224 Stim-

Gesuhnte Schuld.
Roman von Er i ch F r i e s e n .

------------  (Nachdruck verboten.)
(13. Fortsetzung.)

Ralph schöpft einige mal tief Atem, bevor er 
langsam, wie gezwungen fortfährt:

„Omar war schwer krank und hatte, wie ihm 
die Ärzte sagten, nur noch kurze Zeit zu leben. 
Er schlug mir deshalb vor, er wolle mit mir 
tauschen, wollte sich freiwillig anstatt meiner 
der Verbindung stellen, um den Befehl derselben 
zur Ausführung zu bringen. Er wollte sogar 
noch eine beträchtliche Summe Geldes darauf- 
legen, falls die Verbindung sich weigern würde, 
auf den Tausch einzugehen. Alles dies jedoch 
unter einer Bedingung — unter der Bedingung, 
daß ich seine Tochter heirate!"

„Und Sie gingen auf diesen schmählichen 
Tausch ein?" fährt Robert Harrison auf.

Ralph senkt nicht die Lider vor dem verächt­
lichen Blick des alten Mannes.

„Ja. Herr Harrison, ich ging darauf ein, 
weil ich durch den Opiumgenutz ein Schwächling 
geworden war — unfähig, selbst einen Ent­
schluß zu fassen oder energisch zu handeln. Frü­
her wäre ich lieber gestorben, ehe ich eine andere 
als meine Magdalene geheiratet hätte. Jetzt 
aber, unter der Einwirkung des Opiums —" 
und er zuckt die Achseln.

„Was wurde aus Omar?"
Robert Harrisons Stimme klingt hart, fast 

schneidend.
Da auch er sich jedenfalls geweigert haben 

wird, den Teehändler Assad Emir zu töten, 
muß bald danach sein eigener Kopf gefallen sein. 
Gewiß weiß ich nichts. Aber gleich nach meiner

Thor», Dienstag den 2k. Zunk M . 29. Zahrg.
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men an. Die Regierung war also in der 
Minderheit geblieben und ein schleunigst 
herbeigerufener Ministerrat erkannte an, daß 
damit der Rücktritt des Kabinetts nach den 
Grundsätzen des parlamentarischen Regierungs­
systems unvermeidlich sei. Das Schönste aber ist, 
daß der Herr Monis selbst mit der einfachen 
Tagesordnung ganz einverstanden war und sich 
mit ihr zu begnügen erklärt hatt«. Herr Perrier 
sollte es aber falsch verstanden haben und somit 
wäre das Kabinett Monis über einen bloßen 
Hörfehler eines seiner Mitglieder gestürzt. Herr 
Monis soll Herrn Perrier bittre Vorwürfe ge­
macht haben, aber das konnte an der Sache 
nichts mehr ändern. Richtig mag wohl sein. 
daß eine Reihe Radikaler die Gelegenheit er­
griffen hat, sich an dem Ministerium zu rächen, 
weil sich dieses in der Frage der Wahlreform 
auf dieSeite derAnhängerder Proportionalwahl 
gestellt hatte. Das wäre aber ohne Bedeutung 
gewesen, wenn Justizminister Perrier Herrn 
Monis nicht mißverstanden hätte. Ob aus dem 
Vorgänge diejenigen, die Lei uns das parla­
mentarische Regime anstelle des bestehenden 
Konstitutionellen setzen möchten, eine Lehre 
entnehmen werden, man darf das füglich bezwei­
feln. Man wird sich wahrscheinlich darauf be­
rufen, daß das Ministerium Monis in sich selbst 
zerfallen gewesen sei. Das hat aber doch mit 
dem Anlaß seines Sturzes nichts zu tun, ein 
solcher Anlaß müßte dann immer eine ernste 
Meinungsverschiedenheit zwischen Ministerium 
und Kammermehrheit in einer Frage grund­
sätzlicher Wichtigkeiten sein. Das Staatsober­
haupt Präsident Fälliges war zurzeit der 
Kammersitzung von P aris  abwesend, ihm 
wurden die Vorgänge in Rouen gemeldet, als 
er dort die offiziellen Vertretungen empfing. 
Die Sache schien ihm nicht sehr eilig, er nahm 
von einer sofortigen Rückkehr Abstand: „wir 
können bis Sonntag warten," sagte er, „bis 
dahin bleibt die Ministerkrise ungelöst". So 
leicht wird die Lösung überhaupt nicht sein. 
Für jedes neue Ministerium ist die Wahl­
reform eine schwer zu umschiffende Klippe. An 
die 200 Republikaner der jetzigen Kammer 
haben sich am Freitag über die Verhältniswahl 
ausgesprochen. Ist das neue Kabinett gegen die 
Verhältniswahl, so wird es überhaupt keine 
Mehrheit in der Kammer finden, während das 
Kabinett, wenn es für die Verhältniswahl ist, 
wohl dafür eine Mehrheit haben wird, die 
aber bei anderen Fragen versagt. Als Nach­
folger des Herrn Monis werden genannt: der 
jetzige Marineminister DelcassS, der Finanz­
minister Baillaux, der Vorgänger der Herren 
Monis, Briand und Clemenceau. Als der 
Namen Clemenceau genannt wurde, soll der 
frühere Marineminister Pelletan ausgerufen 
haben: „Wenn Clemenceau den Vorsitz im
neuen Kabinett übernimmt, dann wird dieses 
neue Ministerium schon nach einer Stunde 
wieder am Boden liegen". Man sieht daraus, 
wie rasch die „großen Männer" in Frankreich

Verheiratung mit seiner Tochter reiste er nach 
Palmyra, wo Assard Emir sich gerade aufhielt, 
und ist von dort nicht wieder zurückgekehrt. Vor­
her noch hatte er mich mit einer bedeutenden 
Summe von der unheimlichen mohamedani- 
schen Verbindung losgekauft — um seines Kin­
des willen. Aufs Kind kam es ihm nicht an. da er 
unermeßlich reich war. Zwei Jahre später starb 
Fatim e—-die Einzelheiten darüber erlassen Sie 
mir hoffentlich, Herr Harrison —" hier zittert 
Ralphs Stimme, als greife die Erinnerung ihn 
mächtig an.

Er machte eine kleine Pause und fährt auf 
die stumme Aufforderung des Farmers ruhiger 
fort:

„Bald darauf begab ich mich auf weite Rei­
sen. Ich mied die Menschen. Das Orgelspiel, 
zu dem ich mich schon als Knabe besonders hin­
gezogen fühlte, bildete meine einzige Zer­
streuung und Erholung. Der Orgel vertraute 
ich all meine Gedanken, meine Empfindungen 
an. Bald brachte ich es zu einer gewissen Vir­
tuosität auf diesem Instrument und da es mich 
immer nach Newyork zurückzog, nach Newyork, 
wo die zwei Menschen wohnten, die mir auf 
Erden einzig teuer waren: Magdalene und mein 
Vater — so landete ich vor etwa einem Jahre 
in Newyork. Meinen Vater fand ich nicht mehr 
vor. Er war gestorben, mein lieber, braver 
Alter, und ich hatte ihm nicht die Augen zu­
drücken können! Sein ganzes Vermögen hatte 
er vor seinem Tode auf einer hiesigen Bank für 
mich deponiert, da er immer noch hoffte, ich 
würde über kurz oder lang nach Newyork zurück­
kehren. Blutenden Herzens erhob ich die 
Summe, die beinahe eine Million Dollars be-

abwirtschaften. Das schlimme ist, daß über all 
den Dingen die Arbeitsfähigkeit der gesetz­
gebenden Faktoren leidet: Das Budget ist noch 
immer unerledigt und wichtige gesetzgeberische 
Reformen harren seit langem der dringend er­
wünschten Lösung. —ir.

Parlamentarisches.
G a r t e n b a u -  o d e r  L a n d w i r t ­

s c h a f t s k a m m e r n ?  Der  A g r a r  - 
k a m  m i s s i o n  d e s  A b g e o r d n e t e n ­
h a u s e s  lagen zwei Petitionen au s  G ärtn e r­
kreisen vor. D er „V erband der H andels­
gärtner Deutschlands" verlangte die E r ­
richtung besonderer G artenbaukam m ern, der 
„B und der G ärtn e r"  die Zuteilung der 
Gärtnereibetriebe zu den Landwirtschafts­
kammern. V on feiten der Regierung wurden 
gegen die erstgenannte Petition  verschiedene 
praktische Einw endungen geltend gemacht. 
Die Kommission hat beide Petitionen als 
M ateria l überwiesen.

Die Siebener-Kommission des H a u p t ­
a u s s c h u s s e s  f ü r  d i e  s t a a t l i c h e  
P e n s i o n s - u n d  H i n t e r b l i e b e n e n ­
v e r s i c h e r u n g  d e r  P r i v a t  a n g e ­
s t e l l t e n  hat, wie offiziös mitgeteilt wird, 
am D onnerstag  wiederum in B erlin  getagt, 
um zu dem Gesetzentwürfe betreffend die 
A n g e s t e l l t e n v e r s i c h e r u n g  S te llung  
zu nehmen. A n der Besprechung nahmen 
zwei V ertreter des Reichsam tes des In n e rn  
teil. Die V erhandlung führte zu dem E r­
gebnisse, daß der E n tw urf nach wie vor a ls 
eine brauchbare G rundlage für die Schaffung 
des Gesetzes anzusehen sei, dessen baldige 
Verabschiedung im Reichstag erstrebt werden 
müsse. Die Angestellten erw arten, daß der 
Reichstag die B era tung  sofort nach seinem 
Zusam m entritte vornehmen und den Wünschen 
des Hauptausschuffes, soweit sie in dem 
E ntw ürfe noch nicht verwirklicht sind, noch 
G eltung verschaffen wird. Die S iebener- 
Kommission erkennt die vorgenommene V er­
besserung der Selbstverw altung an, hält aber 
im übrigen an den Forderungen des H aupt­
ausschusses für die A usgestaltung des G e­
setzentwurfes nachdrücklich fest.

Die Z w e c k v e r b a n d s k o m m i s s i o n  
d e s  A b g e o r d n e t e n h a u s e s  beschloß 
am F re itag  Abend nach kurzer B era tung , 
dem Hause zu empfehlen, das allgemeine 
Zweckverbandsgesetz mit den vom H erren­
hause beschlossenen Änderungen anzunehmen.

Heer und Hlotte.
Die Kaiscrmanöver in Frage gestellt? Die 

M aul- und Klauenseuche, die in der vorigen Woche 
im südlichen Holstein vereinzelt festgestellt wurde, 
hat sich in den letzten Tagen über den ganzen süd­
lichen Teil der Provinz Holstein ausgebreitet, so- 
daß ganze Ortschaften verseucht worden sind. Das 
Vieh stirbt in großen Mengen. Die für die Kaiser­
manöver, das im August dort abgehalten werden 
soll, angesagten Einquartierungen sind bereits ab­

trug, und baute von einem großen Teil dessel­
ben die St. Johns-Halle. Nie hätte ich gewagt, 
mich Ih rer Tochter wieder zu nähern; aber die 
Vorsehung schien es anders zu wollen. Herr 
Harrison —" hier steht Ralph auf und tritt 
dicht vor den alten Mann hin — „Magdalene 
und ich, wir haben nie aufgehört, einander zu 
lieben. Noch einmal bitte ich Sie in aller Form 
um die Hand Ihrer ältesten Tochter!"

Auch Robert Harrison hat sich erhoben. Die 
Hände auf dem Rücken, geht er mit langen 
Schritten im Zimmer auf und ab. Noch zögert 
er mit der Antwort.

„Sie haben also Ih r  eigenes Leben gerettet 
auf Kosten eines anderen Lebens?" sagt er 
plötzlich mit schneidender Stimme, indem er sich 
dicht vor Ralph hinstellt und ihn mit seinen 
blauen Augen zornig anblitzt.

„Wie ich Ihnen sagte, Herr Harrison."
„Ihre Vergangenheit ist noch erbärmlicher, 

als ich glaubte. Ich wüßte nicht, weshalb ich 
meine Zustimmung zu einer Verbindung 
meiner Tochter mit einem Menschen, wie Sie 
sind, geben sollte! . . . Trotzdem — ich muß 
es Ihnen gestehen — Ih r  Spiel gestern hat mich 
mächtig ergriffen. Ich halte nicht viel von 
Ihrem Charakter — aber ich bewundere die 
Kraft Ihres musikalischen Genies. Und nun 
frage ich Sie offen und ehrlich, Aug' in Auge: 
halten Sie sich für fähig, meine Tochter so 
glücklich zu machen, wie sie es verdient?"

Bei den letzten ernsten, fast feierlichen Wor­
ten des alten Mannes wird Ralph todssbleich.

Erst nach einer Weile antwortet er:
„Herr Harrison, ich glaube nicht, daß Ihre 

Tochter so glücklich mit mir werden wird, wie sie

bestellt worden, es scheint also. daß die Abhaltung 
der Kaisermanöver, die in den verseuchten Teilen 
der Provinz stattfinden sollten, in Frage gestellt ist.

Der erste österreichische Dreadnought. I n  T r i e f t  
ist Sonnabend Vormittag der S tapellauf des ersten 
österreichisch-ungarischen Dreadnoughts „Viribus 
U nitis" („M it vereinten Kräften") glücklich voll­
zogen worden. An der Feier nahm als Vertreter 
des Kaisers der Thronfolger Erzherzog Franz 
Ferdinand teil, der mit seiner Gemahlin, Herzogin 
von Hohenberg. und der Erzherzogin Mavia 
Annunziata erschienen war. Außerdem waren zu­
gegen die Minister Graf Wickenburg. Baron B urian 
und von Eeorgi. die Spitzen der Marinebehörden 
und die fremdländischen Offiziere und Attaches, 
unter ihnen der deutsche Marineattachs Graf von 
Posadowsky-Wehner. Die kirchliche Einsegnung 
vollzog der apostolische Feldvikar. Bei dem Stapel­
lauf hielt der T h r o n f o l g e r  eine Rede, in der 
er u. a. den Bau weiterer österreichischer Dread­
noughts ankündigte. Der Kaiser hat an den Erz­
herzog ein Handschreiben gerichtet, in dem er 
seinem Neffen für dessen eifrige Förderung des 
Heeres- und Flottenwesens Österreichs in warmen 
Worten den Dank ausspricht.

PrM iizialimchricliten.
Culmsee, 22. Juni. (Besitzwechsel.) Der 

Tischler Hugo Hellwig hat das Grundstück Thor- 
nerstraße 23 von dem Rentier Wilhelm Deuble 
für 42 000 Mark käuflich erworben.

Briesen, 25. Ju n i. (Verschiedenes.) Der Zweig­
verein WittenLurg des deutschen Frauenvereins für 
die Ostmarken veranstaltete heute im Parke des 
evangelischen Predigerseminars sein Sommerfest. 
Musikalische Aufführungen der Schulkinder aus 
WittenLurg und Friesenhof fanden große An­
erkennung. Das Fest schloß mit einem erheblichen 
Reinerträge ab. — Die Ansiedlungskommission 
hat den Ansiedlern in Neuhof und Heinrichsberg 
ihre Rentengrundstücke aufgelassen. — Die Vauern- 
bank läßt das Eiese'sche Grundstück in Gr. Pulkowo 
in 3 selbständige Wirtschaften aufteilen. Zu diesem 
Zwecke werden auf zwei abgetrennten Parzellen 
neue Wohn- und Wirtschaftsgebäude angelegt.

Schwetz, 23. Ju n i. (Ankauf durch die Ansiede­
lungskommission.) Das Gut Neujaschinitz, 2700 
Morgen groß, und das Grundstück Bromke hiesigen 
Kreises sind von der Ansiedelungskommission ange­
kauft worden.

v Graudenz, 23. Iun!. (Bau eines Krematoriums 
geplant. Reitbahn.) Die evangelische arme Brüder­
schaft in Graudenz hielt ihre Hauptversammlung ab. 
Nach dem Kassenbericht betrugen die Einnahmen 
39 899,01 Mark, die Ausgaben 20187,48 Mark. Der 
Bestand belauft sich auf 19 711,53 Mark. Der Voran­
schlag wurde für die Jahre 1911, 1912 und 1913 aus 
11 925 Mark festgesetzt. Die Brüderschaft, welche in 
diesem Jahre ihr 250jähriges Bestehen feiert, beschloß, 
sich zwecks der Erbauung eines Krematoriums aus den 
vorhandenen Vermögensbeständen mit dem hier be­
stehenden Verein für Feuerbestattung in Verbindung zu 
setzen. — Der Militärfiskus hat die auf der Feste Cour­
biere gelegenen Grundstücke der Herren Dyck, Taschinski 
und Weber für insgesamt 130 000 Mark erworben. 
Auf dem Gelände soll Line Reitbahn und Stallungen 
erbaut werden.

Rosenberg, 23. Juni. (Aufgehobenes Verbot.) 
Das Verbot der Abhaltung von Viehmärkten und 
des Auftriebes von Schweinen auf die Wochen- 
märkte ist für die Stadt Rosenberg aufgehoben.

Marienrverder. 25. Ju n i. (Einigung zwischen 
Schornsteinfegermeistern und Hausbesitzern.) Der 
Kampf, der zwischen dem Hausbesitzerverein und den 
hiesigen Schornsteinfegern wegen der Höhe der 
Reinigungsgebühren auszubrechen drohte, ist durch 
beiderseitiges Entgegenkommen gütlich beigelegt 
worden. Die Schornsteinfegermeister übernehmen

es verdient — aber das Opfer, das sie bringt, 
wird nicht vergebens sein. Vielleicht rettet sie 
ein Menschenleben vor dem Verderben . . . 
Wenn Sie, Herr Harrison, mich jedoch für völlig 
unwert Ihrer Tochter halten, so sagen Sie es! 
Ich gebe Ihnen mein Wort, daß ich Magdalene 
nie mehr belästigen, sondern Newyork verlassen 
werde."

Hoch aufgerichtet steht Ralph da — ein 
Mann, der es mit seinem Worte, mit seinem 
ganzen künftigem Leben ernst nimmt.

„Diese Frage hat nur meine Tochter selbst 
zu entscheiden," erwidert der Farmer.

Er öffnet die Tür nach dem anstoßenden 
Wohnzimmer und bedeutet Magdalene, einzu­
treten.

„Komm her, mein Kind!" sagt er ernst, die 
Hand der Tochter zwischen die seinen nehmend. 
„Dieser Mann hier begehrt dich abermals zum 
Weibe. Ich habe ihn Aug' in Auge gefragt, 
ob er sich für fähig halte, dich so glücklich zu 
machen, wie du es verdienst. Seine Antwort 
lautete, er glaube es nicht; aber das Opfer, das 
du brächtest, würde nicht vergebens sein; viel­
leicht rettetest du ein Menschenleben vor dem 
Verderben . . .  Ich frage dich nun, meine Toch­
ter, bist du gewillt, deinen alten Vater, deine 
Schwestern, deine Heimat zu verlassen, um 
eines Mannes willen, der augenscheinlich das 
Brandmal eines schweren Vergehens auf der 
S tirn  trägt?"

„Ja, Magdalene," fällt Ralph erregt ein. 
„Dein Los als mein Weib wird kein leichtes 
sein. Das bedenke, bevor du dich mir zu eigen 
gibst!"



fortan die Reinigung für den Einheitspreis von 
20 Pfennig und haben sich auch mit der Verein­
barung von Jahresabschlüssen mit den einzelnen 
Hausbesitzern einverstanden erklärt.

P r .  S ta rg a rd , 24. Jun i. (Die hiesige Schützen­
brüderschaft) wählte Herrn Bürgermeister Gambke 
auf Lebenszeit zu ihrem Ehrenvorsitzer. Heute 
M ittag wurde Herrn Gambke der Ehrenbrief von 
Vorstandsmitgliedern überbracht.

Elbing, 22. Juni. (Der übliche Aufenthalt der 
Kaiserin mit ihren jüngsten Kindern in Cadinen) 
während der Nordlandreise des Kaisers (Juli) ist 
diesmal im Hinblick auf einen andauernden Kur­
aufenthalt des Prinzen Joachim, der in Wilhelms­
höhe beginnt und später wahrscheinlich noch fort­
gesetzt wird. aufgegeben. Dagegen gilt es nicht als 
ausgeschlossen, daß die Kaiserin im Herbst (Septem­
ber) zu etwas längerem Aufenthalt in Eadinen ein­
trifft im Anschluß an die Rominter Reise des 
Kaisers.

Dirschau, 22. Jun i. (Ein schweres Automo- 
bilungluck) ereignete sich gestern in Czarlin bei 
Dirschau. Bei einem sich in schneller Fahrt be­
findenden Kraftwagen brach ein Rad, sodaß sich 
das Auto überschlug, wobei die vier Insassen 
hinausgeschleudert wurden. Der Eigentümer des 
W agens, Kaufmann M ierau-M arienburg und der 
Gutsbesitzer Neumann-Ließau erlitten schwere Ver­
letzungen, der Gutsbesitzer M ierau aus Altmünster­
berg erlitt eine Schädelspaltung und Gehirner­
schütterung, nur der Wagenführer kam mit dem 
Schrecken davon.

Danzig, 23. Juni. (Neue Typhusfälle in Con- 
radstein.) I n  der Provinzial-Irrenanstalt Con- 
radstein bei P r . S targard  sind neue Erkrankungs­
fälle an Typhus vorgekommen. S o  erkrankten in 
den letzten Tagen vier Geisteskranke. Die bak- 
teriologische Untersuchung ergab, daß in einem 
Falle bestimmt Typhus vorliegt, die drei anderen 
Fälle werden als typhusverdächtig bezeichnet. 
Die Gesamtzahl der Erkrankten belauft sich auf 
annähernd 30.

Zoppot, 22. Jun i. (Der Maulkorbzwang) soll 
auch in Zoppot abgeschafft werden. Der Seesteg, 
der S trand  zwischen Südbad und dem Steinfließ­
bach, die Straßenpromenade und der Wochen- 
markt sind für den Hundeverkehr vollständig ge­
sperrt, dagegen dürfen Huntze an der Leine in 
den städtischen Park- und Gartenanlagen geführt 
werden. I n  den anderen Teilen der S tad t 
haben die Hunde ungehinderte Bewegungsfrei­
heit.

Osterode, 22. Jun i. (Das fünfundzwanzig- 
jährige Landratsjubiläum) beging heute der königl. 
Landrat des Kreises Osterode, Adametz, der vor 
fünfundzwanzig Jahren die Landratsgeschäfte über­
nahm und seither ununterbrochen geführt hat. Zu 
Ehren des Jub ilars fand ein Festmahl statt, an 
dem außer Vertretern der Regierung sämtliche 
Landräte der ostpreußischen Kreise teilnahmen.

Eydtkuhnen, 21. Juni. (Ertränkt) hat sich in 
Willkowisckken der 70jährige Borstenfabrikant M. 
Sabelorvitsch in einem Brunnen des Nachbar­
grundstücks aus Arger darüber, daß von den wegen 
Streiks in seiner Fabrik verhafteten Arbeitern einer 
im Arrest gestorben war.

r Argenau, 25. Juni. (Verschiedenes.) Der Turn- 
klub veranstaltete einen Jahnkommers. an dem 
etwa 60 Mitglieder teilnahmen. Nach der Er­
öffnung des Kommerses durch den Vorsitzer. Tier­
arzt Mertz, hielt der Turnwart. Lehrer Kowalski, 
einen Vortrag über „Jahns Wirken". Die Geräte 
waren festlich bekränzt. Beim Gesänge von Turn- 
und Kommersliedern vergingen die Stunden nur 
zu schnell. — Die Sommerferien an der hiesigen 
Volksschule beginnen am Montag den 3. Ju li und 
dauern vier Wochen. — Der Pächter des „Deutschen 
Hauses". Hanf hier. kaufte von Marder u. Deckert- 
Suchatowko das Restaurant „Waldesrauschen" für 
den Preis von 70 000 Mark. — Von einem sonst 
friedlichen Jagdhunde wurde das Kind eines 
Sattlermeisters schwer verletzt. Unter anderm 
wurde demselben die Oberlippe vollständig ge­
spalten.

Hohensalza, 19. Juni. ( In  der heutigen Stadt­
verordnetensitzung) machte der stellvertretende 
Stadtverordnetenvorsteher Welke vor Eintritt in 
die Tagesordnung Mitteilung von dem Hinscheiden 
der Gattin des Stadtverordnetenvorstehers Dr. 
Levy, die auf sozialem Gebiete stets sehr tätig ge­
wesen ist. Oberbürgermeister Treinies schloß sich im

Namen des Magistrats dieser Beileidskundgebung 
an. Die Beratungen wurden sodann vertagt.

^  Fordon, 24. Juni. (Bürgerverein.) Gestern 
fand in Vogels Hotel eine Hauptversammlung des 
Vürgervereins statt, in welcher der Kassenführer 
Werkmeister Kotowski. 'der vom Verein aus an der 
Studienreise der städtischen Beleuchtungskommission, 
zwecks Besichtigung zentraler Beleuchtungsanlagen 
in ähnlich großen Städten wie Fordon. teilgenom­
men hat, über die Benoidgasanstalt in Gollantsch 
und über das Steinkohlengaswerk in Schulitz berich­
tete. Ergänzt wurden die Ausführungen durch den 
Postvorsteher Lambrecht. der auch eine Rentabili­
tätsberechnung der beiden genannten Beleuchtungs­
anstalten mitteilen konnte. Hervorgehoben wurden 
die geringen Herstellungskosten einer Benoidgas- 
anlage, die nur eindrittel bis einhalb einer Stein- 
kohlenanstalt betragen, das schöne Licht des Benoid­
gases und der billige Preis desselben. Diesen Vor­
teilen steht aber als Nachteil gegenüber, daß das 
Benoidgas den 4800 Wärmekalorien des Stein- 
kohlengases nur 3000 Wärmekalorien gegenüber­
stellen kann, sodaß das Benoidgas für Kochzwecke 
und zum Betrieb von Gasmotoren nicht so rentabel 
ist wie Steinkohlengas. Ingenieur Naumann von 
der Firma Thiem und Töwe. Halle a. S., hielt als­
dann einen Vortrag über Benoidgas und Benoid- 
gasanstalten, wobei Zeichnungen und eine kleine 
Benoidgasanlage trefflich zustatten kamen. Das 
durch letztere hergestellte Licht gefiel allgemein. Den 
geringeren Wärmeeffekt gegenüber dem Steinkohlen­
gas gab der Vortragende zu; aber dieser übelstand 
könne durch billigere Hergäbe des Benoidgases zu 
gewerblichen Zwecken ausgeglichen werden. Auch 
konnten sich die anwesenden Damen an den aufge­
stellten Apparaten von der praktischen Verwertung 
des Benoidgases zu Koch-. Heiz- und Plättzwecken 
überzeugen. Von einer Abstimmung, welche Beleuch­
tungsart die Anwesenden wünschen, wurde Abstand 
genommen, um die Stadtverordneten in ihren Ent­
schließungen nicht zu beeinflussen.

ä. Strelno, 25. Juni. (Fischdiebstähle.) Auf der 
Goploinsel Potrzymiech wurden bei Ostroroek in letzter 
Zeit fortgesetzt größere Fischdiebstähle verübt; aber trotz 
aller Bemühungen war es nicht möglich, die Diebe 
dingfest zu machen. Nachdem jetzt wiederum mehrere 
Zentner Fische und außerdem mehrere wertvolle Netze 
gestohlen worden waren, wurde der Polizeisergeant 
Buchmann mit dem Kreispolizeihunde „Greif" requiriert. 
Der Spürsinn des Hundes bewährte sich glänzend; er 
stellte die mehrere Kilometer vom Tatort entfernt 
wohnenden Diebe, zwei Arbeiter und einen Büdner­
sohn, welche verhaftet wurden. Das gestohlene Gut 
konnte dem Bestohleuen, Fischereipächter Ryczek, wieder 
zurückgegeben werden.

Posen, 22. Jun i. (Der Fensterputzerstreik ist 
beendet.) Nach dem zwei Tage dauernden Streik 
kamen die streitenden Parteien gestern Abend zum 
Vergleich. Die Arbeitgeber haben Lohnerhöhung 
zugesagt, wie auch Regelung der Arbeitszeit. 
Heute Morgen nahmen sämtliche Arbeitnehmer die 
Arbeit wieder auf.

Lobsens» 22. Juni. (Kommunales.) Nachdem 
die hiesige Wasserleitung fertiggestellt ist, geht man 
mit der Absicht um. auch Kanalisation für unsere 
Stadt anzulegen. Die hiesigen Stadtverordneten 
haben deshalb einstimmig beschlossen. SLadtrat 
Metzger in Bromberg mit der Ausarbeitung der 
Pläne zu betrauen. — Hier besteht die Absicht, ein 
städtisches Krankenhaus zu erbauen. Ein gebürtiger 
Lobsenser, Kaufmann Josef Brasch-Verlin. hat für 
diesen Zweck eine Spende von 3000 Mark zugesagt.

Usch, 22. Juni. (Tödlich überfahren) wurde auf 
dem Vorwerk Döbritzfelde das ^ jä h r ig e  Kind des 
Arbeiters Müncheberg.

Moschin, 22. Juni. (Ertrunken) ist im Ostrowoer 
See der des Schwimmens unkundige Landwirt Wal- 
kiewicz aus Ostrowo. als er Pferde und Wagen im 
See reinigen wollte. Er war mit den Pferden in 
eine tiefe Stelle geraten, wobei sich diese verwickelten 
und den Wagen 'mit dem W. in die Tiefe zogen.

Stolp. 21. Juni. (Der Margaretentag) hat hier 
eine Einnahme von 8978.78 Mark gebracht, wovon 
etwa 2000 Mark Unkosten abgehen, sodaß eine unge­
fähre Reineinnahme von 7000 Mark verbleibt.

Gauturnsest in Lulm.
Am Sonnabend und Sonntag fand in E u l m  

das Turnfest des Oberweichselgaues statt in Verbin­
dung mit dem 50jährigen Stiftungsfest nebst 
Fahnenweihe des Turnvereins Eulm. Gegen sechs­
hundert Turner des Gaues hatten sich. zum vierten- 
male seit dem Bestehen, in der alten Ordensstadt 
eingefunden. zum Wettkampf um den höchsten Preis,

den der Gau. nach löblichem Brauch der Turner- 
schaft alter und neuer Zeit. zu vergeben hat, den 
Kranz des Siegers. Die Stadt war. besonders die 
Häuser der Graudenzerstraße und am Marktplatz, 
mit Flaggen reich geschmückt. Der festgebende Verein 
hatte alles aufs beste vorbereitet, um das große und 
schöne Fest würdig und weihevoll zu gestalten. I n  
Feststimmung wurden die am Sonntag Vormittag 
ankommenden Gäste gleich versetzt durch den 
Empfang mit schmetternder Musik der Jägerkapelle 
beim Einlaufen des Zuges und durch weißgekleidete 
Jungfrauen mit Kornblumensträußen, letztere aller­
dings nur im Dienste des Culmer Kornblumentages, 
der am gleichen Tage abgehalten wurde.

Am Sonnabend Abend 9 Uhr fand im Kaiser 
Wilhelm-Schützenhause ein

Festkommas
statt, an dem auch die Vertreter der Behörden und 
die Bürgerschaft in stattlicher Zahl teilnahmen. Die 
Leitung des Kommerses lag in den Händen des 
Herrn Ersten Bürgermeister L i e b e t a n z. Dieser 
widmete im Namen des Turnvereins und der Stadt 
allen, besonders den von auswärts Erschienenen, 
herzliche Begrüßungsworte, wies auf die Bedeutung 
der Fahne hin und brachte das Kaiserhoch aus. Der 
Ehrengauvertreter. Herr Professor B o e t h k e -  
Thorn. sprach der Stadt Eulm den Dank des Gaues 
aus und schloß mit einem Gut Heil! auf diese. Die 
Festrede hielt der 2.Vorsitzer des festgebenden Ver­
eins, Herr Lehrer E s ch. Anknüpfend an die große 
Feier des Jubiläums der Eröffnung des ersten deut­
schen Turnplatzes am 17. Jun i 1811 durch Iahn, 
schilderte Redner in großen Zügen die Entwickelung 
des Turnens in Deutschland und sodann die Ge­
schichte des Turnvereins Eulm. Der 1. Vorsitzer. 
Herr Schornsteinfeger-Obermeister B e r t r a m ,  ge­
dachte der Mitglieder, die dem Verein 25 Jahre und 
mehr angehören, und überreichte ihnen silberne 
Eichenkränze mit der Zahl 25 und dem Abzeichen 
der deutschen Turnerschaft. Diese Auszeichnung er­
hielten die Herren Rentier Kandzik, Gärtnereibesitzer 
Gaude. Kaufmann Romahn und Tischlermeister Leit- 
reiter. Konzert. Vortrüge der „Liedertafel", turne­
rische Vorführungen, unter denen besonders das 
Keulenschwingen mit elektrisch beleuchteten Keulen, 
ausgeführt von dem Turnverein Iahn-Graudenz. 
stürmischen Beifall fand, füllten den Abend in schön­
ster Weise aus.

Am Sonntag, dem Hauptfesttage, fand um 7 Uhr 
morgens ein

Wetturnen des Gaues
statt. I n  der ersten Stufe turnten 20. in der zweiten 
Stufe 63 Turner. Da zu den sonstigen Übungen noch 
eine Freiübung hinzutrat, erhöhte sich die unterste 
Grenze der Bewertung auf 106 Punkte. I n  der 
ersten Stufe erhielten Preise: 1. Kierschinski
(Männerturnverein Bromberg) 140/s Punkte. davon 
86 Punkte im Gerätturnen; 2. Gehrke (Männer­
turnverein Bromberg) 134/2 Punkte, davon 8I /2 
Punkte im Gerätturnen; 3. Hoffmann (Männer­
turnverein Bromberg) 131/r Punkte; 4. Kircher 
(Männerturnverein Bromberg) 121 Punkte; 5. 
Gcrski (Männerturnverein Bromberg) 116 Punkte; 
6. Thiele (Iahn-Graudenz) 115 Punkte; 7. Weigt 
(Männerturnverein Eulm) 106Z4 Punkte. Aner­
kennungen erhielten: Kroll (Männerturnverein
Vromberg) 104*/,, Bethke (Männerturnverein Brom­
berg) 104, Neumann (Turnverein Schleusenau). 
103V2. Krenz (Männerturnverein Bromberg) 100, 
Müller (Turnverein Fordon) 99, Kocharski (Turn­
verein Thorn) 98. Schrock (Iahn-Graudenz) 97/r 
Punkte. I n  der zweiten Stufe erhielten Preise: 
1. Schulz (Turnverein Hohensalza) 113/ 2: 2. Rein­
hard (Turnverein Schleusenau) 113; 3. Kapitzki 
(Turnverein Eulmsee) 112; 4. Rosselt (Turnverein 
Thorn) 108/ 2; 5. Audnowski (Turnverein Znin) 
108; 6. Frost (Turnverein Vromberg Friesen)
107 Punkte. Um 1 Uhr fand ein 

Festessen
im Schützenhause (Gedeck 1.50 Mark) statt, an dem 
gegen 160 Turner teilnahmen. Herr Erster Bürger­
meister L i e b e t a n z  begrüßte hier auch die neu 
hinzugekommenen Gäste noch einmal im Namen der 
Stadt, deren Flaggenschmuck zeige, daß sie mit 
ganzem Herzen an dem Feste der Turnerschaft Anteil 
nehme. Als Oberhaupt der Stadt, als Mitglied des 
Turnvereins Eulm und aller deutschen Vereine wie 
als Bürger Culms hieß er die Turnerschaft will­
kommen. indem er darauf hinwies, daß der Turn­
verein der Stadt seine Dienste stets bereitwilligst 
zur Verfügung gestellt und bei der Vismarckfeier 
und der Schillerfeier in einer Weise mitgewirkt habe. 
die dem Verein die Bewunderung aller Fest­
teilnehmer eingetragen. Redner gedachte dann des 
Wandels der Zeiten, der einstigen Verfemung der 
Turnerei. deren Bedeutung heute allgemein gewür­

digt und in dem Zweig der Jugendpflege, deren 
Kern Pflege der Turnspiele sei. die größte Unter­
stützung und Förderung von allen Seiten finde. 
Dieser Umschwung sei besonders unserem Kaiser zu 
danken, dem er, als Schützer und Förderer der Tur­
nerei. ein Hoch brachte, an das sich die Kaiserhymne 
schloß. Der 2. Vorsitzer des festgebenden Vereins, 
Herr Lehrer E sch . brachte auf die Mitglieder des 
Ehrenausschusses und Herrn Ersten Bürgermeister 
Liebetanz, der alle Feste mit seinem Geiste erfülle 
und durch seine reiche Erfahrung und Anregungen 
ihr Gelingen sichere, ein Gut Heil! aus. Um 
3 Uhr fand der

Umzug
statt, an dem 19 Vereine — Briesen, Friesen-Brom- 
berg, Turnklub und Männerturnverein Bromberg. 
Eulm. Eulmsee, Fordon. Gollub. „Iahn" uno 
Männerturnverein Graudenz, Männerturnverein und 
Turnklub Hohensalza. Thorn und Thorn-Mocker, 
Schleusenau, Männerturnverein und „Iahn" Schwetz. 
Wrrsitz und Znin — mit 600 Turnern teilnahmen. 
M it klingendem Spiel der Kapelle des Jäger- 
bataillons bewegte sich der lange Zug durch die 
Bahnhofsstraße, wo eine dichte Volksmenge Spalier 
bildete, zum Marktplatz, in der Mannigfaltigkeit 
seiner Erscheinung einen fesselnden Anblick gewäh­
rend. Die Pereine. deren Führer und Fahnenjunker, 
das Rappier in der Faust, einen schneidigen Eindruck 
machten, waren meist in stattlicher Zahl vertreten, 
am stärksten der „Jahn"-Graudenz, der fast voll­
zählig. auch mit der Mädchenabteilung von 14 und 
Knaöenabteilung von 21 Mitgliedern mit dem 
Dampfer herübergekommen war. Vor dem Rat­
hause fand die

Fahnenweihe
statt, eingeleitet durch den von der Kapelle vorge­
tragenen Hvmnus „Die Himmel rühmen des 
Ewigen Ehre . Die Weiherede. von einer geschmück. 
ten Tribüne herab, hielt Herr Professor B 0 e t hke .  
Die Fahne diene nicht nur dem Zwecke der Samm­
lung und Ordnung, sie sei auch das Symbol der 
Einheit des Zusammenwirkens in gegenseitiger 
Unterstützung. Vor langen Jahren schon hat oer 
Culmer Verein ein Banner besessen, und so groß 
war die Ehrfurcht vor diesem und die Begeisterung 
für die Turnsache. daß ein Eid der Treue auf das 
Banner geleistet wurde, so ernst und bindend, wie 
der Eid der Krieger auf die Fahne. So weit, als 
die Gewissen zu sehr belastend, gehe man heute nicht 
mehr. aber jedes Mitglied freue sich der neuen 
Fahne. Durch den Wunsch, mit dem Feste des Ver­
eins das Gaufest zu verbinden, habe der Verein 
gezeigt, daß er sich als Glied des großen Ganzen der 
Turnerschaft fühlt, die heute als eines der wichtig­
sten Organe für Ausbildung eines starken, unüber­
windlichen Geschlechts von Männern, und auch von 
Frauen, auch staatlicherseits anerkannt und unter­
stützt wird. Nach Enthüllung der Fahne wies der 
Redner auf die Sinnbilder und Sprüche hin. mit 
denen das Banner geschmückt ist: das Turnerzeichen 
frisch-frei-fröhlich-fromm, das Wappen der Stadt 
Eulm. der Spruch „Ans Vaterland, ans teure, schließ 
dich an, das halte fest mit deinem ganzen Herzen! 
und das Wappen des deutschen Reiches mit der 
Kaiserkrone darüber. Demgemäß möge der Verein 
leben, sich Frische. Frohsinn und freien Sinn wah­
rend, mit frommen Vorsätzen des Wirkens im Dienste 
und zum Wähle der Vaterstadt und des Vaterlandes. 
Keine Gladiatorenscharen wolle die Turnerschaft 
heranbilden, die unter einem Eroberer die Grenz- 
völker unterjochen, aber ein Geschlecht, stark genug, 
solche Scharen, wenn sie an unserer Grenze erscheinen, 
zurückzuschlagen, ehe sie einen Fußbreit deutscher 
Erde betreten. Mögen die Ideen Jahns, dessen 
bloße Existenz, auch ohne Wirksamkeit, einst die 
Turnsache am Leben erhalten — Redner berichtet 
von einer persönlichen Begegnung mit dem Turn­
vater aus dieser Zeit des erzwungenen Stillebens —, 
in der deutschen Turnerschaft weiterleben, wie sie 
im Verein Eulm lebendig sind. Möge das neue 
Banner allezeit eine treue Gefolgschaft hinter sich 
haben, die treu an der deutschen Turnerschaft hängt. 
Weihen könne er das Banner nicht, höchstens mit 
Worten; geweiht werde das Banner recht erst durch 
die Liebe und Treue der Turner, denen es voran- 
weht. Redner schloß mit einem Gut Heil! auf die 
Stadt Eulm, den Turnverein Eulm. die deutsche 
Turnerschaft und das deutsche Vaterland. Der Vor­
sitzer des Vereins Eulm. Herr B e r t r a m ,  über­
nahm hierauf das Banner mit dem Gelöbnis, die 
Sinnbilder und Sprüche zu beherzigen und treu zur 
Fahne, zur Heimatstadt und zum Vaterlande zu 
stehen. Hierauf trug, nachdem die übrigen Bonner 
sich um das neue Culmer geschart hatten, die Culmer 
„Liedertafel" das niederländische Dankgebet mit 
Orchesterbegleitung vor. Dann folgte die Ilber-

Ernst blickt M agdalene von R alph auf ihren 
V ater, und wieder auf R alph .

D ann sagt sie feierlich, während es in ihren 
Augen aufleuchtet:

„Ich liebe dich, R a lph  — liebe dich mehr 
a ls  m ein Leben. W ie auch mein Los an deiner 
S e ite  sich gestalten möge — ich gehöre zu dir. 
J a ,  ich w ill dein W eib sein!"

I I I .  T e i l .
Die Macht der Musik.

1.
Zwei J a h re  sind vergangen, seit M agda­

lene H arrison am A lta r R alph  D onald Liebe 
und T reue geschworen — „bis daß der Tod Euch 
scheidet . . ."

Die Gesellschaftsräume der „V illa  H elios" 
in der vornehmen N eunten Avenue zu Newyork 
erstrahlen in vollstem Glänze.

E s ist D onnerstag  Abend, der allwöchentlich 
regelmäßige Em pfangstag von H errn und F ra u  
Donald.

E ine breite Menschenmenge flu te t durch die 
elegant und komfortabel ausgestatteten Zim m er. 
D abei sind alle Gesellschaftsklassen vertre ten : 
der einfache Arbeiterrock ebenso gut, wie der 
glänzend schwarze Frack, die diam anten-über- 
säte Vallrobe wie das schlichte Wollkleid.

Und alles bewegt sich frei und ungezwungen, 
kommt und geht ganz nach Belieben.

Von der F erne her erschallt leise Musik; 
V iolinspiel m it K lavierbegleitung . . .

I n  einem besonders kosig ausgestatteten 
Zim m er steht, m it dem Rücken an  den K am in 
gelehnt, der H ausherr. E r u n terhält sich m it 
einigen seiner hervorragenden Gäste. Ersicht­
lich gibt er sich M ühe liebensw ürdig zu sein;

doch ist ein müder Zug in seinem interessanten 
Gesicht unverkennbar.

M it der ih r eigenen ruhigen G razie bewegt 
sich die H ausfrau  zwischen ih ren  Gästen, hier 
stehen bleibend, um einem bekannten Schrift­
steller ein p aar freundliche W orte über sein 
neuestes Werk zu sagen, dort einem schüchternen 
jungen Mädchen aus dem Volk ein au fm untern ­
des Lächeln spendend.

M agdalene ist während der zwei Ja h re  
ihrer Ehe noch schöner geworden.

E in  taubengraues Sam m etkleid — sie be­
vorzugt noch immer diese F arbe — schmiegt sich 
eng an  die etw as voller gewordene hohe Gestalt. 
D ie Schatten um die leuchtenden Augen sind 
nicht mehr so dunkel; der Blick selbst ist stolzer, 
selbstbewußter. Der mattweiße T ein t hat, 
wenn auch nicht direkt Farbe, so doch einen zart- 
pfirsichfarbenen Schmelz erhalten, der m it dem 
goldigschimmernden, kastanienbraunen H aar 
köstlich harm oniert.

Der Ausdruck des ganzen, in  seiner klassi­
schen R uhe fast vollendeten Antlitzes atm et 
Glück und Zufriedenheit.

W ährend sie so von Zim m er zu Zim m er 
schreitet, dabei stets die Wünsche ih res G atten  
beachtend, fliegt ihr Blick w iederholt zur b re i­
ten G lastü r, welche zum E ntree führt.

Plötzlich te ilt ein frohes Lächeln ihre 
Lippen.

R obert H arrison ist soeben eingetreten.
Rasch geht M agdalene dem V ater entgegen. 

Hand in  Hand m it ihm kehrt sie zurück.
„W ie lieb von d ir, daß du gekommen bist, 

V ater! Aber wo ist E d ith ?"

„Hm, das M ädel ha t wieder einm al Kopf­
weh ! .  . . M einer T reu, M agda —" verw undert 
blickt er sich um —  „w ieviel Menschen sind denn 
h ie r?  W ohl über Hundert! Mächt dich das 
nicht müde, K ind?"

M agdalene lächelt.
„Durchaus nicht; ich fühle mich sehr wohl 

. . Nun aber komm' in s Musikzimmer, V ater! 
Hörst du das prächtige V iolinspiel? D as ist 
Rose — deine kleine Tochter Rose!"

Behaglich schmuirzelnd läß t der F arm er sich 
durch die Flucht der Zim m er geleiten, während 
M agdalene heiter fortplaudert.

„Siehst du, Väterchen! D a h in ten  am 
Fenster ist ein hübscher, ruhiger Platz. Von 
dort au s  kannst du Rose's S p ie l gut hören. Ich 
w ill d ir dann auch D r. M ansfield  vorstellen."

„Dr. M ansfie ld?  W er ist d a s?"
„Nelly K insley 's Onkel, ein junger, v ie l­

versprechender Arzt. H at V io la  d ir noch nicht 
von ihm erzählt, V a te r? "

„Ah — ! Bläst der W ind au s der Luke!" 
lacht R obert Harrison. „Schon recht! B rin g ' 
m ir den jungen Quacksalber nu r her! Dacht' 
zwar nicht, daß sobald eine andre m einer 
Töchter mich ebenfalls verlassen würde. N a — 
's  ist eben das Schicksal der E lte rn ! . . .  I s t  
die Sache übrigens schon spruchreif?"

„Bewahre. Mach' n u r keine Anspielung! 
. . . Du bleibst doch eine Woche ganz Lei m ir, 
nicht w ahr, Väterchen? D ein Z im m er ist in  
O rdnung."

Doch der a lte  H err schüttelt den Kops.
„Nein, M agda, das geht nicht. Höchstens 

zwei Tage. Jack Robinson, der neue K äufer 
unser kleinen F arm  - -  übrigens ein prächtiger

Ju n g e ; er kommt fast alle Woche zu uns her- 
übergeritten, um m it Rose vierhändig zu spie­
len — w ill m it m ir etw as W ichtiges bespre­
chen wegen der R übenkultur. M uß auch deinen 
R a t hören, K ind!"

„Schon gut, lieber V ater — später! . . So, 
da sind w ir! O, das Stück ist gerade züende! 
Na, schadet nichts. S ie  spielt nachher noch 
eins. Setz' dich, V ater! Ich hole Rose."

Um ein junges, hochgewachsenes Mädchen 
hat sich soeben ein dichter Kranz von Bewunde­
rern  geschlossen. D as Mädchen ist ganz in 
W eiß gekleidet, m it kleinen Sträußchen von 
Heckenrosen im G ürtel und im  dunkelblonden 
H aar, das in  natürlichen Locken über Schultern 
und Rücken fällt.

A ls sich die ohnehin frischen runden E rüb- 
chenwangen jetzt bei den überschwenglichen 
Lobesbeteuerungen noch tiefer färben, a ls  die 
großen, dunkelbraunen Augen funkeln vor 
Vergnügen, a ls  ein frohes Lächeln die roten 
Lippen te ilt und zwei Reihen blendend-weißer 
Zähnchen aufblitzen läß t — da kann m an sich 
kaum ein liebreizenderes B ild  vorstellen, a ls  
Rose H arrison — eine wahre Verkörperung des 
F rüh lings.

„Ich komme gleich, M agda!" beantw ortet sie 
fröhlich lachend den R uf der Schwester. „Ah, 
da bist du ja, liebstes Väterchen! Nun. w as 
sagst du zu meinem D ebüt? Bist du auch so ent­
zückt, wie a ll meine Freunde h ie r?"

Und halb stolz, halb humoristisch weist sie auf 
den Trotz von jungen Herren, der Leim H eran­
nahen der Schwester ehrfurchtsvoll zurückge, 
tre ten  ist.

(Fortsetzung folgt.)



reichung der 15 Fahnennägel durch die Vorsitzer der 
Vereine, die sie gestiftet: zuerst als ältester Verein 
des Gaues BromLerg, dann Thorn (m it dem Wunsch, 
daß die freundschaftlichen Beziehungen, die von An­
beginn zwischen den Vereinen Thorn und Eulm ge­
waltet. erhalten bleiben). Hohensalza (Turnverein 
und Türnklub). Schleusenau. Culmsee, Thorn-Mocker. 
Graudenz ( „ Ia h n "  und Turnverein). Briesen (m it 
dem Spruch: Hie gut deutsch allerwege!), Schwetz, 
Wirsitz, ferner Kriegerverein. Schützengilde und fre i­
w illige Feuerwehr der Stadt Eulm. Nach Beendi­
gung des Weiheaktes setzte sich der Zug wieder in 
Bewegung zur anderen Seite des Rathauses, hier 
um das geschmückte Kriegerdenkmal herum Auf­
stellung nehmend, wo drei Turner des festgebenden 
Vereins einen Kornblumenstrauß niederlegten, m it 
Vertrag eines Gedichts, das schloß: „Den Helden 
von 70. den schlummernden Toten, sei heute ein 
dankbarer Gruß entboten!" Nach zweimlaigem 
Umzug um das Rathaus m it klingendem Spiel er­
folgte der Rückmarsch zum Schützenhaus. wo von 5 
bis 7 Uhr ein Schauturnen stattfand, allgemeine 
Freiübungen des Gaues unter Führung der beiden 
Gauturnwarte Herren Günther und Kraut, m it den 
Herren Kerschinski-Bromberg und Noetzel-Thorn als 
Vorturner, und ein allgemeines Riegenturnen an 
sämtlichen'Geräten. Der lebhafte Beifall, der ge­
spendet wurde zeigte, daß es ein Turnen war. das 
zu schauen wohl lohnte; auch das Flaggenschwingen 
der Knabenabteilung. die Freiübungen und das 
Barrenturnen der uniformierten Mädchenabteilung 
des „Jahn"-Graudenz interessierten die zahlreiche 
Zuschauerschaft sichtlich. Zum Schluß brachte Herr 
Professor H o h n f e l d - T h o r n  ein Gut Heil! auf 
die Sieger und den Jubelverein. Gauturnwart 
G ü n t h e r  auf den Ghrenvorsitzer aus.

Ruderregatta des preußischen 
Regattavereins.

D a n z i g , 21. Juni.
Prachtvolles Wetter begünstigte heute Nachmittag 

die 11. Ruderregatta des preußischen Negatta-Veretns, 
die aus der Weichsel zwischen Danzig und Neufahr. 
wasser stattfand. Seit Bestehen des Regattavereins 
war noch nicht eine derartig große Beteiligung seitens 
der ostdeutschen Ruderer zu verzeichnen wie heute, 
waren doch für 11 Rennen 62 Boote mit 318 Ruderern 
genannt worden. Die Ufer der Weichsel säumte ein 
nach Tausenden zählendes Publikum ein, aus den T ri- 
bünen sah man eine große Anzahl Ehrengäste, u. a. 
die Herren Oberpräfldent von Iagow und Negierungs- 
präsident Foerster mit Gemahlin. Die einzelnen Rennen 
verliefen ohne jeden Unfall. Es wurde durchweg ein 
sehr guter Sport geboten, in einzelnen Fällen kam es 
zu heißen Endkämpfen. Leider sagte der Meisterschasts- 
rüderer Hans Wigels aus Stettin ab, da in dem von 
ihm besetzten Rennen nur Junioren starteten, die ihm, 
nach seiner Voraussicht, doch nicht gewachsen seien. W ir 
lassen nunmehr den Verlauf der einzelnen Rennen 
folgen. Sämtliche Rennen gingen über 2000 Meter.

1. J u n i o r - V i e r e r ,  Herausforderungspreis, 
Preis der Stadt Danzig. Am S tart 6 Boote. 1. 
Ruderklub Triton-Stettin, 8,40 M in . (Mannschaft: 
Wegner, Marsch, Kirst. Royausch, S t . :  Bledow), 2. 
Ruderklub Frtthjos-Bromberg, S,06 M in ., 3. Königs-

berger Ruderklub, 9,06^2 M in ., 4. Ruderklub Vorwärts- 
Elbing, 9,12 M in ., 5. Ruderklub Viktoria-Danzig. 
Ruderklub Germania-Königsberg gab auf.

2. K a i s e r - V i e r e r ,  Wanderpreis, verliehen
vom Kaiser. Am S tart 4 Boote. 1. Ruderklub 
Triton-Stettin, 8.32 M in . (Mannschaft: Tietze,
Kalliba, Holtz, Bachmann, S t . :  Hofs), 2. Nuderverein 
Nautilus-Elbing 8,32^/, M in ., 3. Ruderklub Germania- 
Königsberg 8,35 M in ., 4. Köniasberger Ruderklub. 
Sieger 1906/08 Königsberger Ruderklub, 1909/10 
Ruderklub Germania-Königsberg.

3. V  i e r e r ,  Ehrenpreis. Am Start 2 Boote. 1. 
Ruderklub-Wehlau, 8,54 M in . (Mannschaft Wohl- 
fromm, Wagner. Nudnick, Kietz, S t . :  Böhm), 2. 
Ruderklub-Tilsit 9,48 M in .

4. I  u n i o r - E i n e r , Ehrenpreis. Am Start 5 
Boote. 1. Ruderverein Sport Germania-Stettin 
10,16V2 M in . (Mannschaft Em il Lade). 2. Ruderver- 
ein Prussia-Königsberg 10,26Vs M in ., 3. Königsberger 
Ruderklub 10,50 M in ., 4. Nuderverein T h o  rn  11,24Vs 
M in . Ruderverein Vorwärts-Elbing gab auf.

5. J u n i o r - A c h t e r ,  Ehrenpreis der Provinzial- 
verbände Ost- und Westpreußens des deutschen Flatten- 
vereins. Am Start 4 Boote. 1. Nuderverein Nauti­
lus-Elbing 7,45 M in . (Mannschaft Bach, Koppen- 
hagen, Günther, Lange, Siebert, Zieh, Lawaetz, Reuter. 
S t . :  Tolksdorff), 2. Ruderklub Triton-Stettin 7,55 
M in ., 3. Ruderklub Vorwärts-Elbing 8,04'/2 M in ., 4. 
Nuderverein Prussia-Königsberg.

6. V e r b a  n d s - V i e r e r ,  Wanderpreis des 
deutschen Nuderverbandes. Am S tart 5 Boote. 1. 
Ruderklub Triton-Stettin 8,34 M in . (Mannschaft 
Tietze. Kalliba, Holtz,Vachmann, S t . :  Höfs). 2. Ruder­
klub Germania-Königsberg 8.43 M in .. 3. Königsberger 
Ruderklub 8,52 M in . Sieger 1909 Königsberger 
Ruderklub, 1910 Ruderklub Germania-Königsberg.

7. Z w e i t e r V i e r e r ,  Ehrenpreis eines M it ­
gliedes des Ruderklubs Viktoria-Danzig. Am Start 
4 Boote. 1. Ruderklub-Wehlau 10 .01^ M in . (M ann­
schaft Wohlfromm. Wagner, Nudnick, Kietz. S t .:  Böhm), 
2. Ruderverein-Danzig 10,25 M in ., 3. Ruderklub Vik­
toria-Danzig 10,47*/y M in ., 4. Ruderklub Frithjof- 
Bromberg 10,54V, M in .

8. A k a d e m i s c h e r V i e r e r ,  Ehrenpreis eines 
Mitgliedes des Verbandes ostdeutscher Industrieller. 
Am S tart 2 Boote. 1. Danziger Ruderverein 9,02 
M in . (MannschaftBarghorn,,Greiser. Kublitz, Woyach, 
S t . : Hell), 2. Nuderverein Prussia-Königsberg 9 ,0 3 ^  
M in .

9. E i n e r . Ehrenpreis. Am S tart 4 Boote. 1. 
Nuderverein Nautilus-Elbing 9,47 M in . (Mannschaft 
Walter Kamke), 2. Königsberger Ruderklub 9,59^2 
M in ., 3. Ruderklub Vorwärts-Elbing 10,05 M in . 
Ruderklub Frithjos-Bromberg gab auf.

10. Z w e i t e r  J u n i o r - V i e r e r ,  Ehrenpreis. 
Am Start 4 Boote. 1. Nuderverein Nautilus-Elbing 
8,53,8 M in . (Mannschaft Günther, Zieb, Lawaetz, 
Reuter, S t . : Blisse), 2. Ruderverein Prussia-Königs­
berg 8,53,9 M in., 3. Danziger Ruderverein 9,15 M in . 
Die Elbinger errangen diesen Sieg m it nur ein Zehntel 
Sekunde gegen die Königsberger, es war ein recht 
interessanter Endspurt.

11. A  ch t e r , Herausforderungspreis, gestiftet von 
Mitgliedern der Korporation der Kaufmannschaft in 
Danzig. Am Start 5 Boote. 1. Nuderverein Sport 
Germania-Stettin 7,53.9 M in . (Mannschaft Max und 
Hans Neumann, Brandt, Ebert, Donath, Saare, Heesch, 
M üller, S t . :  Vollbrecht), 2. Danziger Nuderverein und

Nuderverein Nautilus-Elbing 7,59 M in ., 3. Ruderklub 
Germania-Königsberg 8,27 M in ., 4. Ruderklub Viktoria- 
Danzig.

V iel bewundert wurde die gute Form der Stettiner 
Mannschaften, aber auch die Königsberger schlössen 
immer gut ab. Die Preisverteilung erfolgte abends bei 
einem Kommerse.

Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung. 27. Jun i. 1910 -s Hans Sim- 

rock. bekannter deutscher Musikalienverleger. 1909 
August Neven Du M ont. bekannter englischer M aler. 
1905 Niederlage des Häuptlings Cornelius bei Kei- 
dorus. 1905 Meuterei auf dem russischen Kriegs­
schiff „Kn jas Potemkim". 1903 Niederlage der Eng­
länder im Somalilande. 1866 Treffen bei Langen- 
salza; Treffen bei Nachod. 1855 * Georg, Herzog 
von Oldenburg. 1848 -s- Johann Heinrich Zschocke 
zu Aarau, berühmter deutscher Schriftsteller. 1794 -f 
Wenzel. Neichsfürst von Kaunitz-Nietberg. zu Wien, 
berühmter österreichischer Staatsmann. 1789 * Fr. 
Silcher zu Schnaith in Württemberg, bekannter 
Liederkomponist. 1743 Niederlage der Franzosen be: 
Dettingen. 1682 * K a rl X I I . ,  König von Schweden. 
1519 Disputation zwischen Dr. Eck aus Ingolstadt 
und Luther zu Leipzig über den P rim at des Papstes.

Thorn, 26. Juni 1911.
- -  ( P r ä s i d e n t  G r a m s c h . )  Aus Posen 

wird gemeldet: Soeben ist durch königliche Order 
die Berufung des Präsidenten Gramsch zum M it-  
gliede der Ansiedelnngskommission auf weitere 
3 Jahre erfolgt. I n  der Stellung des Präsiden­
ten der Ansiedelungskommission besteht bekannt­
lich die Anomalie, daß die Ernennung zum P rä ­
sidenten auf Lebenszeit, zum M itg lied jedoch stets 
auf 3 Jahre erfolgt. Die jetzt durch königliche Order 
erfolgte Berufung als M itg lied  der Kommission 
auf weitere 3 Jahre ist unzweifelhaft in Überein­
stimmung m it den Wünschen des Präsidenten 
Gramsch geschehen. Wenn man nun in der Ost­
mark wohl nicht m it Unrecht annimmt, daß Dr. 
Gramsch sein Verbleiben im Am t von der A uf­
rechterhaltung der bisherigen Grundsätze für die 
Ansiedelungspolitik abhängig gemacht hat, so läßt 
seine erneute Berufung wohl den Schluß zu, daß 
Präsident Gramsch die Überzeugung gewonnen hat, 
daß ein Verzicht auf den bisherigen Kurs in der 
Ostmark n ic h t  beabsichtigt ist.

— ( W e i c h s e l t o u r i s t e n f a h r t e n . )  Die 
Danziger D a m p f s c h i f f a h r t -  u n d  S e e b a d -  
A k t i e n g e s e l l s c h a f t  „ W e i c h s e l "  veran­
staltet am Freitag den 30. Ju n i und Montag den 
3. J u l i  je erne Weichseltouristeirfahrt m it dem Heck­
raddampfer „ M e r c u r " .  Die Fahrten beginnen 
ab D i r  schau und haben als Endziel T h o r n .  
Jede der Leiden Fahrten dehnt sich auf drei Tage 
aus und zwar derart, daß am.1. Tage morgens 
9 Uhr das Schiff Dirschau verläßt und nachmittags 
4.30 in  Graudenz ankommt. Für diejenigen Fahrt­
teilnehmer. welche die Reise nach Thorn nicht 
weiter fortsetzen wollen, findet sich ein Eisenbahn- 
anschluß nach Danzig 5.26 und 8.14 Uhr. Am 2.

Tage Abfahrt von Graudenz früh 6.80 Uhr. An­
kunft in  Fordon 12.30 und in  Thorn 6 Uhr abends. 
Auch hier haben die Fahrtteilnehmer in  Fordon 
sowohl wie in  Thorn einen Bahnanschluß nach 
Vromberg 2.40 bezw. nach Graudenz und Danzig 
9.14 Uhr. Am 3. Tage w ird um 6 Uhr vormittags 
von Thorn die Rückreise angetreten. Ankunft in  
Dirsckmu abends 7.45 Uhr. Von hier aus Eisen­
bahnanschluß nach Danzig 8.29, nach Graudenz 11.34 
Uhr. Fahrscheinverkaus und volle Restauratron an 
Bord des Schiffes. Jede weitere Auskunft erte ilt 
kostenlos die Gesellschaft „Weichsel". Hoffentlich 
fä llt dieser Versuch, den die Gesellschaft Weichsel 
macht, so günstig aus, .daß diese Einrichtung zu 
einer ständigen w ird und dadurch den Besuchern 
unserer Provinzhauptstadt und unserer Provinz Ge­
legenheit geboten wird, die an landschaftlichen 
Schönheiten so reichen Weichselufer kennen zu 
lernen.

i- Podgorz, 25. Jun i. (Kriegerverein. Sing- 
verein.) Der Kriegerverein hielt am verflossenen 
Sonnabend eine außerordentliche Generalversamm­
lung im Dolatowski'schen Lokale ab. die von dem 
1. Vorsitzer, Zeughauswaffenmeister Krumm, m it 
einem dreifachen Hoch auf den obersten Kriegsherrn 
eröffnet wurde. Zwei Kameraden traten dem 
Verein als neue M itglieder Lei. die vom Vorsitzer 
durch Handschlag auf die Satzungen des Vereins ver­
pflichtet wurden. Über den Verlauf des Bezirks­
tages in Gurske berichtete ausführlich der erste Vor­
sitzer. Der dritte Punkt der Tagesordnung betraf 
die Schießangelegenheit, über welche das Schreiben 
der Kommandantur zur Verlesung gelangte. Die 
Schießabteilung w ird gegen Haftpflicht versichert. 
Der Verein kommt für etwaige Unglücksfälle auf. 
für die nun die Versicherung e in tritt. Beim letzten 
Stiftungsfeste in  Schlüsselmühle betrug die E in ­
nahme 396,35 Mark. Dieser steht eine Ausgabe von 
248,20 Mark gegenüber, sodaß ein Reingewinn von 
148,15 M ark zu verzeichnen ist. Das nächste Ver­
gnügen findet am 2. J u l i  im Hotel „Kaiserhof" 
statt. Die näheren Veranstaltungen find dre 
üblichen. — Der Singverein veranstaltete heute nach­
mittags per Leiterwagen einen Ausflug nach 
Waldesrauschen, an dem sich außer Vereins- 
mitgliedern noch viele Gäste beteiligten.

Briefkasten.
N r. 1000. Is t über Zinsen im Testament nichts be­

stimmt gewesen oder haben Sie bei Empfang des Le­
gats sich die Einforderung der Zinsen nicht vorbehalten, 
so haben Sie auf Zahlung von Zinsen keinen Anspruch. 
Das heißt also, wenn Sie vor 4 Jahren das Ihnen 
1882 vermachte Legat eingestrichen haben, ohne nach 
Zinsen zu fragen, so können Sie Anspruch auf diese 
jetzt nur erheben, wenn im Testament ausdrücklich be- 
stimmt war, daß Ihnen Legat n e b st Zinsen zufallen 
sollten.

Abonnent. Wenn Sie den Mietvertrag auf ein 
weiteres Jahr verlängert haben, unter Festsetzung eines 
j ä h r l i c h e n  Mietpreises —  was maßgebend ist — so 
gilt der Vertrag für ein Jahr, trotz der mündlichen 
Verklauselierung, unter gewissen Umständen — wenn 
Sie einen Aftermieter nicht finden — schon vor Ablauf 
des Jahres ausziehen zu wollen.

Von Msnsksg r!«n 27, Ä. MGs. bi» Monolog »Ion 4. ^ull
bietet sieb meinen werten Xunäen eine ganr: ausserKewöbnüeb billige KAuf§e1e§enknit rur LesekaKunA von Kuter unä §eäie§en verarbeiteter

Damen- und Kinder-Oardsroben.
Dm die nock reckt grossen Lestünde in meiner Konfektionsabteilung 2u räumen, bade ick sLmtkcke 'Waren, okne Kücksickt auf den regulären W ert, 

derartig Kerunter§eset2t, dass )ede Dame, die in diesen A rtike ln  Dedarf kat, bestimmt kaufen "wird.

Ds kommen 2um V erkauf:

6 i * o s s s  p a s s e n  W S IS S V  UNKZ ÜLUÜSUI'IS K s it is t> V tu s s n  kür Damm- imä LL6LÜ80Ü6.
6 n s s s s  ^LSStiSSA M'SSSKD LLssSLß kür Damen unä LL0kÜ80Ü6.
K l*V S S V  ^GS^SNl HMS8LSS kür VNM6N unä LL6LÜ86Ü6.
6 l*0 S S S  MssGSSSS Ulrsßß ZG88EZE kür Damen unä LL6KÜ86Ü6.

AM2 üsrvorraSWä 86ÜÖN6̂ N8̂ LÜ1.
L n o s s e  w e is s «  k u L e u i ' le  8 (n s d en -V !5s s v ö H -H n L Ü g e , in la 8toüsn unä Vers-rdsünnK.

L1» grosser Boston vorMrSZvr Stoss - Kostüme,
regulärer Wert: 60 N^rlr, 90 Nark, 120 Mark, 

jetrt 5erie I:  1 8  iM., Zerie II:  2 8  Nk., Serie I I I :  38 M:.
Ick kitte erZebenst, meine .̂uslaAen mit Interesse rn besicktiZen.

Vertrink mir dar! - Ink.: ^«U«s Lis^svr. ImtM8ck Klllltzt vKIlt 8 M !-



Schäfereistamm
Sängerau,

Kreis Thorn.
Der diesjährige freihändige Verkauf 

von ca. 35 sprungfähigen, frühreifen
0 ^  GG

)nge sreiyanolge Zerrauf 
ungfähigen, frühreifen

.....  .
beginnt ambeginnt am

Ssimckilil Seil 1?. Ami W ,
mittags 1 Uhr.

Besichtigung der Böcke 11 Uhr.
Wagen bei rechtzeitiger Bestellung auf 

Bahnhof Lissomitz 10^ und 11 Uhr, in 
Thornisch Papau 11°^ Uhr.

Nachdem Herr Oekonomierat 8 . 8uvd- 
w s lü  seu., Charlottenburg die Züchtung 
hiesiger Herde wegen vorgerückten Alters 
niedergelegt hat, ist Herr Schäfereidirektor 

Zoppot, m it der Züchtung 
betraut worden. Die Herde w ird in 
derselben bewährten Weise weiter ge­
züchtet werden.

4. NsLZivr.

L t
Bock-Auktion 
zu Narkau

bei Dirschau
findet

Mittwoch den 5. Juli 1911,
um 12 Uhr mittags statt.

— Verzeichnisse auf Wunsch. —
k  K v m v .

Echte HeideschSschen.
drollige, reinliche u. genüg» 
same Tiere, das liebste Spiel- 
zeug f. K inder; liefern selbst 
auf schlechter Weide 
schmackhaftesten Braten (wie Reh), ver­
sende 2 Stück zu 18 Mk. und 4 Stück 
zu 34 Mk. unter Garantie leb. Ankunft. 
H?rg. Rlpke, Soltau. Lüneburger Heide. 
______ Bahnstation ist anzugeben.______

Kesternpfohleit, absolut 
keimfrei.

Die m it den neuesten Einrichtungen 
versehene Anlage zur Bereitung der Milch 
befindet sich unter ständiger kreisärztlicher 
Aufsicht, die aus auserlesenem Muttervieh 
bestehende Herde steht unter ständiger 
tierärztlicher Aufsicht. Bestellungen werden 
am Wagen oder durch die Post erbeten. 
Die Lieferung erfolgt in die Wohnung.

Kimtder, Besitzer,
R u d a k  bei Thorn 2. Telephon 567.

Schutz gegen Vieh- 
Seuchen!

bieten unsere garantiert säurefesten

ÄllliklWll,
Alle Größen und Sorten bei billigster 
Berechnung sofort lieferbar.

Baumaterialien-
und Kohlen-Handels-Gesellschaft

m it beschränkter Haftung, 
T h o r n  3, Mellienstraße 8. 

_______Fernsprecher 640 und 641._______

StrivkMLSvdivvv
aller Systems, m it 3 0 —SO LlL. ^.N2ad- 
1un§, LataloA gratis.

2>. lL I r s o L ,  v ü b s l r r

beseitigt schnell und gründlich

Fliicii's PmsitkiMist, A°K
bei L . Muckers L  vo. und Hü. M s js r

Garantiert reine,

We Nnilll-AWiitttr,
netto 9 Pfd. ^  19 Mk.

DIsitklülslilsl-klklkk«!!. Ast.
netto 9 Pfd. - -  3,50 Mk.

Ein Versuch bringt
iE "  W i e d e r b e s t e l l u u g .

8 .8ievtzr8, Fnekichshof,
Ostpreußen.

vorzügliches
S ll jM M -

slitler.
Buttermilch u. Molken,
hat abzugeben

Weichselbutterei Thorn.
__________ Mauerstraße 1.

Bücher m M  eingebnnSen
gut, billig und schnell bei

H llLsev, Buchhandlung.

WeichseltMisienWten.
Ain Freitag den 30. Funi u Montag den 3. Fü ll:

Abfahrt Dirschau 9 Uhr vorm., Ankunft Graudenz ca. 4,30 nachm.

M  Sonnabend denl.Zuk n. Zienstagden4.Futt:
Abfahrt Graudenz 6,30 Uhr vorm., Ankunft Thorn ca. 6 Uhr nachm.

w  Sonntag den 2. J u li«, Mittwoch den S. 8«li:
Abfahrt Thorn 6 Uhr vorm., Ankunft Graudenz ca. 1 Uhr nachm.

Abfahrt Graudenz 3 Uhr nachm., Ankunft Dirschau ca. 7,45 Uhr nachm. 
F a h rp re ise : Dirschau—Graudenz 3 Mark, Graudenz— Thorn 4 Mark, 

Thorn— Dirschau 6 Mark. Kinder unter 12 Jahren zahlen die Hälfte.

—  — Restauration und Fahrschein-Verkauf an Bord. — —
Alles Nähere kostenlos durch die Aktiengesellschaft „Weichsel", Danzig ,

Brabank 1a.

r M N M M M

Annahme von

veposttengelckern
bis auf weiteres

bei täglicher Kündigung L 3"/»
monatlicher L 3V .°/»  "
3-monatlicher L 3 V , ' / »  -
6-monatlicher L 3V . °/°

vom Tage der Einzahlung bis zur Ab­
hebung.

Ostlmk flr  Handel und Gewerbe
Zmeiguirdeelassimg Thorn.

Brückenstrah» 86. — Fernruf 186.

08IV L V I8 V8 L
L v 8 8 rm .l.v » 6
Kr lllttlistrio, vsvsrbe
:: o llü  L r l lü v t r t s e d L N  «

G  k O S L V l
»»

Vom 11. Mut 
bis 1. Oktober 
^  1911. M

Posener Ausftellungslose.
rc. bar. Reise- und Fremdenveekehrslose L 1 Mk., 11 Lose 10 Mk. Porto und 
Gewinnliste 30 P f. extra, Ziehung 5. J u li cr., empfiehlt 'W o E ,  Königs­

berg i. P r., Kantstraße 2.

N .  Z c h s b s i a ü e n  i i .

von anerkannt erstklassigen, Firmen wie: L ind t u. Sprüngli, Cailler, 
Galla-Peter, Hartw ig u. Vogel (Tell-Schokolade), Theodor Hilde­

brand u. Sohn, Sarotti,

van Houtens Kakao, Hildebrand- 
Kakao, echte Hopjes

in  den billigsten bis zu den teuersten Preislagen, alles vorzüglichster 
Qualität.

Zu  haben in meiner

Filiale Areitestrche 18.
im Hause der Firm a ^ t l l t e k L r i r a iL iL - lL a l l is lL l .

Thorn,
königlich preußischer und kaiserlich österreichischer Hoflieferant.

Qarantiert
rein. greift die nickt an.

Iled e ra ll e rliä ltliob.
ä. U. Vonäisok Xaolikl.,, 

Seifenfabrik.
T h o rn , Altstädtischer M a rk t 33.

B in  m it einem Transport

ungarischer Rett- u. Wagen- 
Pferde

heute eingetroffen und stehen selbige zum sofortigen 
Verkauf.

Z L S rin a n rL  LiGLKGl'- Culmfee Weftpr.
— Telephon 38. —

Einträgliche Beschäftigung
finden christliche Herren, die m it der Landwirtschaft Fühlung hak en, als Vertreter 
unserer Genossenschaft. W ir betreiben den An- und Verkauf von Gütern, Parzellie­

rungen usw. Meldungen m it kurzem Lebettslauf an

Magdeburger Güterbank,
in Magdeburg.

M v n s l s g ,  W Z M H M V v K , v o n N S N S l s g
kommon 2UM Verkauft ZU suoriu diilisssu kreisen, nur so laussS Vorrat reielit, 

sLmtiiods vor§626ieduet6ll uuä ksrtisssu

Iu meinem Lodauleuster ist ein le i i  äisssr Artikel mit Droisdozeioiillilllss deko­
riert uuä äsreu xeü. Doaoktuuss ssttr emxtekls.

ssrau uuä vsiss, ksrrlieiis 
2si6klluuxeu, setzt 95, 65 dis

i r  vsiss uuä ssraii, mit 8odIsaum oäer 
- l ,  DosatZ, z'otzt 1.40, 1.25 dis

mit Dokisaum, ä.jour oäer 8Mzsu, 
>, setzt 1.70, 1.20, 92 dis
veiss Diuou oäer deinen mit Hokisaum 

uuä a sour, '̂et t̂ 1.60 bis

8 1 ,  

8 8 . .

< 8
mit Uoblsaum oäer Lxitrs,

z'stöt 1.65, 1.25, 90 bis

L l v v s s  I r s s a i r L s r ' s s !

lirreniiiglle», liscl!«», liliilw,
v̂eiss o. ekrü -lavastokt m. rei2 . O  ̂  

l?ilissran-8tioksrsien, äurebvv. 8t.

"  L t v i r s s  r » s s o » « l 6 i ' 6 s  !
U o e b e l e s s a u t s  s i u 2 e 1 us  ^

l ' s d l e i t l - v e d L e l i e n ,

2um .̂ussuobeu, z'strit 45, 28,

vorAe êiebuet uuä ssestiokt, ssiatt 
, oäer mit Volant, .jetzt 1.20,95, 78,

ssrau, mit tarbissem Lssatz, Lreu2- 
, uuä ?iattstiod, zstzt 1.65,1.15, » O  ktz.

oäer ssiatt ssrau, 95, 72, W  kkss.
zu äsn Lüebsn-^axpisssrisn R  V  

l, xasseuä, 1.30, 92, vE Z
iu 5 Qrvsseu, mit rot oäer blau 1  «

Lesatz, z'etzt 52, 38, 28, ?kss.

v e l l l s s o k s n ,
O e e l c e n ,

? u l L t s s o d e n ,  l k , 6 i i u n K 8 ^  
s v d o n e r »  S l s u d l u o k l s s o k s n

6lO ., zetzt enorm billiss.

lw  l>is ke>8S.
R S L S S L Ü I I S H ,  S o r r L i M l i Ä l l v n ,  
i r S lS S - U k S 0 S S S a l ! 7 S S ,  

L L a n s o l r s t t v i r - ,  r i n r l

enorm dilliZ-.

.̂n obenbenllnnten 3 laxen 8inä kernerkin 2nm kLnmnnxs-Ver^aut'^
ansxelext:

S c b ir m e .will 8smie»-
Dieser Dosten ist in 4 ssrosse 8ortimellt8-8eri6u sivsseteilt, 

sutbaltsuä Herren- uuä Dameu-8obirme.

8 M  l! 148
H'eäer Ledirm L

8 M  III:
z'eäer 8ebirm

8si>s ».
ĵeäer Lodirm

8MK IV:
zeäer 8obirm

1 "
z°«

M e ü  "  ' . I k M
31 Lreitvstrasse 31.

Grillldstiilksvelkkilf.
Durch unsere Vermittelung soll die 

272 Morgen große IZ o s t -
ZnLLNn'sche Besitzung in Fü rftonau . 
Kreis Graudenz, bestehend aus sehr gutem, 
meist Weizens. Acker und 20 Morgen 
guten Wiesen, im ganzen oder in Te il­
stücken an deutsche Abnehmer verkauft 
werden.

Verkaufstermin findet am
Hreitag den 30. Juni W1,

mittags 12 Uhr,
im Gasthause des Herrn MkrsebiLV in 
F ü r f t e n a u  statt, wozu Kauflustige 
freundlichst eingeladen werden.

Nähere Auskunft erteilt Herr Gemeinde­
vorsteher rsm pU u - Fürstenau. Anmel­
dungen zwecks vorheriger Besichtigung 
sind an diesen zu richten.

Teutsche Bauernbank 
für Westpreutzen,

Gesellschaft m it beschränkter Haftung,
_________ in Darrzig._____________

2 Kleiderschränke "WaK?
schränke billig zu verkaufen.

Schulstr. 18.

Mellienstraße K2 "M G
im Neubau, mit Zentral-Warmwafferheiznng, sind

3-, 4-, 5-Zimmerwohnungen
mit allem Zubehör, Bad, Mädchenkammer, Loggien, Balkon, 2 Aufgängen 
Burschenstube, Pferdestall usw. billig per 1. 10. 11 zu vermieten.

Lobn, M m erm eifter, Brombemerftr. 18.
Stellmachern 2 ' L S
vom 1. Okt. oder früher zu vermieten.

Schmiedemeister,
Kostbar bei Podgorz.

«ib>. ziüüUk S . Schlaf- 
rmiet 

Culmerftrako 1, 2.

Acg. Wshil- iiiiS SllMiimiitr
bei Frau Schulstr. 18.

Brombergerftratze 45,
1. Etage, links.

Versetzungshalber eine Wohnung von 
5 Zimmern nebst Zubehör vom 1. J u li 
event. 1. 10 .;

parterre, links:
4 Zimmer nebst Zubehör und kleinem 
Garten vom 1.10. zu vermieten.

Ä W ^ I I W .  M M e r l-b ^ z  Taler, 
z. verm. OopslLkk, Heiligegeiststraße 17.

Freundt. möbl. Zimmer (sep. Eing.) 
billig zu vermieten. Besichtigung von 
6 Uhr ab erbeben. Bäckerstraße 3, pt.
M . Z im . sog!, bill. z. v. A ltjt. M . 9, 3.

Freundl. gut möbl. Vorderzimmer 
m it Schreibt, und Gasbel., auf Wunsch 
auch Schlafkab., sofort zu vermieten

Coppernikusstraße 41. Z,

Neuer, großer Fang. Extra-Offerte. 
Zwei 5 Pfd.-Kijten, enthaltend

L N M m lW
Verp. srei. Die Hülste -- 2". Mk. 
4« ss. Maljesher. S". M . 26 --1,86.

Beste, frische Dauerware.
L. vegeusr, Swmemunde 23. Ostsee« 

80 neue. ss. Rottmps. 3 M k.

Mvrgeil iiiif öt»l Wsllikiiiiiürkl,
Eingang zum Rathause, und auf dein 
großen Wagen an der evangel. Kirche 
wird 1 Waggon Hochprima

schlesischer Ärschen
ausgewogen. Preise ohne Konkurrenz

Habe 200 Zentner

Kartoffeln
zu verkaufen.

/ r .  W u n s o k ,  p o d g o r z

16 OW Mark
zur Stelle aufein Grundst. im Z erttu  "
der S tadt von gleich oder 1. Oktave 
gesucht. Angebote unter M .  3 0  an 
Geschäftsstelle der „Presse".



Nr. M . Thorn, Dienstag den 27. Zuni sisi!- 2». Zahrg.

Die prelle.
(Dritte; Blatt.»

z «  der Spaltung im yansadunde
schreibt die „ K r e u z z t g . „Es kann keinem 
Zweifel unterliegen und keine noch so feine 
Silbenstechsrei kann darüber mehr hinwegtäuschen, 
daß der Hansabund unter Dr. Rießers Leitung 
nichts weiter bezweckt, als die Schutzzollmehrheit 
im Reichstage, selbst unter Überweisung bürger­
licher Mandate an die Sozialdemokratie, zur 
Minderheit zu machen. Das geht auch aus dem 
begeisterten Vertrauensvotum hervor, das Dr. 
Rießer vom Vorstände des B u n d e s  d e r  I n ­
d u s t r i e l l e n  erteilt worden ist, denn dieser Vor­
stand steht unter dem Einflüsse des Jungliberalen 
Dr S t r e s e m a n n ,  der während ferner bis­
herigen Tätigkeit mit Eifer und auch mit Erfolg 
bemüht gewesen ist. zwischen Roh- und Fertrg- 
Jndustrie einen Keil zu treiben und gegen die 
heutige Wirtschaftspolitik Sturm zu laufen. Auch 
einige Landes- und Ortsgruppenvorstande des 
Hansabundes beeilen sich. der durch Dr. Rreßer voll­
zogenen Linksschwenkung ihr Siegel aufzudrucken. 
Daß dazu die Ortsgruppe Mannherm die Eroß- 
blockzentrale, gehört, ist selbstverständlich und dyß 
sie in dem Ausscheiden Rotgers „eine Klärung der 
Lage" erblickt, „die der inneren Festigkett und 
Stoßkraft des Hansabundes ̂  nur forderlm) sern 
kann", ist bezeigend. ̂  Wir halten diesen Vorgang

^ W ie ^ e in e  dwu^Zentralverbande deutscher I n ­
dustrieller nahestehende Korrespondenz versichert, 
entspricht es n ic h t den Tatsachen, daß Herr 
R ö t g e r  sich um ein R e i ch s t a g s m a n d a t 
im Kreise Merseburg bewerbe. Herr Rotger habe 
sich überhaupt um kein Reichstagsmandat be­
worben. noch sei ihm von dort aus ein solches ange-
boten worden. ^

Freisinnige Blätter veröffentlichen den B r i e f ­
we c hs e l  d e s  L a n d r a t s  ° ,D . R o t g e r  m i t  
H e r r n  N i e  h e r .  der mit der Austritts- 
erklärunq des Herrn Rötger abschloß Die weitere 
Öffentlichkeit interessiert daraus wohl nur folgende 
Stelle in einem Schreiben Rotgers vom 16. Jun i: 

........  heute darauf beschranken, ohne

zu'jenen langwierigen Kompromißverhandlungen.

tierte gegeben habe,' denn ich war derjenige, der 
s t e t s  u n d  i m m e r  w i e d e r  d i e  B e ­
k ä m p f u n g  d e r  S o z i a l d e m o k r a t i e  ver­
langt hatte und der einer N e u t r a l i t ä t  des­
halb logischerweise auch nur gegenüber den bürger­
lichen Parteien das Wort reden konnte. Daraus 
aber folgt, daß die beiden Teile des Kompromisses 
notwendig' ein untrennbares Ganze bilden, wie 
Sie es auch in der Fassung Ihrer Wiesbadener Rede
wiedergegeben haben. Für jeden unbefangenes 
Leser Ihrer damaligen Worte bedeutet der den­
selben zugrundeliegende Präsidialbeschluß: Neu­
tralität bei den Stichwahlen gegenüber den Sozial- 
demokraten. Und deshalb befinde ich mich im 
Recht, zu sagen, daß ich den Beschluß des P rä ­
sidiums, den Sie am 12. Jun i erwähnten, nicht 
kenne Ich knüpfe hieran das ergebene Ersuchen, 
in Zukunft gefälligst diese zusammengehörigen 
Dinge nicht wieder voneinander zu trennen, um 
das Präsidium des Hansabundes vor Mißdeutungen 
zu bewahren. Wer die Frage, inwieweit und aus 
welchem Wege eine Richtigstellung des von Ihnen 
am 12. Jun i Gesagten zu erfolgen haben wird, be­
halte ich mir weitere Überlegung vor. - -  Daraus 
geht klar hervor, daß der Hansabund als solcher 
— nicht Herr Rießer — vorher tatsachlrch eme 
gegen die Sozialdemokratie gerichtete Neutralität 
vertreten, und daß Herr Rießer die Linksschwenkung
systematisch betrieben und dann unter Ausschaltung 
Rötgers durch sein „persönliches Schlußwort", das

Ein Kommantar dazu ist nicht nötig.
Die G e s c h ä f t s f ü h r u n g  d e s  Z e n t r a l -  

v e r b a n d e s  d e u t s c h e r  I n d u s t r i e l l e r  
hat sich veranlaßt gesehen, an die sämtlichen M it­
glieder des Zentralverbandes ein R u n d ­
s c h r e i b e n  zu richten, durch welches den M it­
gliedern der vollständige Briefwechsel zwischen 
Herrn Rötger und Geheimrat Dr. Rießer nach dem 
12. Jun i d. Js . zur Kenntnis gebracht wird. Die 
nächste Veranlassung dazu ist die Beobachtung, 
daß die Briefe des Herrn Rötger an Herrn Rießer 
in einigen großen Tagesblättern nicht in allen 
ihren Teilen veröffentlicht worden sind. während 
die Antworten des Herrn Rießer an Herrn Rötger 
wörtlich wiedergegeben wurden. Die Geschäfts­
führung des Zentralverbandes deutscher I n ­
dustrieller fügt den Briefen wörtlich folgendes 
hinzu: „Wir bemerken hierzu, daß der Brief
unseres Vorsitzers, der seine Mandatsniederlegung 
im Hansabund kundgibt, von unserem am 21. d. 
Mts. versammelt gewesenen D i r e k t o r i u m e i n ­
s t i mmi g  g e b i l l i g t  worden ist, und beehren 
uns. unsere Mitglieder darauf aufmerksam zu 
machen, daß in dem Absagebrief unser Vorsitzer 
ausdrücklich auf die Zugehörigkeit unserer M it­
glieder zu den verschiedensten politischen Parteien 
hinweist und diese Tatsache neben anderen als 
zwingenden Grund für seine Mandatsnieder­
legung im Hansabunde heraushebt. Schon aus 
diesem Grunde entbehren die Ausführungen des 
Herrn Dr. R i e ß e r :  unser Vorsitzer habe die Ab­
sicht gehabt, „den Hansabund zur Aufnahme eines 
satzungswidrigen K a m p f e s  g e g e n  a l l e s ,  
w a s  l i n k s  s t eht , "  zu veranlassen, j e d e r  
B e r e c h t i g u n g .  Als der Hansabund begründet 
wurde, hat auch der Zentralverband deutscher I n ­
dustrieller durch seine Mitwirkung bei der Organi­
sation und der Aufbringung der Mittel den ernsten 
Willen bekundet, die Bestrebungen auf Einigung 
der in Gewerbe. Handel und Industrie erwerbs- 
tätigen Kreise in jeder Weise zu unterstützen und 
hat aus diesen Erwägungen heraus den Beitritt 
zum Hansabunde wiederholt und dringend em­
pfohlen. Es ist aber bereits damals die Auffassung 
vorherrschend gewesen und auch in unserem Rund­
schreiben vom 3. Ju li 1909, das unsere Mitglieder
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HunÄerttausende, ja M illionen Menschen 
haben in London das prunkvolle Schauspiel dar 
Königskrönung genossen. Aber nur wenige be­
vorzugte Ehregäste konnten im Innern der 
Westminsterabtei der eigentlichen Krönungs­
zeremonie beiwohnen; den anderen mußten die 
feierlichen Aufzüge in den Straßen genügen. 
Aber auch diese Zuschauer kamen nicht zu kurz. 
Die königliche Ealakarosse mit dem berühmten 
Gespann von acht herrlichen Jsabellen zog in­
mitten einer glänzenden Prozession langsam 
zur Westminsterabtei. Nach der Krönung kehrte 
das Königspaar, mit dem Krönungsornats an­

getan und mit Kronen und Zeptern gechmückt, 
auf einem andern Wege in den Palast zurück. 
Am Tage nach der Krönung bewegte sich der 
prunkende Festzug wieder durch die Straßen 
der Hauptstadt; diesmal wurde ein weiterer 
Weg gewählt, sodaß wohl jeder Londoner Ge­
legenheit erhielt, die Majestäten im königlichen 
Staate zu sehen. Natürlich begrüßte die Menge 
das Erscheinen des Königspaares, seiner fürst 
lichen Gäste und des goldstrotzenden Gefolges 
mit lautem Jubel. Alle Welt stand im Banne 
dieses märchenhaften Anblickes.

zum Beitritt im Hansabunde aufforderte, zum Aus­
druck gekommen, „daß die in den einzelnen Gruppen 
des Hansabundes unzweifelhaft vorhandenen und 
allen Teilen bewußten Gegensätze sich nur bei vor­
sichtiger Leitung des Bundes würden überbrücken 
lassen, sodaß es Aufgabe und Pflicht des Präsi­
diums des Hansabundes sein müßte, rnit allen 
Kräften auf die Ausschaltung der trennenden 
Momente aus der Tätigkeit des Bundes hinzu­
arbeiten und die Wirksamkeit desselben auf die Be­
handlung der vielen großen Fragen zu beschränken, 
die alle Teile gleichmäßig berühren." M it dieser 
Aufgabe einer Verständigung auf der m i t t l e r e n  
Ame ist dagegen das Verhalten des Vorsitzers im 
Präsidium des Hansabundes auf dem ersten deut­
schen Hansatage am 12. Jun i 1911 nicht vereinbar 
da in den Schlußausführungen des Dr. Rießer eine 
scharfe A g i t a t i o n  z u g u n s t e n  l i n k s l i b e -  
" l e r  p o l i t i s c h e r  P a r t e i e n  und ein Ver­
such erblickt werden muß. den H a n s a b u n d  z u r  
^ ^ ^ ^ * V p p e  für diese politischen Parteien in 
dem Kampfe gegen die rechtsstehenden Parteien zu 
machen Auf diesem Wege aber können die vom 
Zentralverband deutscher Industrieller in 36jäh- 
riger erfolgreicher Arbeit verfolgten Z i e l e e i n  e r 
m a ß v o l l e n  W i r t s c h a f t s -  u n d  S o z i a l ­
p o l i t i k .  welche unserem gesamten Wirtschafts- 
eben einen ungeahnten Aufschwung und dem deut- 

M n  Volke neue reiche Hilfsquellen nationalen 
Wohlstandes erschlossen hat. nicht nur n ic h t  g e- 
f o r d e r t  w e r d e n ;  man geht auf dieser Bahn 
vielmehr der g r o ß e n  G e f a h r  e n t g e g e n  
s ^  e r e  E r s c h u t t e r u n g e n  über unser natio­
nales Wirtschaftsleben rn allen seinen Teilen her- 
auMbeschworen Die Geschäftsführung des Zentral­
verbandes deutscher Industrieller, gez. Dr. Schweiq- 
hoffer"

vom  ostdeutschen Holzmartt.
Auf dem W e i c h s e l m a r k t  sind in letzter Zeit 

etwa 15 000 Rundkiefern eingetroffen vom obern 
Bug, von der Narew und von weiter gelegenen 
Gegenden. Die Auswahl auf dem Weichselmarkt 
ist gegenwärtig sehr groß. aber Käufer sind nur 
wenig vorhanden. Sie sind zurückhaltend und noch 
weniger zu Ankäufen geneigt als zu Beginn des 
Weichselmarktes. Die russischen Forderungen sind 
hoch; sie haben bis jetzt nicht nachgegeben, weil 
die Preise, die bei den letzten Verkäufen erzielt 
wurden, den vorjährigen entsprechen. Die russischen 
Holzabgeber sehen mit großem Vertrauen der 
künftigen Gestaltung des Holzhandels entgegen, 
weil sie der Meinung sind. daß die Z u f u h r  a u s  
R u ß l a n d  h i n t e r  d e n  E r w a r t u n g e n  
z u r ü c k b l e i b e n  w i r d  und weil eine ganze 
Anzahl von Transporten auf den Flüssen Ruß­
lands, die an Wassermangel leiden, werden einge­
stellt bleiben müssen. Der T h o r n e r  H a f e n  ist 
ansehnlich gefüllt. Es sind ihm in letzter Zeit etwa 
20 Trusten unverkauft zugeführt worden. Der Aus­
gang aus dem Hafen ist nur sehr klein, denn die 
Mühlen, welche Holz gekauft haben, nehmen jetzt 
nichts zu ihren Verarbeitungsstätten heran. Da­
gegen sieht der V r a h n a u e r  H a f e n  leer aus. 
Die meisten Mühlen, die unverkauftes Holz über 
den Winter im Hafen liegen hatten, haben das­
selbe allmählich aufgearbeitet. Das Baugeschäft 
geht recht schleppend; infolgedessen besteht nach 
Balken keine Nachfrage, und die Mühlen empfinden 
kein Bedürfnis ihre Einschnitte zu vergrößern. Ab­
gesehen davon, liegen auch aus dem Auslande recht

große Angebote in Tannenbalken vor. Allerdings 
ist der Tannenbalkenpreis in letzter Zeit wieder 
gestiegen, und es sind Abschlüsse zu 43 Mark be­
kannt geworden. Auch nach tannenen Bohlen be­
stand Nachfrage. Verschiedene Untergrundbahn­
bauten in Berlin. Wilmersdorf. Schöneberg und 
Hamburg erforderten die Lieferung größerer 
Mengen besäumter Tannenbohlen; die Preise sind 
um 1 bis 1,50 Mark für den Kubikmeter gestiegen. 
Auch wurden mehrere Abschlüsse in Rammkiefern 
bekannt. Es waren allerdings nur die ganz 
schweren Abmessungen, von denen-auf den Oder- 
berger Sägewerken nur geringe Mengen lagern, 
gefragt. Nach einer anderen Meldung sind bisher 
etwa 20 000 Stück Nundkiefern verkauft würden. 
Der größte Teil derselben ging an Sägewerke in 
Vromberg, Schulitz. Oderberg und Danzig. Auch 
vom Rigaer Markte wurden verschiedene größere 
Holzposten an mitteldeutsche Sägewerke verkauft.

Danziger Waldspiele.
Nun hat auch Danzig seine Naturbühne, mitten 

im Jäschkentaler Walde'bei Langfuhr liegt sie. un­
weit der Villenkomplexe, die für den Kronprinzen 
und seine Gemahlin bestimmt sind. Den Gutenberg­
hain. auf dem, beschattet von hohen Tannen und 
Fichten, dem Altmeister Eutenberg ein Denkmal 
gesetzt ward. hat man zum Waldtheater gemacht. 
Und dieser modernsten aller theatralischen Errungen­
schaften hat der, der uns das Drucken gelehrt, nicht 
standhalten können; er hat sich eine Versetzung ge­
fallen lassen müssen und war so von seinem neuen 
Standorte aus Zeuge, als Sonntag Abend Shake 
speares Märchenspiel „Ein Sommernachtstraum' 
mit Mendelssohn-Bartholdys Musik aufgeführt 
wurde. Ob der Komponist Lei der Schaffung seines 
Werkes — die Ouvertüre schrieb er. als er 17 Jahre 
alt war — sich die Durchführung so gedacht hat, wie 
sie jetzt hier geboten wird? Es muß wohl so sein. 
denn mag die Kunst auch den Wald auf die Bühne 
zaubern, so schön, so hoch und so tief steht er nie da. 
wie in der Natur. Und wer von unseren Lesern 
hat wohl schon 300 kleine, zierliche Elfchen beim 
Reigentanz im Walde gesehen, beschienen von 
gleißendem Mondeslicht? Was sich hinter dem 
grünen, aus Laub gebildeten Vorhang abspielen soll. 
sagt uns der Komponist in seinem Vorspiel. Sobald 
es verklungen ist, rollt der Vorhang seitwärts hin­
weg. und nun beginnt das Spiel der Elfen. Aus 
allen Schlupfwinkeln, von allen Hügeln, wie aus 
dem Moos gewachsen, tauchen sie auf und treiben 
ihr tolles, neckisches Wesen, formieren sich zum 
Reigen und tanzen Ringelreihn. immer wieder und 
wieder angefeuert von ihrer Königin Titania. Und 
wie ein Hauch verschwinden sie alle. Puck tritt auf. 
der lustige Kobold. Er ist im Walde daheim, ihm 
gehört er in der Sommernacht, und so tummelt er 
sich nach Herzenslust und treibt mit Hermia und 
Helena, mit Lysander und mit Demetrius. ja selbst 
mit der Königin im Elfenreiche. Titania, seinen 
Scherz. Und Zettel, dem Weber, verleiht er gar ein 
langohriges Eselshaupt. Doch genug der Schilde­
rung. einer Feder wird es schwer gelingen, den 
Zauber, der über Shakespeares „Sommernachts­
traum". im Walde aufgeführt, ausgebreitet liegt, 
zu schildern. Die Danziger Waldbühne dürfte auf 
viele eine Anziehungskraft ausüben, die sie tatsäch­
lich auch besitzt. Das Tal. in dem das Waldtheater 
liegt, ist ringsum von Höhen geschützt. Auf der 
Buhne vereinigen sich die Ausläufer dreier Berg­

abhänge, sodaß man zum Beispiel die Elfen bis weit 
oben im Walde tanzen sehen kann. Bezaubernd 
wirkt auch das Spiel der Irrlichter. Bald flammen 
sie hier, bald dort auf. bald am Fuße der Baum­
riesen. bald in den Zweigen. Im  Elfenzuge, dem 
sich die Waldgeister anschließen, sah man ein Grau­
tier und mehrere junge Zicklein.

Der am Sonntag Abend stattgefundenen Erst­
aufführung wohnte ein nach Tausenden zählendes 
Publikum' bei. Das Theater enthält 2200 rmphi- 
theatralisch angebrachte Sitzplätze, die Zahl der 
Stehplätze ist noch größer, da ein Vergeshang dazu 
benutzt wird. Die Akustik in dem Raume ist über­
raschend gut; auch nicht der zarteste Geigenton geht 
dem Ohr verloren. Den Puck spielte Frau Gertrud 
Eysoldt vom Berliner Deutschen Theater berückend. 
Die Spielleitung hatte Robin Robert von der 
gleichen Berliner Bühne, während Direktor Fritz 
Binder aus Danzig das 60 Mann starke Orchester 
dirigierte, kombiniert aus den Kapellen der 5. Gre­
nadiere und der 1. Leibhusaren.

Die amerikanische Geschwader in 
Msl.

Von der Kieler Woche.
Die Jacht „Meteor" mit dem Kaiser an Bord, 

welche Freitag um 1^4 Uhr als erste durchs Ziel 
gegangen war, lief um 3 Uhr in den Hafen ein. 
Der Kaiser machte später der Prinzessin Heinrich 
von Preußen im königlichen Schlosse eienn Besuch.

Zu Ehren des in Kiel weilenden amerikanischen 
Geschwaders fand Freitag Abend beim Chef der 
Marinestation der Ostsee. Admiral Schröder, große 
Tafel statt. Es nahmen daran teil: der amerika­
nische Botschafter David I .  Hill. der amerikanische 
Marineattachee Traut, der deutsche Marineattachee 
in Washington, Korvettenkapitän Retzmann. ferner 
der Kommandant des amerikanischen Geschwaders. 
Admiral Vadger, und die Kommandanten der vier 
amerikanischen Linienschiffe. Von der Hochseeflotte 
waren alle Flaggoffiziere und die Kommandanten 
der einzelnen Kriegsschiffe mit ihren Damen geladen. 
Für die amerikanischen Unteroffiziere ^and im 
Etablissement Waldwiese ein Gartenfest statt. Die 
Einladung hierzu war von den Deckoffizieren und 
Unteroffizieren der deutschen Hochseeflotte ergangen. 
Das Fest nahm einen angeregten Verlauf und ver­
einigte etwa siebenhundert deutsche und amerika­
nische Seeleute.

er Kaiser nahm am Sonnabend in Kiel einige 
Besichtigungen vor. Um 1 Uhr begab sich der Kaiser 
mit Gefolge an Bord der „Louisiana". um einer 
Einladung des Admirals Vadger zur Frühstückstafel 
zu folgen. — M it Sr. Majestät dem Kaiser waren 
Sonnabend Nachmittag an Bord der „Louisiana" 
gegangen: Generaloberst von Kessel. Admiral von 
Müller, Fregattenkapitän von Bülow. Außerdem 
waren geladen: Großadmiral von Tirpitz und eine 
größere Anzahl deutscher Admirale. Der Kaiser saß 
zwischen dem amerikanischen Botschafter David 
. Hill und dem Admiral Badger. Nach dem Früh­
stück besichtigte der Kaiser unter Führung des Admi­
rals das Schiff mit größtem Interesse und verweilte 
darnach noch längere Zeit in der Admiralitätskajüte. 
Die Amerikaner haben beschlossen. Sonnabend Abend 
aus Anlaß des Besuches des Kaisers auf ihrem 
Flaggschiffe ihre Schiffe zu illuminieren. — Nach­
mittags nahm der Kaiser den Tee an Bord des 
Dampfers der Hamburg-Amerika-Linie „Kronprin­
zessin Eecilie". wo er von Generaldirektor Vallin 
und dem Bürgermeister von Hamburg Dr. Predöhl 
empfangen wurde. Um 6 Uhr 36 Minuten traf der 
Reichskanzler in Kiel ein. Er wurde auf dem 
Bahnhof von dem Gesandten von Treutler empfan­
gen und nach der „Hohenzollern" geleitet, wo er 
Wohnung nahm. Der Kaiser empfing den Reichs­
kanzler bald nach dessen Eintreffen. Zur Abend­
tafel an Bord bei Sr. Majestät dem Kaiser waren 
geladen: der Reichskanzler. Staatsminister von 
Schorlemer, Staatssekretär Frhr. Zorn von Bulach. 
Gesandter von Eisendecher, Gesandter von Bülow. 
Gesandter Dr. Scheller-Steinwartz. Generalleutnant 
Burggraf und Graf zu Dohna-Schlobitten. Oberst 
Graf Schmettow, Zeremonienmeister Hesse von 
Hessenthal, Herr Krupp von Bohlen und Halbach. 
Kommerzienrat von Guillaume. Hauptmann Frei­
herr von Vernewitz. M ilitärattache in Tokio, und 
Generaldirektor Vallin.

Die Stadt Kiel veranstaltete Sonnabend Nach­
mittag im Reichshallen-Theater eine Festlichkeit für 
die Matrosen der amerikanischen Linienschiffe. Etwa 
800 Mann nahmen daran teil. Für Sonntag Vor­
mittag war ein Wettrudern zwischen deutschen und 
amerikanischen Booten geplant.

Seine Majestät der Kaiser hielt am Sonntag 
Morgen an Bord der „Hohenzollern" Gottesdienst 
ab. — Auch am Sonntag nahm der Kaiser an der 
Wettfahrt des amerikanischen Regattavereins teil, 
bei der die großen Jachten starteten. Zum Mit- 
segeln an Bord der Jacht „Meteor" sind geladen: 
Reichskanzler Dr. von Bethmann Hollweg. 'Bürger­
meister Dr. Predöhl-Hamburg, Staatsminister Dr. 
Freiherr von Schorlemer. Staatssekretär Freiherr 
Zorn von Bulach, Gesandter von Treutler. Gesandter 
Vizeadmiral von Eisendecker. Vizeadmiral von 
Jngenohl. Generaldirektor Ballon Mr. Armour. — 
Der „Meteor" nahm gleich vom S tart aus die Füh­
rung und behielt sie. Er ging wenige Minuten vor 
3 Uhr als erste Jacht durch das Ziel bei Laboe. 
In  weiterem Abstand folgten „Germania". „Water- 
witch". „Hamburg".

Dar Urteil gegen den Pfarrer Zatho.
Im  Prozeß gegen den Pfarrer Jatho-Köln vor­

dem B e r l i n e r  Spruchkollegium des evangelischen 
Oberkirchenrats wurden am Sonnabend die Ver­
teidigungsreden von Professor Dr. B ä u m ­
et a r t e n - K i e l  und des Pfarrers Lic. T r a u b -  
Dortmund gehört. Dann hielt der Angeschuldigte. 
Pfarrer J a t h o .  eine kurze Schlußrede, in der 
er versicherte, daß er voll auf dem Boden der 
Religion Jesu Christi stehe. Sollte er verurteilt 
werden, würds er es nicht um seine Person, son-



Lern um der Sache ganz Lesonders um der Kölner 
Gemeinde, die ihm  das teuerste auf Erden sei, be­
dauern. E r betrachte die Anhänglichkeit seiner Ge­
meindemitglieder als das größte Glück. E r ver­
kenne nicht die große Schwierigkeit des Spruch- 
kollegiums und gebe sich der Hoffnung hin, daß das 
U rte il dem Interesse der evangelischen Landes­
kirche und der christlichen R e lig ion  entspreche. 
Nachmittags 5 Uhr wurde vom Vorsitzer D r. V o g t  
folgendes U rte il verkündet: Das Spruchkollegium 
fü r kirchliche Angelegenheiten stellt nach seiner 
freien, aus dem ganzen In b e g r iff  der Verhand­
lungen und Beweise geschöpften Überzeugung kraft 
§ 11 des Kirchengesetzes. betreffend das Verfahren 
bei Beanstandung der Lehre von Geistlichen, vom 
16. M ärz 1910, fest. daß e i n e  w e i t e r e  W i r k ­
s a m k e i t  des P fa rre rs  Jatho i n n e r h a l b  d e r  

-------  '  r d e s k '  " 'e v a n l
Provinz

l g e l i s c h e n  L a n d e s k i r c h e  der älteren 
uzen Preußens m it der S tellung, die er in  

seiner Lehre zum Bekenntnis der Kirche einnim m t, 
u n v e r e i n b a r  ist.

D ie Ausfertigung des m it Gründen versehenen 
Spruches w ird  Ja tho  nicht direkt vom Spruch- 
kollegium erhalten, sondern vom evangelischen
OLerkirchenrat. Da der Spruch im  S inne des § 11 
des Gesetzes über die Lehrirrungen fü r Jatho un­
günstig ausgefallen ist, so bew irkt der Spruch die 
E r l e o i g u n g d e s v o n J a t h o  b e k l e i d e t e n  
g e i s t l i c h e n  A m t e s  und den W egfa ll der 
Rechte d "  ^  -  -leckte des geistlichen Standes fü r Jatho. Doch 
w ird  er dann aus dem Pensionsfonds der evan-

vö llrg  gesichert, da seine Freunde fü r ihn bei einer 
Kölner Bank eine große Summe h in terlegt haben. 
Außerdem erläßt der Kirchengemeinde-Ausschuß 

^  --------- F re ihe it in  K o lndes Vereins fü r evangelis. eiheit in
noch einen A u fru f zu einer „Jatho-Spende", durch 
die die M it te l beschafft werden sollen, um Jatho 
die Fortsetzung seiner Tätigke it an seinem b is ­
herigen W irkungsorte zu ermöglichen.

Aus Anlaß des Urteilsspruches des Spruch- 
koäegiums gegen den P fa rre r Jatho sollten am 
Sonntag in  K ö ln  zwei große Protestversammlungen 
stattfinden.

Das U rte il des Spruchkolleaiums w ar zu er­
warten, zumal wenn die M itte ilu n g e n  freisinniger 
B lä tte r über die Darlegungen Jathos vor dem

eins dieser 
„rundweg den 

persönlichen G ott und an die 
Gottherrschaft Jesu abgelehnt."

Kollegium  zutreffend sind. So sagt 
B lä tte r wörtlich. Jatho habe „r i 
Glauben an einen persönlichen G ott

Arbeiterbewegung.
A m  Sonnabend sind in M a r s e i l l e  

etwa 3 0 0 0  K e l l n e r  der Kaffeehäuser 
und Restaurants in den A u s s t a n d  ge­
treten. Fast sämtliche Kaffeehäuser und 
Restaurants, besonders auf der Canebiöre, 
der Hauptstraße von Marseille, mußten infolge­
dessen geschlossen bleiben. Die Kellner ver­
langen das Recht, Schnurrbärte zu tragen, 
einen M onatslohn von 90 Franks und die 
Einführung der Sonntagsruhe in ihrem 
Gewerbe. Der Ausstand ist dadurch ent­
standen, daß die W irte  in den letzten 
Wochen die Preise für Getränke erhöht 
haben, was zur Folge hatte, daß die Gäste 
seit dieser Ze it kein Trinkgeld mehr gaben.

Gegen die Stellungnahme des T a r if­
amtes in Sachen des B e r l i n e r  
Z e i t u n g s s t r e i k s  hat eine von 4000  
Personen besuchte Versammlung Berliner 
Buchdrucker und Schriftgießer Einspruch er­
hoben. Diese Stellungnahme befindet sich 
in scharfem Gegensatz zu dem Tarifam t so­
wohl, wie zum Vorstände des Verbandes 
der Buchdrucker.

Sprachunterricht.
F r e m d e  S p r a c h e n  u n d  i h r e  E r l e r n u n g .  

So betitelt sich eine Broschüre, die von der bekannten 
Langenscheidtschen Verlagsbuchhandlung (Pros. G. Langen- 
scheidt) in Berlin-Schöneberg zur Aufklärung über das 
Wie der Sprachenerlernung herausgegeben wird. Dem 
unbekannten Verfasser muß es der Neid lassen, daß er 
es verstanden hat, einem an sich ernsten, wissenschaftlichen 
Thema freundliche, interessante Seiten abzugewinnen. 
Populär verfaßter Text wechselt ab mit übersichtlichen, 
erklärenden Landkarten in vorzüglichem Farbendruck, guten 
Illustrationen und interessanter Statistik. Daran schließt 
sich eine Beschreibung der wichtigsten Hilfsmittel für den 
Selbstunterricht in fremden Sprachen. Es hätte nichts 
geschadet, wenn die Schrift etwas umfangreicher gestaltet 
worden wäre. Aber man kann billigerweise nicht mehr 
verlangen, denn die Schrift hat den großen Vorzug — 
nichts zu kosten. Wer an den Verlag eine Postkarte 
schreibt, und diese Schrift verlangt, erhält sie sofort por- 
tofrei zugesandt.

Theater, Kunst und Wissenschaft.
Die Entscheidung über das Vismarckdenkmal 

bei Bingerbrück. Am  Sonntag tra t in  W i e s ­
b a d e n  ser große Kunstausjchuß zusammen, der 
über die Errichtung des vielbesprochenen B is -  
marck-Nationaldenkmals auf der Elisenhöhe bei 
Bingerbrück entscheiden soll. Von den 3000 einge­
ladenen Ausschußmitgliedern waren etwa 300 aus 
allen Teilen Deutschlands anwesend. Um 10 Uhr 
vorm ittags fand eine Sitzung des F inanzaus­
schusses, um 11 Uhr eine solche des kleinen Kunst- 
ausschusses s ta tt' den Vorsitz führte Professor 
Clemen-Bonn. Um 12 Uhr tagte der große 
Kunstausschuß unter dem Vorsitz des stellvertreten­
den Präsidenten Fre iherrn v. Rheinbaben. I n  
später Abendstunde wurde folgende Entscheidung 
gefä llt: den vom Preisgericht ausgezeichneten 20 
Künstlern soll Gelegenheit zu einer weiteren V er­
arbeitung ih rer Entw ürfe  gegeben werden. B e i 
dieser Gelegenheit mögen die Künstler darauf auf­
merksam gemacht werden, daß in  weiten Kreisen 
der Wunsch la u t geworden ist. gegenüber dem pre is­
gekrönten E n tw u rf in  dem Denkmal die Person 
Vismarcks mehr in  Erscheinung zu bringen. Über 
die zu erwartenden umgearbeiteten Entw ürfe  soll 
zunächst nochmals vom Großen Kunstausschuß J u ry  
geübt werden. Die abgeänderten Entw ürfe  müssen 
bis 1. November dieses Jahres eingereicht sein.

F e lix  M o tt ls  Erkrankung. F e lix  M o tt l,  der 
nächste Woche das M ü n c h e n e r  Krankenhaus 
verläßt, w ird  m it seiner jungen F rau eine mehr­
monatige Urlaubsreife zur Erholung antretev K ür
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D ie österreichischen Wahlen haLen den Be­
sitzstand der einzelnen Parteien sehr wesentlich 
verschoben. Am besten schneidet der deutsche N a ­
tionalverband ab; er,hat den Sozialdemolraten, 
Christlich-Sozialen usw. volle 28 Mandate abge­
nommen. D ie Christlich-Sozialen haben 19 
Mandate verloren, und zwar alle ihre W iener 
Mandate bis auf 3 und die niederösterreichischen 
Städtemandate sowie einige Sitze in  den Alpen- 
ländern. D ie deutschen, tschechischen und ita lie ­
nischen Sozialdmokraten verlieren zusammen 
7 Sitze. Doch dürfte die sozialdemokvatische Ge-

samtpartenbei den noch ausstehenden W ahlen in 
Ealizien ihre Scharte auswetzen. Unter den 
Tschechen haben die Klerikalen eine ebenso 
schwere Niederlage erlitten wie unter den 
Deutschen; auch die Realisten, Staatsrechtler 
und Alttschechen haben an die Jungtschechen und 
Agrarier Mandate abgeben müßen. D ie Macht­
verhältnisse unter den Ita lie n e rn , Kroaten und 
Rumänen haben sich kaum geändert; von den 
beiden slowenischen Parteien wurden die Libe­
ralen zurückgedrängt.

w ird
agner- und 

Aussage der Ärzte

artner die Münchener 
d irig ieren. Nach 

o t t l an einer Affektion
der Lunge, hervorgerufen durch eine nicht ganz 
ausgeheilte schwere Bronchitis, die sich M o t t l  aus
seinen Gastspielreisen zugezogen hatte^ Z u d ie^m

Ärzte haben aber weder den tts te n ^A n fa ll no " 
später die Krankheit M o tt ls  a ls lebensgefährli

aben aber weder den ersten A n fa ll no 
>ie Krankheit M o tt ls  a ls lebensgefährli 

bezeichnet. M o t t l  bedarf nu r längere Z e it v o ll­
ständiger Ruhe.

T i l ls  Durieux, die aus dem Verband des 
deutschen Theaters ausgeschieden ist, ist vom 1. Sep­
tember d. Js . ab von den Direktoren M einhard 
und Vernauer fü r das B e r l i n e r  T h e a t e r  ver­
pflichtet worden.

M ann ig fa ltiges .
( Ü b e r  e i n e n  R a u b m o r d )  wird  

aus S tettin  berichtet: Donnerstag früh
1 /2 8  Uhr wurde an der Baumbrücke aus 
der Oder die Leiche des 33 Jahre alten 
Arbeiters M a x  Flügge herausgezogen. Flügge 
wies an der linken Halsseite eine klaffende 
Stichwunde auf. B ei der Leiche fand man 
in der rechten Iakettasche ein zusammenge­
klapptes Taschenmesser. Die Hosentaschen 
waren aus den Hosen herausgezerrt. Geld, 
das man bei dem Toten bestimmt wußte, 
fehlte. Flügge war am Abend vorher noch 
bis zwölf Uhr nachts in einem Restaurant 
in der Unterstadt gewesen und wollte sich 
dann nach Hause begeben. V on dort aus 
fehlt jede S p u r. Die Leiche blutete noch, 
als man sie fand, sodaß die T a t erst kurz 
vor dem Fund geschehen sein muß. Von  
den Tätern fehlt jede S pu r. Zweifelsohne 
liegt nach den bisherigen Feststellungen R aub­
mord vor.

( T o d e s u r t e i l . )  D as Schwurgericht 
Gleiwitz hat nach zweitägiger Verhandlung 
den Schneider Josef Kupka wegen Mordes  
zum Tode verurteilt. Kupka hatte eine 
Handelsfrau aus Galizien am 13. Februar 
mit Hammerschlägen betäubt, beraubt, mit 
Petroleum übergössen und angezündet. Seine 
Ehefrau wurde wegen Begünstigung zu fünf 
Jahren Zuchthaus verurteilt.

( G r o ß e r  G o l d  w a r e n d i e b  s t a h l . ,  
i n  B e r l i  n.) I n  der Nacht zum Sonntag d 
drangen Einbrecher durch ein Loch in der 
Decke in das Iuweliergeschäft von N evir L  
Sohn in der Potsdamerstraße und erbeuteten 
für über 100000  M ark  Goldwaren und 
Juwelen. Die Einbrecher sind entkommen.

( T o d e s u r t e i l . )  D as Schwurgericht 
in Frankfurt (Oder) hat den Baugewerks- 
schüler Schmidt aus Breslau wegen vorsätz­
lichen M ordes an dem Briefträger David  
aus Biberteich, Westenberg, zum Tode ver- 
urteilt.

( Z u  d e n  P a r i s e r  S k a n d a l e n . )  
Am  Sonntag M orgen erschoß sich in P aris  
die ehemalige Schauspielerin Gariel, die 
Geliebte des in H aft befindlichen früheren 
Kassendirektors im Ministerium des Äußern 
Hamon, für welche er eingestandenermaßen 
seine Veruntreuungen im Betrage von 
mehreren 100000  Franks verübte.

( S t u r m e s w ü t e n i n  C h i l e . )  E in  
heftiger S tu rm  richtete großen Schaden in 
der Gegend von Jquique an. Die tele­
phonische und telegraphische Verbindung ist 
abgeschnitten. D as Gebiet der Salpeter­
felder ist von dem Unwetter betroffen worden, 

einer der Bremer F irm a  Gildemeister

u. Cie. aus Jquique zugegangenen Depesche 
ist der Hafen von Jquique von einem 
Wirbelsturm schwer heimgesucht worden. 
Mehrere Segler, ein Schlepper und etwa 
50 Leichterfahrzeuge sind an den S trand  ge­
worfen oder zum Sinken gebracht worden. —  
Jquique, eine chilenische Provinzialhauptstadt 
mit über 40 000 Einwohnern, liegt in einer 
geräumigen Bucht des S tillen  Ozeans und 
ist der M ittelpunkt des Salpeterhandels. 
Die S tad t hat viel Unglück gehabt. M e h r­
mals, besonders 1868 und 1877, litt sie 
schwer unter Erdbeben, zweimal, 1875 und 
1890, wurde sie durch Feuersbrünste fast 
gänzlich eingeäschert. Heute hat sie ein fast 
großstädtisches Aussehen.

( D e u t s c h l a n d s  e r s t e s  R a d i u m b a d . )  
M a n  schreibt der „N . G. E " :  Münster am S te in  
ist das älteste Bad in  der Rheinprovinz und eins 
der ältesten in  allen deutschen Landen. Schon im  
Jahre 1431 w ird  es urkundlich erwähnt. Und 
Münster am S te in  kann sich rühmen, seit diesem 
Sommer Einrichtungen zu besitzen, die e inzigartig 
in  der W e lt dastehen. V o r wenigen Tagen ist das 
m it einem Kostenaufwand von einer halben M il l io n  
erbaute neue Brunnen- und Bäderhaus eingeweiht 
worden, durch welches die in  Münster am S te in  
reichlich vorhandene natürliche R adium -Em anation 
fü r Heilzwecke ausgenutzt worden ist. A lle  kranken 
Menschen, die ihre Genesung von der Zauberkraft 
des Radium s erhoffen, werden diese Nachricht m it 
Freude begrüßen. D ie Zellen des neuen Väder- 
hauses stellen eine Kom bination  von Radiumbad 
und Em anatorium  dar, w ie man sie nirgends auf 
der Erdenrunde sonst findet. D ie E inweihung 
nahm einen sehr feierlichen V erlau f. D ie Behörden
waren anwesend, die Ärzteschaft w a r versammelt 
und die Presse hatte ihre V ertreter entsandt. Nach­
dem der Kurd irektor de Greifs die Gäste m it einigen 
W orten begrüßt hatte, h ie lt D r. Gudzent, Oberarzt 
an der B e rlin e r E harits , einen V ortrag  über die 
Erfolge der Behandlung m it natürlichem Radium . 
Der V ortrag  gipfelte in  der Feststellung, daß Bad 
Münster am Ä e in  durch die jetzt geschaffenen E in ­
richtungen alle anderen Kurorte  der W e lt über­
t r i f f t .  E ine Tatsache, die der deutschen Wissenschaft 
zu hoher Ehre gereicht und es w ohl verdient, im  
Gedächtnisse festgehalten zu werden. nxe.

( D i e  ä r m s t e n  M i l l i o n ä r e  d e r  W e l t . )  
Eines Tages steht John I .  B la ir ,  einer der reichsten 
M änner Amerikas, vor Gericht. E r ist verklagt, 
und der Gegenstand, um den es sich handelt, beträgt 
^wei M illio n e n  M ark. B la ir  L itte t um Vertagung, 
wch der Richter erklärt, er könne ihn  nur aus der 

über ihn  verhängten H aft entlassen, wenn er das 
" ......................... ir SDoppelte der fraglichen Summe als g iltige  Sicher: 

heit beibringen könne. „O , wenn das alles is t/ 
sagt M r. B la ir  vergnügt, „d ie kann ich geben".

Tasche seines schwäbigen Rockes und zieht — e i n e n  
A p f e l  heraus. A lles lacht, und der bestürzte 
Krösus erk lärt: „D a  habe ich mich vergriffen, das 
ist ja  m e i n  F r ü h s t ü  ck," und entnim m t nun den 
Tiefen einer anderen Tasche ein Bündel Papiere, 
das W erte über v i e r  M i l l i o n e n  M a r k  ent­
hä lt. Diese Szene ist bezeichnend fü r die mehr a ls 
einfache, ja  geradezu ärmliche Form. in  der manche 
Dollarkönige ih r  Dasein fristen. E in  M ann w ie

nur spärlich und überlegt sich den Groschen, den 
die F ah rt m it der Straßenbahn kostet. Noch dü rf­
tige r verbrachte ein anderer Krösus, der ebenfalls 
zu den «ärmsten M illio n ä re n  der W e lt"  gehört, 
Samuel Dunlap, seine Tage. bevor er vor kurzem 
von seinem Erdensein erlöst wurde. V ie rz ig  Jahre 
lang wohnte er in  dem dunklen H interzim m er eines 
kleinen Häuschens, nu r von einer alten W ir t ­
schafterin bedient. Jeden M ona t schnitt die 
D ienerin  dem vielfachen M il l io n ä r  die Haare, die 
dann auf seine Anordnung zum Ausstopfen seiner 
Matratze verwendet wurden. V ie rz ig  Jahre lang 
soll er sich nur ein einziges m al einen neuen Anzug 
gekauft haben, an den er nie eine Bürste kommen 
ließ, w e il er ihn  dadurch allzu sehr abzunützen be­
fürchtete.

( D i e  T o i l e t t e n  d e r  a m e r i k a n i s c h e c k  
K r ö n u n g s b o t s c h a f t e r i n . )  S e it Wochen 
und M onaten hat in  den Werkstätten der großen 
Modeschneider von P a r is  und London eine fieber­
hafte Tätigke it geherrscht, dam it die T o ile tten  der 
zur Krönungsfeier in  der Halle von Westminster 
eingeladenen Damen rechtzeitig und den Wünschen 
der Trägerinnen entsprechend fertiggestellt werden 
mochten. Die Gemahlinnen der englischen Peers 
wetteiferten, sich gegenseitig durch den Glanz und 
die Pracht ih rer Kostüme zu übertreffen. Ader es 
scheint, daß keiner von ihnen, keiner der 
britischen Herzoginnen, G räfinnen und sonstigen 
Ladies, sondern einer Republikanerin, einer 
Tochter des freien Amerika, der Ruhm  beschieden 
worden ist, am schönsten —  und am teuersten 
während der Krönungsfeste angezogen gewesen zu 
sein. M rs . John Hays Hammond, die Gemahlin 
oes millionenschweren Ingen ieu rs  und U nte r­
nehmers, den Präsident T a ft m it der Vertre tung 
der Vere in igten Staaten bei der Londoner Feier 
betraut hat, muß ein ganzes Vermögen in  den 
K le idern angelegt haben, in  welchen sie zu den 
verschiedenen Akten des großen Schaustückes der 
„C o rona tion " erschienen ist. Noch niem als w ar das 
Gepäck eines weiblichen Passagiers auf der F ah rt 
von Newyork nach Southampton so hoch versichert 
w ie das der M rs . Hammond. die m it ihrem 
Mädchennamen M iß  N a ta ly  H a rr is  hieß, aus dem 
Staate M issouri stammt und seit einunddreißig 
Jahren verheiratet ist. Unter ih ren K le idungs­
und Schmuckstücken waren einige, die auch einen 
historischen W ert besaßen, und mehrere, die von 
ih re r Vorliebe fü r die große russische Kaiserin 
K a tha rina  zeugten. So trug  M rs . Hammond wäh­
rend des ersten Empfanges bei Hofe ein K le id  aus 
schwerem Seidenbrokat. der auf demselben Web­
stuhle w ie das Krönungskleid der Kaiserin K atha­
rin a  hergestellt wurde. Dieses seltene und prächtrae 
Gewebe, dessen Farben vom leuchtenden B la u  bis 
zum tiefsten G rün schimmern ist der kostbarste S to ff, 
der jem als aus Menschenhänden hervorging. D ie 
ganze Vorderseite des K leides, dessen A nfe rtigung 
unendliche M ühe verursachte, w ar m it einem Ne: 
von Perlen bedeckt. D ie lange Hofschleppe hin^ 
von der Schulter herab und brachte, wenn sie aus 
dem Boden ausgebreitet war, die Herrlichkeit des 
Stoffes zu vo ller Geltung. Z u r Krönung selbst 
hatte M rs . Hammond ein weißes A tlask le id  ge­
w äh lt, w e il sich Weiß nach ih re r M e inung am besten 
von dem dunklen H intergründe der Westminster 
Ab te i und der Uniform en der vielen männlichen 
W ürdenträger abheben mußte. Der V o rde rte il 
dieses K leides bestand aus einer m it  Juw elen ge­
schmückten Stickerei, die Pfauenfedern in  natürlichen 
Farben nachahmte. D ie  Stickerei w a r unendlich 
fein und als Juw elen waren nur Smaragde und 
Saphire, die zu den Federn paßten, verwendet. 
Hierzu hatte M rs . Hammond auf dem Haupte ein 
wundervolles Diadem von D iam anten und Sm a­
ragden und um den H als eine Kette aus den 
gleichen Steinen, sowie a ls Ohrgehänge Smaragd­
tropfen. die einst die Ohren K a tharinas I I .  zierten. 
Z u r Galavorstellung im  Covent Garden-Theater er­
schien M rs . Hammond in  einem Kleide von ganz 
und gar m it Gold durchwirktem Tuche und er­
habener Goldstickerei und trug  dazu nur Perlen und 
Diam anten. Und fü r den B a ll im  Buckingham- 
Palaste hatte M rs . Hammond eine stlberblaue 
A tla s -T o ile tte  bestimmt, die m it S taubperlen über­
sät und die getreue Nachahmung eines in  V er­
sailles befindlichen Gemäldes von N a ttie r, dem 
M a le r  der schönen Frauen des Rokoko, w ar, iiga .

Humoristisches.
(Auch e in  G r u n d . )  „ . . .  Der Kaufmann 

Schacher! hat seine frühere Buchhalterin geheiratet?"
— „Ja, sie hat ihm in seine Bücher eine solche Unord­
nung gebracht, daß er sich nicht mehr auskennt . . und 
da hat er sie geheiratet."

( H a r mo n i s c h . )  „Du, Kathi, kommt denn der 
Schwarzhofbauer mit seiner Bäuerin gut aus?" — 
„Dös glaub' i' . . .  er bringt 's Maul net auf und sie 
net zu."

( Mode  1911.) „Wohin geht die Reise, Herr Leh­
man« ?" — „Nach Ita lien !" — „Und Ihre Gattin?"
— „Die fährt morgen! . . . Wissen Sie, die muß sich 
erst noch erkundigen, wie ihr neuer Hut eigentlich auf- 
gesetzt wird."

B e r l i n ,  24. Juni. (Butterbericht von M üller k  Braun, 
Berlin  N ., Brunnenstraße 14.) Der Konsum am Platze hat 
weiter nachgelassen. Spekulationskäufe können nicht mehr 
gemacht werden. Die Aufträge aus der Provinz laufen 
jedoch noch recht lebhaft ein, sodaß die Preise behauptet 
werden können.

Allerfeinste Molkereibutter 116 M k.
Feinste Mol kerei but t er . . . . . . . .  113— 115 M k.
I I .  Q u a l i t ä t ............................................................. 1 0 0 -1 1 0  M k.
I I I .  Q u a l i t ä t ......................................................... 95—  98 M k .

M a g d e b u r g ,  24. Juni. Zuckerbericht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack 10,45— 10,55. Nachprodukte 76 Grad 
ohue Sack — ,— . Stim m ung: ruhig. Brotrassinade I
ohne Faß 20,25— 20,50. Kristallzucker I  mit Sack — ,—  
Gem. Raffinade mit Sack 2 0 ,0 0 -2 0 ,2 5 . Gem. M e lls  I  
mit Sack 19.50— 19,75. Stim m ung: ruhig.

H a m b u r g ,  24. Juni. N iiböl ruhig, verzollt 62,00. 
Kaffee ruhig. Umsatz — Sack. Petroleum  amerlk. spez. 
Gewicht 0.800" loko lustlos. 6,50. W etter: Regen.

27. Jun i: Sonnenaufgang 3.40 Uhr,
Sonnenuntergang 8.24 Uhr,
Mondaufgang 3.53 Uhr,
Monduntergang 10. 3 Uhr.

« L V L M ^ O i g s i - s t t s n

SLIM «
t.isblirigsmsl'kS 
äsn feinen V/elk. 5 pf. p.5tüel<

für den Sommer sind nie so gut. als 
wenn mit frischem Aruchtsaft und 
Mondamin hergestellt. Mondamin beein­
trächtigt auch nicht den feinen Frucht­
geschmack.
Mondamin überall -rhaltl. in  Paketen L 60.30 u. 15 Pfg.
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I u g e n ä
verleiht ein rosiges, jugendfrisches 
Antlitz und ein reiner, zarter, schöner 
Teint. Alles dies erzeugt die echte 
Steckenpferd -zilierinrttäi-Krifr 

von vorxlNLim L 60., kLäedeiil. 
Preis a Stück 50 Pf., ferner macht der

zMenrnttck-Cream Dada 
rote und spröde Haut in einer Nacht 
weiß u. sammetweich. Tube 50 P f. bei
4. N . IVeucksvb NavIN., Sago V Issss, 
LüoU  L e e tr, Maser, ^ n ü e rs  L  vo., 

M . L a r s lk is v lv r ,  k a u l ^ v d s r»  
v . L s S o v s k i,  ^ u k e r-V ro g e rie , 

L ö v v n -^ v o td v k s  und R a ls -^ p o ld s k e ; 
in Mocker: S e lL v s n -^v o M e k s ; 
in Schönsee: N irsob -LV ockeks, 

________  Lcke r-V rog e ris .__________

H a a r a u s t a l l !
SvduppLL d o s e it i^ t  unkeblbar äas
l io r r l ie l i  ä n t to n ä o  ^ ru ik s -S lü lv u ü l 
„L o c k n " .  Fvües S aar v t r ü  prLeckig. 
ä k 'l. 50 Dk. Ä a n  ^vase lio  O tte rs 
m i t  D r .  D n tte b 's  D ro n n o s s e ls p ir i-  
tn s . L I"1. 75 k k . ^ u r  d e i L ü o tt
Maser, V ro g s riv .____________________

„Ich  wurde vor 2 Jahren am Hals 
wegen einer

D rü s e n -
anschwellung operiert. Die Wunde ist 
längst vernarbt, trotzdem waren die D rü­
sen im Jan. wieder stark angeschwollen. 
Auf ärztl. Rat trank ich A ltbuchhorster 
M a rk -S v ru d e lS ta rkq u e lle (Io d -E ise n - 
Mangan-Kochsalzquelle). Der Erfolg 
w ar überraschend. Schon nach 6 Flaschen 
waren die Drüsen zu meiner größten 
Freude vollst, zurückgegangen. Ich werde 
den M a rk 'S p ru d e l immer trinken, er 
w irkt appetitanregend, verdauungfördernd 
u. blutverbesserndu.bekommtmirviel besser 
als Lebertran, den ich früher trank. H. G ." 
Ärztlich warm empfohlen. F l. 95 P fg. 
in  der L n k e r-V ro g v rte , Elisabethstr. 12, 
bei LSolk M a le r, Breitestr. 9, und k a u ! 
V s b v r .  Culmerstr. 20, Drogerien.

Mtjes°HmW,
3 Stück 25 Pfg., empfiehlt
____________ L .

L s k l s
wie bekannt für getragene Kleidungsstücke, 
Möbel, Betten, sowie ganze Nachlässe die 
höchsten Preise.

Heiligegeiststr. 6,
_______________ Fernruf 605._________

StelleillNigehotk
Tüchtige

M-uHchiGicktt
finden dauernd lohnende Beschäftigung bei 
O D r. I8SN8V6, Briesen (Westpr.). 

Suche einen

Konditor»
der selbständig arbeiten kann.

Bäckermeister.

verlangt sofort
lD o e lr ,  M ö b e l h a n d l u n g .

» e r  Bäckergeselle
findet sofort Stellung. Wo, sagt die 
Geschäftsstelle der „Presse".____________

Tiicht. Mmpnergesellen
stellt zu dauernder Arbeit ein

Coppernikusstr. 15.

Schlossergesellen
stellt ein O t t o  A H ai q s « a i-ä lt.

Zum  1. J u li w ird ein

Putzer gesucht.
Natlrausautonrat.

8m m  Ascher
von sofort gesucht.

V r  VDOV8«, Littdenstr. 9.

Treblin, Kr. Rummelsburg (Pom.). 
Bei längerer Arbeit w ird Reise vergütet. 
Ein kräftiger

Laufbursche
w ird per sofort gesucht.

IV /I .  L a i ' s I l L i e w i O L ,
Grüne Kreuz-Drogerie, 

____________ Brombergerstraße 60.

Kräftiger Laufbursche
w ird sofort oder vom 1. J u li gesucht.

Varl Iiaävig,
___________________ Schulstraße 1.

Suche für mein Glas- und Leder- 
warengeschäft eine tüchtige

Verkäuferin
der polnischen Sprache mächtig.

I N  ^ i s v k s n ,
_______ Altstadt. Markt 35.

Kinderfräulein, Sonnen,
Fräulein, die nähen können, auch nach 
Rußland, sucht 1 ge­
werbsmäßiger Stellenvermittler, Thorn, 
Strobandstraße 13.

Zum 1. August suche ich für einen kl. 
Haushalt ein sauberes, häusliches

Mädchen.
Frau K e D iis rä S U ',  Fischerstraße 36, 2. 
Saub. A u s w ä rte r iu  ges. Gerstenstr. 16, p.

Eine saubere Aufwärterin für den 
ganzen Tag von sofort gesucht.

Kirchhofstrahe 6, 1.

in Madapolame, Batist 
und M u ll mit 25°/« bis 33'/?/« RabattStickerei-Reste

Während dieser Ansverkaufstage gewähre ich aus sämtliche andere Sommer- 

Strümpfe, Handschuhe, Korsetts und W äsche-Stickereien.............................

^> 1
Suche per 1. 7. eine modern einge-

"ch ° ° g Zimmerwohnung
Hochparterre, event, m it Garten.

Angebote unter M l. V  4 2  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

Wohnung,
8 Zimmer, Bad, Zubehör, möglichst m it 
kleinem Garten und in der Bromberger 
Vorstadt gelegen, zum 1. Oktober oder 
früher zu m i e t e n  gesucht. Angebote 
unter HZ. a. d. Geschäftsst. d. „Presse".

Gut möbl. Zimmer
zu vermieten Milhelmstraße 11, 3, rechts. 
Möbl. Z im . m it auch ohne Pension zu 
haben Brückenstrafte 16, 1 Tr., r.
1 möbl. Zimmer nebst Schlafstube, 
vollständig separat liegend, ist von sofort 
zu vermieten___________Vachestr. 12.

1 W ohnung,
4 Zimmer, Küche, Badestube und Neben- 
gelaß, in meinem Hause Elisabethstr. 7, 
3 Tr.» per 1. Oktober zu vermieten.

V i s t r - i v l r ,
AlkLauüer RMvegvr, Nachfolger.

Wohnung,
2. 3, 4 Zimmer, Küche, Balkon, Gas und 
Zubehör, aufs neueste eingerichtet, sofort 
zu vermieten Neubau Vergstr. 22/24. 

lk'.

Gerstenstr. 3, 2. Etage
schöne Wohnung 4 Zimmer, Balkon rc. 
zu vermieten.

Möbl. Zimmer
m it separatem Eingang vom 1. J u li bill. 
zu vermieten______Bäckerstr. 9, 1, l.

1 möbl. Zimmer
zu vermieten Thorn-Mocker, Bogenstr. 12.

Schillerstratze 17,
2. Etage:

Wohnung von 3 Zimmern, Entree und 
Zubehör per 1. 10. d. I s .  zu vermieten. 
Näh, bei L  O o .

Wohnungen,?. 3.4 II. KZ.
auch mit Pserdestall. Beste Lage, von 
J u li oder Oktober d. I s .  billig zu verm. 
Näheres Neubauten Privatstr. oderFischer- 
straße 45, Ecke Privatstr., paterre links.

^HnMer-Wohnnng,
reichl. Zubehör, 1 T r.. von 1. 10. zu 
vermieten. Mellienstraße 57.

Modern ausgebauter

Laden,
Culrnerstratze 13, m it anschließender 
Wohnung, vorzüglich geeignet für Buch- 
Musikalien- und Saitenhandlung, ist per 
1. 10. 11 oder früher zu vermiete».

D '.  A .  O o i - a r n ,
Telephon 506._______

Die von Herrn Amtsrichter V « 6 le lL 6 i 7

« L n  2 möbl. Zimmer ^ - 7
0. geteilt p. sof. z.verm. Gerechtestr. 30, 2.

L i n
ist vom 1. Oktober 1911 zu vermieten

O .  K o l i a i ' k ,  B reitestr. 5.

3 zinnner-Wohnung,
Mellienstr. 89, pt.. m it Zubehör, für 850 
Mk. sofort zu vermieten. Auf Wunsch 
S ta ll. Remise.
3 Z im m e r, Entree und Küche m it Gas­
einrichtung, P r. 360 Mk.,z.v. Bäckerstr. l3

zu vermieten.

6. L. visiriod L 8obu,
G, m. b. H.

Brückenstr. 5,1. Lt.
Eine hochherrschaftliche Wohnung von 

5 oder 7 Zimmern nebst reichlichem Zu- 
behör per 1. Oktober 1911 zu vermieten.

"zwei Ammer,
Küche und Zubehör, vom 1. Oktober auf 
der Altstadt zu vermieten W o ? sagt 
die Geschäftsstelle der „Presse".________
M s l K n i - U S A  vollständig renoviert, 
W V W l l W ,  2. Stock, 6 Zimmer 
m it a. Zub. u. kl. Garten, versetzungsh. 
sof. 0.1 . J u li z. vermieten. Mellienstr. 115.

Wohnung,
4 Zimmer und reichlicher Zubehör, vom 
1. 10. 11 zu vermieten. Bacheftratze 6. 
Zu erfragen bei

L '.  Strobandstraße 7.
Eine herrschaftliche

K Zimmer - Wohnung,
1. Etage, in  schöner Lage, m it Garten­
anteil eventl. auch Pferdestall rc., per 
1. Oktober für 1200 M k. zu vermieten.

Schlsssmiieisttt klvladarä,
Fischerstrafte 49. 

Ebendaselbst
W8" 1 Zimmer und Küche 'Mv

fü r alleinstehende Dame sof. zu vermieten.

Herrschastl.Wohrmng,
Brombergerstraße 78, pari., von 6 
Zimmern, ^Bad, Mädchen- und Burschen­
stube, Pferdestall, Garten, versetzungsh. 
per 1. Jun i oder später zu vermieten.

I» S tr i,s , Villa Clara.

Lchiilftr-ke IS.
im 1. Stock Wohnung von 5 Zimmern 
m it reichlichem Nebengelaß und Pferde­
stall vom 1. 7. ab zu vermieten. Preis 
1300 Mk. p. a.

V a m i n a n n  L to i - ä e s

IllÜNM
RiiMWs-Kerkms.
W «  A « U  Ski N . » ,  S M  A l M  tkS 1 A ll ,

D er vorgerückten Saison 
wegen veranstalte ich einen 
Räumungs-Verkaus. D ie  in  
diesem Inserate ausgeführ­
ten W aren sind teilweise 
w eit unter dem Selbstkosten­
preise. D ie früheren Preise 
sind aus allen Etiquettes 
ersichtlich und die Ausver- 
kausspreise m it roten Zahlen 
vermerkt.

Kindersöckchen, ^ ̂  ^  ^ ^ mZ 29
Kindersöckchen, ° ^  ̂^  ^ ^ 39 ^

weiß, m it hellblauen, rosa oder schwarzen Ringeln, prima Q ualitä t, /ZLtz 
A r M v b r f v M W b K ,  früher 62 P f. bis 72 P f., jetzt nur P f.

hell, geringelt, prima Q ua litä t, in allen Größen, W ert das Doppelte,
M N v b r f l d U M P s b ,  jetzt nur 40 P f., 35 P f., 30 P f. und P f,

schwarz, durchbrochen, Gelegenheitskauf, (echt diamantschwarz, verstärkte -A S '
Ferse und Spitze), Paar P f .

bunt, gestreift und geringelt, hochfeine Qualitäten, früher 1.15 M k. und 
4 ) t t M b N D k K M P s b ,  95 P f . ,  jetzt nur Paar P f .

T o u r i s t e n s o c k e n , '  - ............................................. ------------------------------------------------------------------- 2 3 , , .

Manöversocken, «P°°- »>.-.............60^
Reformsocken, ........................ 69 ^
Schweitzsocken, - P-°- ............ Fst

SPOllkl««Mkll
33^3 —  50°/o unter«! Preise.

Gelegenheitskauf!

SlWlM LeilertMen
garantiert Boll-Leder

6 d in e -8 sn tle r

steinseitlene
10 e in  breit, fü r  Schärpen und Schleifen,

^  früher L M eter 95 und 100 Ps., jetzt Ps.

Llbech-KM
geinseicken

m it Goldkante, fü r elegante Zopsbänder, 3 e in  breit,

früher 56 Ps., jetzt L M eter Ps.

früher 90, 95 und 100 Ps., jetzt nur P a a r 4 5  Ps. 
„  P a a r 30 und 28 P s, jetzt 2 P a a r 3 0  Ps.
„  P a a r 60. 56 und 65 P s , jetzt P a a r 2 5  Ps.

8  lllls M l l  S  i W l  S
nimmt die auch in Thorn berühmt gewordene

Bettsei»ern - ReimMWsmaschiüe
auf dem Hofe

--------------- Tuchmacherstratze 6
Aufträge entgegen.

-  M i n - V s r t i ' s i u i i t z ;
^ 8  m eines e i i i2i§  äaste lie riäen  Iln te rn e lim e iis , zvelekes be re its  
^  in  25 L tü ä ten  ve u tseb lan äs  L in kü b rn n Z  tincle t, s o ll nun  
ffW  au e li lü r  U r o i - L i  un ä  e inem  strebsam en
^  H e rrn  an t v o r lä u fig  15 ^labre ü b e r tra fe n  v^eräen. D iese W !  

^ l le in - V e r lre tu n f  s iebe rt be i k le in e r IVlübe unä  vo rn e b m e r 
^ ä t i^ k e it  e in  ^'äbrlieb sebr liobe s  E in ko m m e n  unä  s in ä  
^ae bken n tn isse  n ie b t erkoräe rlieb . DerüeksiebtiZunA  kinäet 
n u r e in  t te rr ,  ^velebem an e ine r so lide n  V e rtre tu n g  ^e le^en  I 
u n ä  über 1000 N a rk  B a rm itte l verküZt. Oekl. ^n » e b o te  u n te r 

M !  O .  D .  L L 7 3  beköräert I n v a l l Ä S i r L a i r l c ,  D U

M ö b l. Zimmer, sep  ̂ Eing., sofort zu  ̂ ^ u ^ m ö b l .  Vorderzimmer zu verm.
vermieten Gerechtestr. 33. Windstraße 5, 2, l., Eing. Bäckerstr.

Kinematographen-Theater

Zriedrichstratze 7. 
^ ^ O ^ S 'S L S A S I S L

Vom Sonnabend den 24. Jun i bis Dienstag den 27. Jun i.
Von Sonntag den 25. bis Dienstag den 27. d. M t s . : 

Vorführung der

1. Kümmere dich um F ifi, Humor.
2. Die Wasserlilie, Drama.
3. Kleingewerbe im Archipel, Humor.
4. Gestohlene u. bezahlte Stiefel, Humor.
5. Fußequilibristen, Varietee.

6. Moritz als Schmuggler, Humor.
7. Maiblüten, kolor. Natur.
8. Traum einer altenTänzerin, Ballet.
9. — l3. Einlagen. (Natur u. Humor.) 
14.—16. Tonbilder.

17. Zim, Ltt Mlniltiertreilier,
großes Drama.

—  Aenderungen im  P rog ram m  vorbehalten. —

2 tlkglliit mölii. Ziiiiiirer All elegant iiiölil. LorHerziiliiiicr
vom 1. J u li zu vermieten

Schtthmacherstratze 12, 2, l.
per sofort zu vermieten. O K s r - Ie s  
O a r s v e r ,  Coppernikusstr. 7, 3.
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29. Zahrg.

Die prelle.
(vierter Blatt.)

Über die Bestimmung der Wochen­
tages eines beliebigen Datums.

Von H. H. K ritz in g e r , Berlin.
------------  (Nachdruck verboten.)

Unter den Eedächtnisleistungen, die der Psycho­
loge Leo Erichsen vor einiger Zeit in Berlin vor­
führte, erregte besonders die Erstaunen, daß er in 
wenigen Sekunden für ein beliebiges Datum den 
Wochentag angeben konnte. Diese Frage hat auch 
im praktischen Leben eine große Bedeutung. Da das 
zur schnellen Lösung führende Verfahren sehr ein­
fach ist und tatsächlich keine sehr großen Anforde­
rungen an das Gehirn des Rechners stellt, so wollen 
wir es in folgendem kurz auseinandersetzen, zumal 
es doch nicht selten vorkommen wird, daß dieser 
oder jener unter den Lesern davon Gebrauch machen 
kann, sei es für das praktische Leben selbst oder im 
geselligen Kreise als Unterhaltung, wo der Vor­
führende, sobald er sich nur erst etwas darauf ein­
geübt hat, sicher großen Eindruck machen wird. Wir 
werden deshalb die Rechnungsvorschriften auch auf 
die ersten zehn Jahrtausende vor Ehr. ausdehnen, 
damit er bei dieser Produktion nicht zu befürchten 
braucht, durch unerwartete Fragen in Verlegenheit 
gebracht zu werden.

Das gewöhnliche Jah r von 865 Tagen entspricht 
52 Wochen und einem Tags; es schließt also mit 
demselben Wochentage, mit dem es begann. Das 
neue Jah r beginnt also mit dem nächsten Wochen­
tage. Wenn also das Jah r 1 nach Ehr. mit einem 
Sonnabend anfing, so beginnt das Jah r 2 mit 
einem Sonntag, das Jah r 8 mit einem Montag. 
Nach Verlauf von 7 Jahren zu 365 Tagen kehrt 
dann dieselbe Folge wieder, ebenso nach einem 
beliebigen Vielfachen von 7 Jahren. Man merkt 
sich nun, datz das Jah r 1 nach Ehr. mit einem 
Sonnabend anfing (dasselbe gilt für das^ Jah r 
10 661 vor Ehr., dem nach astronomischer Zählung 
das Jah r — 16 666 entspricht). Bei der Division 
einer beliebigen Zahl von Jahren zu 865 Tagen, 
die seit 1 nach Ehr. verflossen sind, durch 7 wird 
also der Rest den Wochentag in folgender Weise 
bezeichnen: 6 Sonnabend, 1 Sonntag, usw. Nun 
find aber unsere Jahre länger a ls 865 Tage, da 
ja  alle 4 Jahre ein Schalttag hinzukommt. Das 
verschiebt den Wochentag natürlich entsprechend. 
Die Zahl der bis zu einem gegebenen Jah r ein­
geschalteten Tage wird gefunden, wenn man die 
Jahreszahl durchldivtdiert. Das gilt durchgehend für 
den Manischen Kalender, wie er noch heute in 
Rußland gebraucht wird. Bei unserm gregoria­
nischen Kalender sind durch die päpstliche Bulle 

^ r e r  gravissirnas" vom 5. Dktober 1582 bis 1706 
16 Tage, für das 18. Jahrhundert 11 Tage, für 
das 19. Jahrhundert 12 Tage und für unser 26. 

Jahrhundert 13 Tage aus dem Manischen 
Kalender wieder ausgeschaltet worden. Diese hat 
man also von dem Ergebnis der Division der 
Jahreszahl durch 4 abzuziehen. Der Wochentag des 
Jahresanfanges rückt also von Sonnabend im Jahre 
1 um 1 Tag pro Jah r weiter, ferner um einen 
Tag pro Schaltjahr, wobei aber von der Zahl der 
Schalttage nach dem julianischen Kalender die Zahl

Die Armee -er toten Männer.
Nach Fran^ois Bourgognes Memoiren.

------------  (Nachdruck verboten.)

Wohl keine Katastrophe der Weltgeschichte hat 
sich je tiefe? ins Gedächtnis der Völker eingegraLen, 
als der vMängnisvolle Rückzug der großen Armee 
aus RuM nd im Jahre 1812. M it 100 000 Mann 
war Napoleon aus Moskau abgezogen, mit 40 000 
Mann, fast ohne Geschütze, war er in Smolensk an­
gekommen. I n  Wilna hatte er noch 15 000 
Menschen, die kaum noch als Soldaten bezeichnet 
werden konnten, und keine Kanonen mehr; und 
was den Riemen endlich überschritt, das war eine 
Handvoll geisterhafter Wesen, vom Elend grauen­
haft entstellt, die kaum noch als Menschen gelten 
konnten. Da war keiner, der wie früher das steg- 
verheißende Vivs l'Vrvperoni-! dem Feind ent- 
gegenschrie; höchstens ein gotteslästerlicher Fluch 
rang sich über die blutenden, vom Frost zerschlitzten 
Lippen. Nur ein Mann war ungebrochen/und wie 
ein Halbgott ragte er empor über die.vertierte 
Menschenmasse: Marschall Ney, „der Unerschütter­
liche".

Diesen ganzen Rückzug läßt uns Fran^ois mit­
erleben in seinen „Kriegserlebnissen 1812", die im 
Verlag von Robert Lutz, Stuttgart, in 4. Auflage 
soeben erschienen sind. (Preis brosch. 6 Mark, gebd. 
7,50 M ark)/D ie  Anschaulichkeit der unvergeßlichen 
Schilderungen Bourgognes wird noch erhöht durch 
15 Bilder Faber du Faurs, die den unschätzbaren 
Vorzug besitzen, von einem Augenzeugen der Wirk­
lichkeit getreu nachgezeichnet zu sein.

Vourgogne gehörte der Garde'an, wurde 1813 
verwundet und kam kriegsgefangen nach Dessau, 
wo er seine Erinnerungen an die schrecklichste Zeit 
seines Lebens frisch aus dem Gedächtnis nieder­
schrieb, weshalb auch seine Darstellung den Stempel 

iMLeschminktesten Wahrheit erhält. Werden die

der ausgefallenen Tage abzuziehen ist, sobald der 
gregorianische Kalender gewünscht wird. Den Ab­
schluß der Rechnung bildet die Bestimmung der 
seit dem 1. Januar bis zum gewünschten Tage ver­
flossenen Wochen. Das ist die einzige Stelle des 
ganzen Verfahrens, die an das Gedächtnis des 
Rechners einige Anforderungen stellt. Man muß 
nämlich im Kopfe haben, daß am 0. Tage jedes 
Monats seit dem 1. Januar verflossen sind:

Januar 1 Tage Juli 180 Tage
Februar 30 „ August 211 „
März 58 „ September 242
April 89 „ Oktober 272
Mai 119 November 303
Juni 150 Dezember 333 „

M it Hilfe bekannter mnemotechnischer Kunst­
griffe gelingt das Eiirprägen sehr sicher und schnell. 
Man steht aus der Tabelle z. V., daß am 16. 
Januar 15 Tage seit dem 1. Januar verflossen sind, 
oder am 7. November 310.

Die Anwendung des Verfahrens ist nun viel 
einfacher, als es nach diesen theoretischen Erör­
terungen den Anschein hat. Man zieht von der 
Jahreszahl 1 ab und dividiert sie dann durch 7. 
Der Rest' werde als der Erste bezeichnet. Dann 
dividierte man die volle Jahreszahl durch 4. Von 
dem Quotienten, der vor dem 29. Februar um 1 zu 
verkleinern ist, zieht man gegebenen Falles die 
Zahl der durch die Kalenderreform ausgeschalteten 
Tage ab. Dann teilt man diese Differenz auch 
durch 7 und merkt sich den Rest, der der Zweite 
heißen möge. Schließlich berechnet man die Zahl 
der Tage seit dem 1. Januar. Ih re  Division durch 
7 gibt den Dritten Rest. Dann zählt man alle drei 
Reste zusammen und vermindert ihre Summe um 
die darin enthaltenen Vielfachen von 7, sodaß 
schließlich eine Zahl zwischen 0 und 6 übrig bleibt. 
Dabei bedeutet 0 einen Freitag, 1 einen Sonn­
abend usw.

Nehmen wir als erstes Beispiel den Geburtstag 
des Danziger Astronomen Hevelius vor dreihundert 
Jahren: 1611 Januar 28. (Diese Reihenfolge ist 
die zweckmäßigste für die Rechnung.) Man ver­
fährt dann, wie folgt: 1611—1 — 1610, 1610 :7 
gibt den Ersten Rest 0. 1611 : 4 — 402. Die Zahl 
der abzuziehenden Schalttage ist 10, also 392 : 7 
Zweiter Rest 0. Am 28. Januar sind 27 Tage ver­
flossen; Dritter Rest 6, Summe der Reste 6, also 
ein Freitag, wie es sein muß. Die ganze Rechnung 
dauert auch Lei geringer Übung nur eine halbe 
Minute.

Ein anderes Beispiel für den julianischen 
Kalender. Wir wählen den Geburtstag des 
Astronomen Purbach: 1423 M ai 30. Man erhält 
1423—1 — Erster Rest 1; 1423 : 4 --- 155 Zweiter 
Rest 5; M ai 30 gibt 149 Tage, Dritter Rest 2. 
Summe der Reste 8 oder 1, also ein Sonntag.

Bis hierher ist das Verfahren einigen Lesern 
vielleicht bekannt gewesen. Eine Neuigkeit bieten 
wir dagegen jetzt in der Anwendung auf die Zeit 
vor Ehr. Die Rechnung verläuft hier so: Man 
zählt das Jah r astronomisch, d. h. verkleinert die 
historische Angabe „vor Ehr." um 1. Dann zieht 
man diese Zahl von 10 000 ab und dividiert die

Bilder, die er entrollt, dadurch auch nicht in 
ihrer Grauenhaftigkeit gemildert, so sind sie doch 
umso echtere Dokumente der Wirklichkeit. An einer 
Stelle schreibt er: „Zur Ehre der Menschheit hätte 
ich all diese Szenen des Grauens nicht beschreiben 
dürfen, aber ich habe es mir zur Pflicht gemacht, 
alles zu sagen, was ich gesehen habe. Ich kann 
nicht anders und hoffe, datz, wenn ich es erst ein­
mal niedergeschrieben habe, ich nicht mehr daran 
denken muß. Und wenn auch Akte der Scheußlichkeit 
begangen wurden, so doch ebenso Akte der Mensch­
lichkeit, die uns zur Ehre gereichen."

Vougognes Schreibweise ist einfach und kunst­
los, aber er versteht es, den Leser stark zu packen 
und von Seite zu Seite mit wachsender Spannung 
fortzureißen. Ein Abenteuer folgt dem andern, wie 
fast jeder Tag dem vernichteten Heere neue 
Schrecken bringt. Erst war es nur der Hunger; 
dann kam der Frost dazu, eine selbst für Rußland 
außerordentliche Kälte, und es folgen jene Biwaks, 
von denen sich am andern Tag nur die Hälfte der 
Soldaten wieder erhebt, während die andern er­
froren dasitzen, an Geschütze. Bäume oder Wagen 
angelehnt — eine grausige Totenwacht. Und dann 
kamen noch die Kosaken. M it den Kosaken aber 
kam der tollkühne, verbissene Mut der Verzweiflung 
der ein rasches Ende unter den Lanzenstichen der 
Halbasiaten einem langsamen, qualvollen Zu­
grundegehen vorzieht. Und wo die Kosaken sind, 
da ist immer auch der Maschall Ney, der ein Häuf­
lein zusammengerafft und selber mit der Muskete 
in der Hand sich des nachdringenden Feindes er­
wehrt. „Er war wie ein Held des klassischen Alter­
tums", sagt Vourgogne von ihm.

Die Szenen, deren Zeugen wir werden, sind 
jedem unvergeßlich. Da lesen wir, wie Soldaten, 
die zu schwach sind, die Pferde zu töten, diesen bei 
lebendigem Leib die Adern aufstechen And das

Differenz durch 7; so erhält man den Ersten Rest. 
Dieselbe Differenz dividiert man durch 4 und 
vergrößert den Quotienten um 1, weil — 10 000 
ein Schaltjahr ist. Nur in solchen Jahren bleibt 
er bis zum 29. Februar unverändert. Sonst können 
die alten Regeln weiter angewendet werden. 
Nehmen wir ein Beispiel: 2865 vor Ehr. Februar 
17. — 2864 4- 10 000 — 7136. Erster Rest 3.
7136 : 4 — 1784, wird nicht vergrößert, weil das 
Datum im Schaltjahr (das sind alle Jahre, 
Lei denen Hier die Division mit 4 aufgeht) vor dem 
29. Februar liegt. Also der Zweite Rest 6. Am 
17. Februar sind 47 Tage seit dem 1. Januar ver­
flossen, also Dritter Rest 5. Summe der Reste 
3 4- 6 -j- 5 — 14 oder 0. Also ein Sonnabend, 
wie sich auf andere Weise auch bestätigt findet. 
Zum Schlüsse geben wir noch ein paar Wochentage 
vor Ehr., an denen sich der Leser nach Belieben 
üben kann:

— 4015 Mai 26. Mittwoch.
—- 4713 Dez. 1. Freitag.
— 5377 August 5. Dienstag.

Berliner Bries.
------------  (Nachdruck verboten.)

Also mit der Lustbarkeitssteuer für Berlin wird 
es vorläufig nichts! Die Stadtverordneten hatten 
den Magistrat aufgefordert, mit der zuständigen 
Stelle darüber zu verhandeln, daß auch die könig­
lichen Theater von ihren Besuchern eine Steuer er­
höben. Der Magistrat hat diese Aufforderung von 
vornherein abgelehnt, denn es ist kein Zweifel mög­
lich über die Antwort, die er vom königlichen Haus­
ministerium auf sein Ansinnen erhalten hätte. I n  
den anderen Residenzstädten, in denen eine Lustbar­
keitssteuer bereits besteht, wie in Hannover und in 
Wiesbaden, zahlen die Hofbühnen keine Steuer, wie 
wird man da plötzlich, weil es sich um Berlin 
handelt, eine Ausnahme machen?

I n  der letzten Stadtverordnetenversammlung 
am Donnerstag kam es über die Angelegenheit zu 
einer lebhaften Aussprache, aus der hervorging, daß 
auch die früheren eifrigen Freunde der Lustbarkeits- 
steuer jetzt bei weitem kühler darüber denken und 
garnichts dagegen einzuwenden haben, daß künftig 
nicht weiter davon die Rede sein wird. Die Vor­
lage wurde einem Ausschuß überwiesen, der sie sanft 
ins Meer der Vergessenheit sinken W en  w M / 

Anders ist dies mit einer anderen Vorlage, die 
die Stadtverordneten in ihrer vorletzten SitzMg vo 
den Ferien beschäftigte und die ebenfalls einem 
Ausschuß überwiesen wurde: die neue Riesen­
anleihe, die Berlin zu machen gedenkt. Es sind nicht 
weniger als 323 Millionen Mark, die die Berliner 
Stadtverwaltung für neue Bedürfnisse zu fordern 
gezwungen ist. Ganz leicht wird es nicht sein, diese 
Summe aufzubringen, und wenn die Einwohner der 
Reichshauptstadt noch mit allerlei neuen Steuern 
und Abgaben bedacht werden sollen, dann wird die 
Abwanderung nach den Vororten sich mehr und mehr 
steigern und die Zahl der leerstehenden Wohnungen 
in Berlin sich erschreckend vergrößern.

Es scheint, als ob wieder einmal eine Zeit des 
Niedergangs für das Baugewerbe hier eintreten 
sollte. Manchen Unternehmern wird das Geld so 
knapp, daß sie ihre angefangenen Bauten still­
liegen lassen müssen. Dann aber auch verschuldet

der Streik der Eisenarbeiter das Stocken vieler 
großer Bauten und damit die Arbeitslosigkeit zahl­
reicher Vauhandwerker. Man hofft, den Streik bald 
wieder beilegen zu können, statt dessen hat er sich 
über immer weitere Zweige der Eisenindustrie aus­
gedehnt; so sind viele Kräfte und viele Gelder, die 
nutzbringend für die Arbeiterbevölkerung umgesetzt 
werden könnten, brachgelegt.

An Lust zu Bauten und Veränderungen fehlt es 
im übrigen durchaus nicht. Im  Gegenteil! So will 
man den Verkehrsnöten durch eine neue Untergrund­
bahn durch die Frankfurter Allee, die den Osten mit 
dem Stadtinnern, dem Spittelmarkt verbinden soll, 
weiter abhelfen. Man will u. a. auch die mit so 
riesigen Kosten erbauten Ausstellungshallen am Zoo 
in ihrem Innern einem Umbau unterwerfen, der 
ebenfalls wieder Hunderttausende verschlingen wird.

I n  ihrer jetzigen Gestalt haben die Hallen nicht 
das materielle Erträgnis gebracht, des man er­
wartete, denn naturgemäß sind ja Ausstellungen, 
welcher Art sie auch immer sein mögen, selten von 
pekuniärem Erfolge begünstigt. Das konnte man 
erst kürzlich wieder bei der Reiseausstellung konsta­
tieren. Die Berliner sind bekanntlich sparsame 
Leute; 1 Mark Eintritt zahlen sie nicht gern für 
etwas, was ihnen nicht unzweifelhaft als ein Ver­
gnügen erscheint. Da gehen sie schon eher zweimal 
in den Lunapark, ehe sie einmal in die Reise­
ausstellung gehen.

Nun soll die Verwendungsfähigkeit der Hallen 
am Zoo erweitert werden, sodaß z. V. ein VaristS 
oder ein Theater eingerichtet werden kann. W er die 
Frage, ob für dergleichen in Berlin noch ein beson­
deres Bedürfnis besteht, kann man freilich ver­
schiedener Meinung sein, zumal, da auch Eharlotten- 
Lurg noch ein Opernhaus errichtet. Doch das ist 
jedenfalls anzunehmen, daß da draußen im 
Westen ein Vergnügungsetablissement immerhin 
noch seine Existenz finden kann.

Freilich ist die Sache insofern etwas begrenzt, 
als die Regierung, die Eigentümerin des Zoolo­
gischen Gartens und der angrenzenden Grundstücke, 
darüber zu befinden hat, ob die geplanten Unter­
nehmungen der Aktiengesellschaft Zoologischer Garten 
sich auch in dem Rahmen bewegen, den die Nähe 
der Kaiser Wilhelm-Gedächtniskirche bedingt.

Für das königliche Opernhaus ist für den Herbst 
bestimmt die Aufführung des ,Aosenkavaliers" in 
Aussicht genommen, worauf die Besucher dieser vor- 

Utrefflichen Bühne nicht wenig gespannt sind.
A m S l i e.

frische Blut trinken; wie andere gleich Raubtieren 
das rohe Fleisch mit den Zähnen zerreißen, während 
rechts und links im Schnee die Toten und Sterben­
den liegen, aus deren Mitte dann und wann ein 
fürchterliches Lachen dringt oder ein irres Reden 
von Frankreich, vom Kaiser, von dem Regiment, 
das längst aufgehört hat, zu sein. Ein Grenadier 
richtet sich hoch auf, schultert das Gewehr und be­
ginnt zu marschieren, querfeldein, im Paradeschritt. 
Dann präsentiert er, wirft den Kopf zur Seite, und 
ein jauchzendes Vlvo l'Nmpereur schallt von seinen 
Lippen über das bleiche, abendliche Schneefeld, über 
dem sich ein glasiggrüner Frosthimmel spannt. So 
schleicht sich der Wahnsinn in die Gehirne selbst 
von Männern, die ihr Lebenlang nichts gekannt 
haben, als die Schrecken des Krieges. Alle brutalen 
Instinkte der Selbsterhaltung sind wach geworden, 
man mordet um einen Bissen Brot, Wehrlosen 
wird der schützende Mantel genommen, Menschen, 
die der Hunger zu Tieren gemacht, fallen wie 
Hyänen über den Kameraden her, der halb ver­
kohlt in der Asche einer verbrannten Scheuer liegt. 
Nie haben Menschen Gräßlicheres erlebt. Man muß 
sich öfters über die Augen fahren, um die Bilder 
zu verwischen, die sich quälend wie ein Alp vor uns 
erheben. Daneben sind zahlreich die Züge größter 
Aufopferung und selbstlosester Hingabe. Keine 
treuere Kameradschaft, keine hingebendere Ge- 
schwisterliebe ist je geschaut worden, wie hier. Tage­
lang werden Blessierte auf den Schultern fortge­
schleppt, man teilt den letzten Bissen, einer schlägt 
sich für den andern in die Schanze — „wenn ich 
falle, nimm meinen Pelz, er gibt warm!" Und was 
gibt es Ergreifenderes, als wenn der wackere 
Grenadier Daubenton unter der Last des Regi­
mentshundes daherwankt, dem die Pfoten erfroren 
sind, oder wenn ein Einzelner mit brechender Kraft 
die Fahne weiterträgt — alles, was von» lsinem

M annigfaltiges.
( E i n i g e  C h o r a f ä l l e )  sollten, wie 

aus Newyork berichtet wurde, auf italie­
nischen Dampfern vorgekommen sein. Die 
Direktion der „Austro Americana" in Trieft 
erklärt, daß ihr von den von Blättern ge­
meldeten Erkrankungsfällen auf ihrem am 
20. Juni in Newyork eingetroffenen Dampfer 
„Laura" sowie davon, daß das Schiff sich in­
folgedessen in Quarantäne befinde, nichts be­
kannt sei. Der Dampfer „Laura" werde 
ordnungsgemäß am 24. Jun i von Newyork 
wieder abfahren.

Regiment noch übrig geblieben ist, das er allein 
noch darstellt! Nachts, wenn die Lagerfeuer 
zwischen den Bäumen hervorleuchten, da wirbeln 
stundenlang die Trommeln, um den Nachzüglern 
den Weg zu weisen, schwankende Schatten gleiten 
daher und schwache Stimmen hört man ängstlich 
fragend rufen: Drittes Korps! — Erstes Korps! 
— kaiserliche Garde! Man fragte nicht mehr nach 
Regimentern: sie hatten sich aufgelöst in einen 
meilenlangen Zug von Leichen. Aus der Armee 
war ein Heer von toten Männern geworden.

Auch von unseren Landsleuten, den deutschen 
Rheinbundtruppen, berichtet Vourgogne, und ge­
rade von ihnen nicht wenige Züge von Soldaten­
treue und hingebender Aufopferung, wie z. B. für 
den jungen Prinzen Emil von Hessen-Kassel. 156 
seiner Dragoner, deren Pferde längst gefallen oder 
geschlachtet sind, umringen ihn aufrecht stehend, 
dicht zusammengedrängt, um den Zwanzigjährigen 
vor dem eisigen Wind zu schützen. So stehen sie 
die ganze Nacht, einer am andern angelehnt, ein­
gehüllt in ihre weißen Mäntel. Am andern Morgen 
waren Dreiviertel davon erfroren, und mit ihnen 
in derselben Nacht mehr als zehntausend Mann der 
andern Korps.

Der weiße Tod hielt reiche Ernte — — —
So reiht sich Bild an Bild, Zug an Zug und 

vereinigt sich zu einem Kolossal-Gemälde des Unter­
gangs jener damals größten Armee. Und wenn 
wir das Buch gelesen haben, dann wissen wir, als 
ob wir selbst es miterlebt hätten, was das heißt: 
der Rückzug Napoleons aus Rußland. Es gibt kein 
zweites Buch, das uns so unmittelbar die Schreck­
nisse dieses Wintermarsches und die stückweise Ver­
nichtung dieses Heeres sehen ließe, wie Bourgognes 
„Kriegserlebnisse", bei deren Lektüre man die 
Schläge der Mitternachtsstunde überhört.

Emil Wechsler
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do.06ulc.il tt 4 100.75?
»Linr.0716 o 4 102.406ttsUMÜNLtSf tt 4
P08SN 1900 tt 4 100.00?
do 05u. 12 tt 4 100.20?
do. 94,03 a 3X S6.SV6
potedam 02 ck 3X 96.08?
8vkSnsb. 96 ck 3X 93.756
dv. 07 ck 4
8pLndsu 91 ck 3X1 34.5056
8tendLi 03 ck 4 91.75?
LtottinOM ck 3)Ä S0.25b6

leltM.Xfkisck 4 100.305do. do. ck 3X82,256IkofnOOull ck 4do. 1895ck 3XV/iö8b79/83V 3X96.256
Vsutsods Pfandbriefs

öoflin.pfdb. tt 5do. do. tt 4X186.255do. do. tt 4 107.406do. do. tt 3X39.256do. neuett 4 188.6856do. do. tt 3X91.88?do. do. tt 3 82 386vtpfb.possntt 4 181256I.LNd80K.0tfa 3X98.506Xllf-U.ttSUM. tt 3X93.806do. Litea 3X89.586
do. Xomm.O.ck 3X89.986do. do. ck 4 108.606
08tpfSU88. . tt 4 180.78?do. tt 3X91.286

do. tt 3 88.906
pymmgfeek. a 3X92.0856

do. tt 3 L8.586
do.neuld.a 3X90.605do. do. tt 3

p08SN8vKö .a 4 101.806
do. Xl-XVII do. tit. 0

a 3X91 606a 4 100.20?
do. l.11. Xa 3 82.086
do. l.it. ktt 4 100.205?
do. i.it. 8tt 3 82.006
do. kit. 6tt 3X90.75?
LLekeiecks. L 4 100.706

do. tt 3X91.805
do. tt 3 82.20?
do. neuett 4 108.20?

8oK1S8.LltIdtt 3X93.606
do.id8ek.1..Xtt 4 100 60?
do. do do. tt 3X92.905
do. do. do. tt 3 82.756
8ok1.ttl8t.l.0L 4 180.00?
do. do. a 3X91.806
V/sstt i.Lndtt 4 100.10?
do. do. tt 3X90.706do. 11. Polestt 3 81.256
do.Ill. Polestt 4 108.10?V/ö8tpf.fit.l. tt Ndo. l8tt 3X91.405do. II tt 3Xdo. I tt 3 80.536do. 11tt 3 80.506do. neuld. L 4 100.588do. do. tt 3X90.508do. do. tt 3 60.106

Ksnten-Lrisfs
Xuf-u.tteum.ck 4 100.406do. V 3X91.106?0MMgf80k. ck 4 108.1856do. V 3X91.18o6p08SN80Kv .ck 4 100.486do. V 3X91.88o6pfsuesisekeck 4 108.386do. V 3X91.0056ttksin-V/o8tt ck 4 188.406do. V 3X91.106LLoksievks.beklesieoksckck 44 180 486 180.406do. V 3X91.6063oKl8Vttol8tck 4 180.206do. V 3X91.10v6

vsutsobs I-08S
Xuesbe.761. ffv.6ad.pf.X.67d 48f8okv207l. ffv.2L8.08o6OölnXid.pf.Xck 3X136.405ttLmb. 507.1.S 3 189585?tübsolc. do. 3Xklein. 76Id.I. üo.0Idsnb407I.L 3 12325o6V.OstLfLckvtt 3X64.105Ostaf. kisb.X7 3
/iliki. konil8 o. ffsnüdlisfe
§̂.L,8b.90!aI 5 j102.205 

do.Xnl. v.37ltt! 5

Xl-e.!n6ld07 /c 5 102.005
do. 1000 p. tt 5
do. 4000 KI. 6 4X
do. 400 zz. c 4X 99.7056
do. sblOOl.. ck 4X 93.785?
do6s.8.8.97 ck 4 89.106
6usnXifpf08 ck 5 188.2556
8u>e.8t.X.92 tt 6
do. mittlei-s tt 6 184.085
OkileOold-X. tt 4X
do. v. 1906 ck 4X 93.3856

6kin.XnI.v95 tt 6
do. v. 86 ck 5 181.586

do.7ients.-p ck 5 181.58?
do. v. 96 6 4X 99.186

Of-rkX 31/84 tt 1.6
do.tcs.Ooldf. ck 1.3
do. Kionopol tt U 51.986
do. lcleins tt u 51.906
do.pif.l..4Ü0 L 1.6 53.6856
dLpX.10.1.7 s 4X 97 4056

do. tt 4 91 4856
ItLlisn.sient. tt 3T

do. tt 4
ŝxX.10200 Si 5 99.905?
do.4080«. Si 5 99,985?
do.2100 .̂ / 4 91.585

Osstgff.OIdf ck 4 99 285
do. Xfonenf. 6 4 93.406
do.sink.lcv.8 V 4
do. 8i1b.8nt. ck 4i 96.505
do.pLo.-8nt. 
do. 60fl.ose

d
6

4^
4 178.685

do. 64f t.oss — ffv.
kiumän. 03 5 181.885

do. 69 tt 4 93 485
do. 90 tt 4 96.385?
do. 91 tt 4 93.585
do. 64 tt 4 92.405

do. lc1sine96 6 4
do. 1905 ck 4 93.506
KssknelX.59
do.1cv.XnI.60

r
6

S
4 92.505

do 6o1d.X89 -3 4
do. 64 do. 4i 4 93.755
do. do. 94 Si 3X
do. do. 96 S2 3
do.k.k8X.I.II Si 4
do. do. 02 tt 4 9280>>6
do. do. 05 tt 4X 108.485
dv. LtLLtSft. S3 4 83.386
do.1conv.0KI. tt 3.8
do.pfm.X.64 tt 5 466.755
do. do. 66 6 5
do.kodsnlcf. tt 5 114,905
8L0?LUlv6X tt 5 100.7066
8ok'.vd8tX86 3X
8sfb.LmX95 tt 4 89 20!/'
8pLN.8ckdlcI Sr 4
7üfXkLed.X. 6 4 86.8056
do.unitir.03 e 4 93.906
do. do. 05 o 4 36.306
do. 400pf.t.. — ffO. 176.685
One. Ooldfnt 
do7(fon6Nft.

tt 4 93.8856
/ 4 91.886

dv. 8t3Lt8ft. tt 3X 80.60?
do.OfndvntO 6 4 —
Kuen.XIOOO 4X —
do. 100 1.. 4X 96.885
do. Pos. tt 6 184.805?
do. 1908 ck 5 188.806
do. 1909 tt 5 108.78?
l-issab. 8t.X. tt 4 82.0056
8otiL6oId . 6 5 108.4056
HisnXommX tt 5 103.0856
do.8t.-X. 96 tt 4 —
dütl.Xf.VObl r 4 —.—
poln.pf3000 4X 94.505
1000-1008 4X 94.885

Vne8od!<f.pf ck 3X
do.8d8ee.pl ck 4
do.8p.X.I.II tt 4 92 506

kirLndsli«,-8l3n,ni-Ltltien

I4 a d i6 ru c ^  v e rb .

Serl.^p.ölc. 
d o . I I Iu .1 4  
XIll XIV u.19 

XLvst.stlLLstfI7I 0 I 80.405 rlo.XOb.iul8 
do. OsnuLL.I— lffv .l 66.8866 öLvrttvo.uV/

SföltLl.kisd. 
sskf.OiNki-d. 
«Lid. 8,3nlc. 
XZsb.Ok-Lnr. 
kioen.- 8a^v. 
küb.-8üek.. 
I^olcl.pfV/ilk 
HiedsflLus. 
Hordk^srn. 
Päul.k1.8lipp 
8ein liedriw,
Ousoktekrdf
KSStLtLLtsb
^risnt. kisb.

LLdOsdnb.
8üdüst.(I.b.)

64.685
89.o86

140.756
83.288

135.186
114.8856
33.985
73.506

93.256

153 251, 
38.9858 
25.185

V/Lf§ost.-V,.I7 I 7̂ 224.0856
XnLtol. voll 

do. 60d° 
kaltim. Ostio 
OLNLdLpao. 
Zostantune 
V/68t-8iril.

186.885
244.605
132.235

81738588- U. XlkiNdsllNLN
Xrok-Xlelnd. 7 
Sfaunsestiv. 
8fS8l.s1.8ti-. 

do. 8t>-88b. 
03nr.e1Ict8tf 
llt.kisb.kt.O. 
k>e!ct.«oekd. 
6 f.8s i-I.8 tf. 
do.OLSS. do.
liambre- do. 
8Lnn.8t.V.X. 
â§c1sb.8tf. 

posener clo. 
Ltsttinerdo. 

clo. Vorr.X. 
V/std.kisb.O.

7X149 886 
6X135.006 

123.508 
6X138.756 

135.086 
5XN4.806 

134.785 
1--5.75b 
N 2.5058 
131.256 
92.7556 

176.506 
194.108 
170.088

L M i M K - L k t i s l i

Xfzo.llLMpf. 7 
Umb.Xm.poX 
HansLOmpt. 
!<ofdd.1.Iovd

^ k n b s k n - f l io i ' . - O d lW .

0ux-6odnbfl 
clo. Xr.-Pf. 

0sst.v.8t.65 
clo. 6old 
8üdöst.(l.b.) 
do.Odl.6o1d
Xurslc-Ost. 6. 
clo. von1889 
Xioso8m!.Lb 
tiioolLi Lastn 
IfLnsIcLulc.
Xurslc-Xiev,. 
K>0800-X38. 
clo.XisMof. 
do. LiLsan . 
do.MdLvb. 
8>bin8>(82f. 
Kjä8. llfslslc 
Lüd-Ost 96 
V/sokUOr 
clo. clo. X. XI 
wladilcs. 96
1tn.ki3.2040 
clo. lclsins 
clo.kfx.-kletr 
clo. lclsins 
Klacsclon. 6. 
7estuLnt.6.X

Ü8lll86tl6 » M !k . - ? f3 8 l jd .

67.5856 krtt XVI-XXI!
------- 6f.ttLNN.XXI

Ot.ttpk.IV-VI 
clo. do. XVI! 
clo. clo. Icv. 
cloVIlXXIXI! 
clo. XIII u.13 
kfIcttt.s>l.XIV 
6otst. 6flllc. I 
clo. II 
clo. M IV 
clo. Vl VII 
clo. !X u. 1X3 
clo. X u. XI! 
clo.XlVu.16 
clo. XI u.13 
ttLmb.ttp.-8. 
clo. unlc. 13 
do. unlc. 16 
clo. 8.1-190 
kieIcI.8tf.Hpt 

clo. clo. 
14nttp8VI VII 
cIo.XlIuIc.17 
clo. iconv. 
clo. X ulc.13 
do.pf.-ptdb. 
tiordd.gfdlcf 

lll IV u. V 
?f.8ocl.pf. IV 
XIII XIV XVI! 
clo. XVIII 
clo. XIX 
do. XXI 
clo.XXulc.13 
pf.6tf.6cl 90 
clo.v.99ulc03 
clo.v.03u!c12 
clo.v.06u!c16 
do.v.07ulc17 
clo. v. 66. 89 
clo. v. 94. 96 
do.v.04uic13 
do.X.-O.v.OI 
pf.tt^p. K.-8. 
clo. clo. 
clo. clo. 
sb80 fr.125 
clo. clo. 
clo. clo. 
clo. ulc. 1913 
dv.uic.1914 
clo. ulc.1917 
clo. u!c. 1919 
do.Xomm.Ob 
clo. clo. 1909 
pf.ttvp.Vsfs. 
clo. clo. 
pfptcldf.XXII 
clo.XVlll.XXI 
do.XXV(14) 
doXXVII(lb) 

XXV!lI(17) 
do.XXIX(19) 
clo.XXX XXXI 
do.XXI1l(12) 
clo.XXVl(14) 
d o .X V IIIM  
clo.XXIV(12) 
llo.XId0d.06 
clo. clo. 04 
do.X0VI(17) 
clo. IX (20) 
clo. IV (12) 
clo. I 
clo. III (12) 
clo. V (17)
kstV/stf.LUSl
clo. IX IXX12 
clo. X u. 1b 
clo. X Iu . 18 
clo. XU u. 20

097008

172.1056 
97.18>6 
66 25tx.

78.685
88.0856
59.208

100.808
90.685

38.706

80.686
91.906 
88.9856 
91.086  
S 1.6056 
91.006
92.0056

82.0056

93.2850
91.305

100.1856
188.286
158.086
180.286
66.4856

108.4058

S7.00v6 
93.2550 

180.0056 
,88  5 0 6

99'3856 6fl.k1.VV.u08 t t  *4 X , 81-255
95.586 

183.586 
108.88,6
99.606 
99.8856 
92.986
99.486

119.186 
101.386.
99.286
99.206
99.2856
99.2856 
98.386 
83.7556 
99.8816 
SS.0Ü56 
98.2556
96.586
89.256
89.006 
99.366
98.206 
91.806

136.70?

93.1856
114.256 
-S8.9056 
8L.3856 
89.3856
99.486
93.006 
99.4856
99.4056 
39.50r6 
99.78-6 
99.756 
903056 
L9 6056 
80206

180.106

95.086
83.286 

128.086
97.ÜÜ6 
83.7856
89.286
99.2056 
99.5856

100.8856'
100.68c>6
101.256
98.286 
34.686 
98.7056
99.2056
99.1856 
99.6856
99.4056 

180.0056 
168.5856

33.256
93.256
98.1856
98.606
98.186 

<,z 94.306 
4 188.386

101.886 
95.58L 
91.506
91.586
92.256 
99.0856
99.2856 
99.406

188.006
180.4056

OdÜgSt. lNÜULt. L68KÜ86tl.
X.6.i.k!ont.2
Xlle.klslct.6. 

31.7856 8fl.kl.^.u12

I S L 5 8 6  
103.088 

I 3S.18L

öismLfolck.L 
Loodum.Sxvv 
Ooss.OasO 5 
»S88 6.05 5 cl 
0t.ki8b.ö6.2 ^  
Vt.-Xtlt. 7sl. 
0onnof8m!cd 
vftm Un.100 ä  

cla. 100 
clo. u. 14 3 

Pin8b8odttb 
ff>8t. ttv88M 
6sl3snlc88w 
Osfm.LonttL 
üs.t.sl Ilntf3 
6öfl^L8ok3 
ttLftmb,8od3 
ttL8p.ki8V.3 
XLliv.X80kfI 
Xn^Lfisndö 
Xfupp-ObiiZ 
l.LUfsdütts 

clo.
>.sonk.8fnlc. 
l.clvv t.öv/sL6 
^Lnnsrm f.b 
Ullf>LU8.X.2 Ä
O bsok ik iM  "  
clo. ki8.-Incl. 
P3trsnd.8f3 
8odL>!c.6f99 
8odultd.8f.b 
3>sm. kl.8.3 
8lSM.ttLl8ic3 

clo. 3 
8ism8odolc3 
sdisIWnolcI2
ätSLULttm.b

ö s rik -L k tikn

37.758
95.236

104.785

94.756  
96 2 56  
38.886

39.586
101.305L

37.58»6
91.906

39.888

161.1856

S4.58o6

89.6856

18S20u6

8sfL.^Lfjc.6 7 
8fI.ttLncl.03. 7 
clo.ttvp.-6.X. 7 
8faun8od>v8 7 
clo.ttsnn.ttvp 7 
8fS8l.0i8ic.8 7 
Lom.u0i8v.8 7 
OLnr.pfjv.k. 7 
0LfM8l. k̂ lc. 7 
Ot.-X8i3t.6lc. 7 
Ot.Xn8iscllb. 7 
0sut8ode8lc. 7 
c lo . k t t s lE  7 
clo.ttvpotk.6. 7 
ilo.ttLtion.6. 7 
clo. Osbsf8. 7 
Oi8v. Oomm. 7 
0fg8cln6f6Ic. 7 
OotdLOfcllcf. 7 
clo. pfivLtblc. 7 
ttLmb ttvp.6. 7 
ttLNnovvLnIc 7 
Xönig8d.Vf8 7 
I.LnclbLnic . 7 
^äflci8oks8. 7 
^Leclüd.8V. 7 
!^solclb8l<40 7 
ttsinine. üc>. 7 
ttLt.-8Ic.t.0t. 7 
ttofclcl XfsclX 7 
clo.6funclIci-6 7 
Ostb.f.tt.u.O. 7 
pfSU83.6clXf 7 
<lo.0sntf8Xf 7 
«lü.ttvp.X.-8. 7 
<lo.?lelbf.-6. 7 
ttsiodgb.Xnt. 7 
KIi.V/8tlOi80 7 
ttU88.8.t.Ltt. 7 
8L0ds. 6LN>c 7 
8okLLttd6lcv 7 
l.anclb.ObI.3 a.

6^!l62.4Lo6 
9 I168.8ÜN6 
6^125.V8o6 
58115.686 
8^ 171 806 

116.0856 
1181856 

7^134.5056
126 5856

6^145.256  
'  142.866 

263.185 
123.106 
15?.39c>6 
128.2856
173.806 
189 2056 
I56.75t)6
175.2556
132.2556 
137.6056 
I5 l.5 0 o6
132.806 

68108.0056
1 06 75 6

58115.086  
'  ,23  758 

147.6056 
127.8056 
123.756 
1 2 1 1 8 6  
128.7556 
163.255 
196.186 
124.1856 
,61-508 
142.8856 
123.896 
153 8856 
156.488 
137785 
102.4856

1k lÜ ll5 il1 S -M 6 i,
Serim »? Si-ausk-sien

LfI.iiiliüILf.10112 1243.086

kfl.Xincjl 8t? 0  14 267.7556 KfemiV/olik.
6fi;ilnion8b. 
kooic. kv.u.n. 
Södm. öfLud 
ffiscjfiod8k.
OsfMLNiL 
ttil8sbsln. 
Xoni^Ltsclt. 
I.LNllfSV/58b 
k-lünod8fLuk 
pLtrsndotsf 
ptsttsfbsfß 8odönsb8ok 
8crkultdsi38 8pLnclsusf8 
VietvfiL

895856
113.756
142.8856
188.2556 
68.886 
55.7556

183.2556 
129 2 5 6  
128.885 
264.5856 
207 5 0 6  
220.586 
271 986
138.756
112.8856

kusw A ntigs

8ook.Vioiof. S 
8fisxs«-8t.8i1"  
Ooftmunclgf 
clo.llnionsbf 
clo. Viotoi-iL 
088lljttötslb 
6sfmn Ottm. 
OIüolcLuf. . 
ttöfIcuIXL38. 
tto>8ten . ,
ttllZßSf Pos.
Xisl.8odlo38 
Xön!?8.8sslc 0  
ksiprttisbslc ^  
».inildf.UnnL 0  
U nclsnsf. . ^  
i.owsnbfOtm 
0bsf8vdls8. 
Oppelnsf. . 
P3ul8köks . 
O edlsgsl. . 
8ed^Lbsn8s 
8!nnsf . . . 
vluvdof8ods 
V/iolcl. Xüpp.
Aeoum.fLd 
clo.8os8sVX. 
X.O.t.Xnilint 
clo.tOLULust 
clo t.!^nt.Incl 
XcllgfOsm.Icv 
Xcllsf kadff. 
Xll^OsflOmn 
X!!§klk>ct.68 
XnkLlt. Xodl.

clo. V.-X. 
Xnnsn. 0U88 
Xpiöfb. 85b. 
Xfodimsclss 
Xfsnbfg.88b 
XfNLllofspLP
8 a e fL 8 t. kX 
8!c.t.8pf.upf 
83ftrL6o8p 
8aue8ttsu8t 
clo.XLisV/3tf 
8snclixttolrb 
8sfs.kXLfIc.I. 
8 fl.X lM svd  
llo .k lök t..^ . 
clo. clo.
8gfl. ks8PLl. 
clo.Oud.ttutk. 
clo.ttlr-Ompt 
clo.^Lsodin. 
llo.8pscjV.lcv 
clo. clo. V.X. 
3gf1dolll8od 
8sfroliu36^' 
8i3MLfolckt1 
8ookum.8Z)v 

clo. 6u88t. 
8<lx8odöndX 
8ödIsfL  60. 
8v8psfcl.M  
3fN8vkv.Xkl 

clo. Outs 
3fsclo«relcf. 
Zfsitsnd.Im

126.586
106.2556 
371.006
378.586 
116.286
166.586
153.2556 
139.886 
173.986
158.186
159.186 
133 2 56  
159.758
191.256 
77.2556

243.256 
183.25,X,
94.256
76.5816

189.256 
159 98? 
156.48?
216.2556 
2660056 
161.805?
279.08», 

6 .806
398.8056 
118 256
61 75», 

112 705 
463 585 
178 8956
274.505 
175 68 H 
115 8 8 6

89 08o6 
U 8.686
125.8056 
368255 
164 256
415.505 
404 7556 
151.88 6
53.886  
61.1056 
93.8956 
69 2 5 6  

194.405 
203.1856 

4X104.186  
76 8 86  

288.25» 
84.2556 

241.8856 
9X174.2556 
8X 

15 
3 
7 
0 

12 
tfv.

216.501
110.8056 
210.0856 
223 8 8 6

89.0056

6fS8l.8pfi1t. 
cloF8tt.'n>c6 
buclkfus ki8. 
8utrlcs klst. 
l)Lftl.080dV 
clo. 60. 

038sslkscl8t 
OdafI.V/L8S. 
-«6uolcau .
"st clo. 8t.-p. 
Z^ilekpo8. 
ZOfLnisnb. 
Oöln. 8gfZv. 
0öln-^ü8sn 
Oonoofcl 6§b 
clo. 8pinnsf. 
Oont. V/358^ 
Oslmnk.t.in
0S88LU. 6L8
Ot.Xtl.IslsZ. 
c!o.t.ux.8w.V. 
-lo.ttiscl.7sl. 
<lo.0sst.6Zv 
-lo.0sd8.kl 6 7 
-lo.X8pd.6s8 
clo.6L8§Iükl. 
<lo. Xsbslvtc. 
-lo.V/Lttsnfd 
clo. V/L88SfV 
Oinnsn-ladl. 
0onnsf8micd 
Oöf.Ll.sdfM 

clo. Vr.-X. 
Oü88sIclViZ§
-lv. kl'86N
clo. ^L8vdin 
OvNLM IfU8t 

^elcgft kX.k.
kZS8t.8LliNS
kissnv.XfLtt 
klbsft. kafb. 
clo.pLpioftb. 
klsXt.Ofso-j. 
knZI. V/ollv. 
O.kfnotLOo. 
k8vdv.6fZv. 
k88SN.8tni(8 
k°L?ki8.^8t 
ksin-Uuts 8f 
PIN8d.8odit 
pfLU8t. ruck
k-fsuncl .̂Icv. 
kfj8t.L883M 
6si8v. ki8. 
Üslssnlc. 8v. 
clo.6u888tkI. 
LsfMLNiLpr 
Ü8.f.ül UntfN 
6lLllb.8pinn 
6lL88odLllcs 
6ofl.ki8snb. 
clo. ^L8vdin. 
üi-sppin.M. 
Outt8mkX8ed 
ttsbsfm.LO
ttLZSN.6U88. 
ttLlIö8ekö^. 
ttMZ.fLfclb 
tt3t.8öIlSLi>. 
ttLNnov. 6au 
clo. ^L8vK, 

ttLfkoft 8fol< 
-lo.6v.8t.-pf 
ttLfpsn.8Zb. 
ttLftM.kXZLK. 
ttL8PSfki8SN
ttsinl.ödm.r. 
ttöfbfLncl V/. 
ttkfMLNNM.

160.586 
272.185 
107.756 
130.5056 
82 255 

234.585
93.2564 ttöodot. lbv.

5Ä IIttotMLNlÜVZ. 
ttoksnIodsliV 
ttösekk.u.8t. 
ttumbolll^L. 
ils s  ksfßb. 

106 80üL ^sssfjokVX.

270.806 UsosfiokLbZ ^ 
^S88snitr X. 
UadlLpoi-r. 
XLliX8Cdf8l. 
XLpIkf^sod. 
XLttovitr.8Z 
XnZ.V/ild.lcv. 
clo. clo.pf.-X. 
Xön.ttlLfisnd 
XöniZobofn. 
XöniZorsItp. 
6bf. XöftinZ 
XfU8vdv. 2. 
Xvttdäuosfd 
il,Ldmsvsfk ^  
kspp. 7istb. ^
kauodliLMM. 
ksufLdütts. 
I.öonk. 8fnk. 
l.svl<LM Uv8. 
I..l.vvsL6o. 
kotdf.k.clp.L 
clo.-lo. 8t.pf. 
künsd. V/oks 
I.utk.3f8odv 
MficV/stt6ß 
IXLZc!gb.6L8 
clo. 8sfZv. 

I^LfiS ><8.8Z. 
IXLfisndXotr 

XLppsI 
klXfm8tfubs
ItlL83SN.6ZV
IXekMI.in<l. 
ttlixL Osnsot 7 
MIsttüninZ. ^ 
^üdld.8f§v. ^ 
Klsptun8odt 7 
ttsuo8cl.X-.6 
1lo.pkot.6s8. 
clo. ViöLtsncl 
ttisclöfl. XKI. 
ttitfittsbfilc. 
ttofclcl. ki'8v. 
clo. 6ummi .  ̂
clo.Uuts 1..8. 7 
üo.1VoIII<3M. 7 
8b80dlki8d '  
<lo.ki8snincl. 
clo. XoI<8VfIc. 
-lo.pftl.7sm. 
0ppsln.7sm. 
Ofsnst.LXop 
Ottsns.kissn 
?anr. 6slcl. 
pLuXbsd tt. 
pslvfsd.kl.8 7 
-lo. V.-X. 

pslfolv. V.X. 
pdönixl.it.X. 
KsvsnsbZp 
ttsiodslttXst.
8d ttülsllv. 
-l0.ttL88.Sv. 
-lo.8tLdIvfic. 
clo.lttstt. tncl. 
ttisbscickXtv.
U. 0. kis-lel 7 
ttombok ttütt 7 
Nositr. 6fn>c. ^ 
ttotks kf-ls. 
ttütZefs V/Ic. 
Zäedr8ök7 7 
-lo.7küf.6fIc. 
äsnZsfk. IX. 
dLfOtti . 
Leksf'mß. . .

60. V.X. 7 
8okI.oI.u6L8 
clo.pftl.7sm. 
tt.8oknsiclsf 
8okombuf§ 
LokosninZ . ^ 
8vkuolcsftkl 6  
8ssbsi:lc8crk 7 
8ismsns6I.I 7 
8ism.Lttl8lc. S

381.08 !^
650.5856 

5X115.2556 
6X112.0056

460.086 
263.3856 
263 58 !6  
253.485 
201.686 
282.756
269.006 
149.886
438.586 

65.505
387.6056 
1 4 8 2 5 6  
153 60!>6 
312 5856 
175 5 06  
131.88?
198.885 

6X118.40?
234.256
186.8856 
142 0yi)6 
766.5850 
139 505
285.7556
101.256
42.755 

307.5056
171.8856 
112.606
274.255
175.8856
132 4856
178.755 
1750856 
205.805? 
216 756  
582.58o6

82.755 
117.305
98.186 
44.256

181.886 
165.08?
171.0806
161.806
141.256 
220.0056
310.086 
183.985
178.256 
280.08?

7 9 8 8 6  
79.2550 

187.8056 
1 26386
228.0856
341.0856
133 8856
211.756 
93.606

156.60ü6 
63.2556

439.255
181.7556
188.256 
6 2 1 8 6

388.18,0 
3X134105 

158 0056 
1S6 405?
166.006 
172.005
133.8856
165.586 
196.2556
545.5856
372.7556
289.0856
341.7556 
145.3056 
458.005?
188.756

6X137.08?
'  184.685

326.0256
169.5056 
89.255

249.90v6 
243.7So6
325.256 

99.1856
208.80!6 
170.086
138.2556 
324.5256
222.2556 
119 5856
97.886

288.756
175.1056 
158.50ü6
139.756 
279805 
L2S.7S56
66.2556

134.0056 
127.005? 
118 5056 
N  1.006 
506 0 06
83.085?

138.2556 
469.805

54.5056
131.755 
255 505 
102.00!« 
338755 
1 7 8 6 0 6
80.806 

144 085
58.755 

ffv. 194.2556
204.2556 
241.905

59.5056
113.256 
108.7556
148.256
95.755 
83.5856

175.8256 
173 5 0 6
145.8056
228.0856

97.006
160.5056
55.1056

128.5056
166.0056 
20.30?

251.305 
2X114.0056 

213.506
96.006

322.5056 
162.005?
149.756 
194.405 
250 3056
182.2556 
158.5856

191.1856 
151.586 
144 8056
287.2556
213.1856
243.8056 
103.706
198.0056

205.8056
155.0856
130.1856 
174.705
92.10o6 

233.585 
12 1248.905

8ismsnskl.8 
8imonius6II 
8pnnttennsf 
8t3o'tbkfg. tt 7 
8tLkILttöII<s 7 
8t38Sl.6K.P. 
8tstt. Vullcan 
81oIIvl-oIc.VX 
8toIb.rinIc-X 
8tfLls8pisIlc 
IsolclsnbfZ 
7sl. ksflinss 
IsItov-XLn. 
IsffL X.-6. . 
If.Lfosssek 
clo.tt.8okönk 
clo.tt kotüLft 
clo öflttfclost 7 
-lo.clo.8üclv. 
7kLlskis8tp 
clo.-lo. V.X. 

pf. 7komsv. 
7fLvksnb.7. 
UnionLauZ.
U. -l.kin-l. öv. 
VLfrin.psp.
V. kfl.fflcf.6. 
clo.6ölnttv.p 
clo.ttlöftsI-Vi 
-lo.Uötv.ttll.
-lo. ttivlcslv. 
clo.IvpsnLV/ 
ViotvfiLkLkf
VossI7sl.0f. 
Vogtl.XlLsok 

clo. V.-X. 
WLN-lSföfp 
V/ssisfgZIn. 
clo. pf.-XXt. 

^VostfLl.Lsm 
tttsstf.vf.Inö 
öo. Xuotöf 
clo. Staklv 

Wostt ö-l.X6 
V,isILttfcltm 
^ittcsüLsom 
Witt.Oussst. . 
clo. 8tLk!fkf. 7 
'X/fscis ^älr. 
ZüsekLuXfb. 
IsitrsfUsok 
clo. IttLlclkof

^6vd8StjlUs8e

6X 132 6056 
'  113 508

116.0056 
'77.756
147.505
164.5056
213.756 
121.006 «
112.0056 L
141.756 Z»
122.0056 L
212.7553 2
56.506 Z 

135.406 A  
120.8256 2
96.5056 v  

tfv. 121.5056 8
260.0056 S
,41.006 ^
262.0056 kq
260.5056 Z
125.756 2
136.506 A 
120.256 L
182.7556 L
191.305 
140 256 
2905056 s
144.5056
163.006
294.2556 Z
174.0056 ^  
97.0356 A

181.505
4L9.LS56 A.T-
489.2556 «
439.0056 
214.005? « ^

142 736 w K
162.305
111.7556 2
45.006 

795 805 
119 0056 ay -7 
100.00? « .»
205.506 
276 5056 ^  Z
79 756 Z D 

105 606 2 .^  
304 00-6 Z L 
257.006 5 -

Xmst.- ttttj 8 7. 
clo.

öfüss.u.X 
XopsnkZ. 
l-issabon 
l.onclon .

60.
^Lclf.ub. 
ttsuvofk 

clo. 
pzfis .

clo.
Msa . 

clo.
8crkvsir 

clo.8toolcklm
ItLlplLtrs

clo.
pötgfsbZ 
V/Lfsek..

168L5K
168.1056

3X60.3255
4X112.4553

20.425? 
20.4055 
74.705 

4.197556 
80.7755 
88.70? 
80 3558 

S4.S75?

80.758

kollj, N ide l, ösnkkioteir
^  >.8tüotc, 

20-pfLnIcs-ätüoIcs. 
tt.ttu88.6olclp100tt. 
XmsfilcLn. ttotsn

20.385 
16.208 

216.005 
4.195 j

knxl. Sanknotsn 120.4255
pfLN'.öLNkn.lOOtf.
Osst. ttotsn 100 Xf. 
ttuss. ttotsn 100 tt.
clo. roU.Xup.lcI.l32Z.60by

88.755
85.055

216.205

e r p a c h t u n g s - T e r m i n .

Das Vorwerk Pnlko bei Briesen 
Westpr. soll vom 1. Juli 1912 auf 
12 hintereinanderfolgende Jahre meist- 
bietend verpachtet werden. Das Vor­
werk ist cirka 250 Morgen groß und 
liegt nahe der Chaussee Briesen-Berg- 
walde.

Die Pachtbedingungen liegen im 
unterzeichneten Rentamt aus.

Es ist ein Vermögen von 15 000 
Mk. nachzuweisen.

Die Besichtigung des Vorwerks ist 
jederzeit nach Anmeldung bei dem 
jetzigen Pächter, Herrn Trei chel  in 
Pulks, gestattet.

Termin zum öffentlichen Ausgebot 
wird angesetzt auf

^ t lm c h  Heil 3 . W  - .  I . ,
vormittags 10 Uhr, 

imBahnhofs-RestaurantzuOstrometzko.
Bietungs-Offerten können auch vor­

her schriftlich an das unterzeichnete 
Rentamt eingereicht werden.

Ostrometzko den 10. Juni 1911.
Grast. Rentamt Ostrometzko.
Bekanntmachung.

Mittwoch den 28. Juni 1911,
vormittags 11 Uhr,

werde ich in Thorn, Brombergervorstadt, 
Kasernenstraste 13. die zur 
irvirkreri'K'schen Konkursmasse gehöri­
gen Gegenstände öffentlich freiwillig ver­
steigern. Darunter befinden sich:

1 Motor mit elektr. Antrieb, 
1 Häckselmaschine mit Trans­
mission und Siebvorrichtung, 
300 Häckselsäcke. 1 Spazier- 
wagen, 1 Roll- u. 1 Arbeits­
wagen, Kutsch- und Arbeits- 
geschirre, 1 Dezimalwage mit 
Gewichten, 1 Sirohhülsen- 
Nähmaschine, 1 großer Plan, 
1 Korbflasche mit 60 Lt. Ma- 
schinenöl, 1 Futterkasten n. 
a. m., sowie der Anspruch 
auf ausstehende Forderungen 
an Geld und an Häckselsäcken.

Die Sachen werden auf Wunsch in ein­
zelnen Stücken abgegeben.

L l u x ,
____________ Gerichtsvollzieher in Thorn.

B m ittk M tt il l zu T h m  j. K.

Bekanntmachung.
Den Mitgliedern des Vereins hierdurch 

die M itteilung, daß die F irm a O U H rt 
O t t o  O « . ,  Kkrchhofstraffe (am  
Culmer Walldurchbruch) hierselbst, die 
L ie fe ru n g  Der K ohlen ^ V o r z u g s ­
p r e i s e n  übernommen hat. .

Die Preise, sowie die Lieferungs­
bedingungen sind bei den einzelnen Herren 
Vorstandsmitgliedern zu erfragen.

Der Vorstand.

W ir vergüten für

v e p o s i t e n g s l c k e r

bis auf weiteres
bei täglicher Kündigung 3 
„ monatlicher Kündigung 3^
„ 3-monatlicher Kündigung 3^
„ 6-monatlicher Kündigung 3^

M M t l i s c h e  e r e l l i i a n s t a l t ,

F M a le  T h o rn .

Nic>»t kein n i e l i l  fe in  n ic h t  blsnk

.mittteges-Leife mit ttegef-beike mit ttogef-Lei/e

All dllbon m lionlilireii klllilstttz ktzllMelitzll VtzckllMttzlltzll.

Telephon 478. —  Telephon 475.

Drimpfwäscherei „EDeLweLsz",
einzig am Platze m it eigener großen

Rasenbleiche. —  Annahme jeder A rt Wäsche.
Bedeutende Vergrößerungen meiner Wäscherei setzen mich in die Lage, 

in der Abteilung Hauswäsche, die Wäsche nur gerollt innerhalb 3— 4 Tage zu 
liefern. Ich hoffe damit meiner werten Kundschaft entgegen zu kommen und 
bitte um gest. Aufträge.

H errenfem w äsche liefere wie bekannt konkurrenzlos.

L m M M n i l l g .

861t vielen wahren hat nntersieiehnetei'^irrneninhadei' 861N6 naetlZtelienä genannte 
21§ai'ette deini kndlllriiin mit grossem Li'kolKe ein§ekührt. Naeh v îe vor v irä  äieser 
2 i§arette äie denkbarst LLLOLunLirirrselrS KSwIssoirlLLtt §eiviäinet.

M r ° .  1 8  « I .  8 o r §

Ist deshalb des kuhliknins

LIvbltugs-LlgarvUe.
Dieser Umstand ^virkt ank ^iAaretten-Hersteller ünsserst verlokend.

Dnkühi^, eigene Dr^enAnisse heim Dnhliknm einrniknhren, ^landen sie, in der Herstellung
X»vZK»vI»iiiiri»KviL der Zigarette X i7 .18

ihr materielles Deil mühelos suehen und Linden 211 können. Leldstredend gesehieht dieses 
^um v^esentlielien ^aehteil des Landeis und des Ludlikums.

V v r  a vL » ik ln » A L irK S i»  d l lo s v r  H v v r ä v iL  m r ä  Ä I7LH-

Vadak- a. LigLrvttvllfadrtk „Ltambul" ,1. lS v r§ , vanmg.

s r

k r i H e x l m e .  G e l r e i S W e ,

wasserdichte Mietenpliine, Strohsäcke 
und Arbeiter-Schlafdecken

empfiehlt

l l l M  i U M M ,

zschltfischeLkiWüllii-«. Tischztilg-Himülg..
Fernspr. 5L1.________ — ________ Gepr. 1867.

k l e x -

K onservengläser unck 
V o rra ts lro cke r

s i n Ä  i r s s t S r r l
L e i n  V e r s a g e n .  L ie h e r e s  I 'u n k d o u ie r e v .

llex-LIsoee oinck 10 bis 20"/, 
billige? sls andere LIssee.

lU o /ro A ra m m s

HkcrrLt o.

Verkaufsstelle:
0. k. M M  L 8odn,

O. m. b. L . .

„Hela-Lmie" nach Bornholm 
und Schweden.

Kostenlose Auskünfte durch die Aktter-gesellschaft „W eichsel", D ariz ig , 
Brabank 1a

M s t-M e !e d l
bleicht Gesicht und Hände in  

kurzer Ze it rein weiß. Wirksam erprobte» 
unschädliches M itte l gegen unschöne Haut­
farbe, Sommersprossen, Leberflecke, gelbe 
Flecke, Hautunreinigkeit. Echt „ « k l o r - o "  
Tube 1 ; dazu gehörige V L L o ro s e H «
60 «Z vom Laboratorium „Leo", Dresden 3. 
Erhält!, in A p o th ., D ro g e r ie n , P a r fü m .  

I n  T h o r n :  D ro g . z .  M M .  Breitestr. 
l '.  lVedtzr, Culm erstr. 20 , F i l .  M e llie n ftr .

Seifenfabrik N. VVtzpäised ^Lkkl.

Mehrere Arbeitswagen
zu verkaufen

Mellierrslrake 74, 1» e.


